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gm Saßrgang 1824 beS ©olotßurniftßen SBoeßenbtatteS ifi
ber gamilie „Sor fiiltßon" in ©olotßurn ein längerer Stbfcßmtt

geroibmet. Seiber ßat bie ©arfteffuug noeß jiemließ »iele Süden,

©a biefe gamilie aueß im fianton Sujera begütert roar, fo ßat
bie Serooffftänbigung »on Sütßi'S Slrbeit and) für uns jiemlicßeS

Sntereffe.
©er erfte urfunbtieß genannte Sor fiifcßon ßeifjt Stubotf, ber

in ber fiircße grieniSberg mit ©ütern ju ©riffaeß für ficß eine

Saßrjeit ftiftete. ©iefe Sergabung rourbe burcß feinen ©oßn

ßartmann angefoeßten, jebocß laut Urfunbe »on c. 1250 beftätigt.1)

©erfelbe ßartmann, Slitter, erfeßeint 1260 als Beuge.2) ©eine

Saßrjeit ift im Saßrjeitbucß graubraunen am 19. SJlärju. 5. Dît.
eingetragen.

Stm 21. SJiai 1262 übertaffen Slitter geinricß »or fiiteßen,

Sürger »on ©olotßurn, unb feine grau SJleeßtüb bem filofter
©t. Urban einen ©igenmann ju einer Saßrjeit für ficß unb ißre
©Hern.3) ©er SJiecßtilb Saßrjeit fanb ebenfalls ju graubraunen
am 9. geb. ftatt. ©ie Serroanbtfcßaft biefeS ßeinrieß mit ßart»
manu unb beffen Sater Sîubolf ift aus feinen Steten erficßtlicß;

roaßrfeßeinließ roaren ßartmann unb ßeinrieß Srüber.
29 Saßre fpäter tritt Soßann »or fiileßen urfunbtieß auf.

©r mufj «ßeinricßS ober fèartmamtS eg0^n geroefen fein. Slm 23.

gebr. 1291 geneßmigt Slitter Soßann »or fiiltßen ben Serfauf
»on brei ©tßupoffen ju ©agmerfeffen an bas fitofter ©t. Urban,
roelcßer Serfauf bureß feinen Dßeim Slitter Soßann »on Süttifon
gefeßeßen roar.4) 5m gteteßen Saßre »ergaben bie ©cßroeftern

grau fiatßarina »on Süttifon unb grau 3tgneS »or fiilcßen bem

grauenflofter ©ngefberg 30. fjf. 6) ©a, roie eine fpätere Urfunbe
jeigt, Soßannes ©attin Signes »on Sffentßal ßeifjt, fo ift biefe

©ototlj. SBodjenbtatt 1827, 128. — 2) ©ctotlj. SBoctjenbl. 1827, 160.

— 3) ©ototlj. SBodjenbl. 1823, 382. — ') ©ototlj. SBoéenM. 1824, 485. —
B) ®f. 26, 267. 270.

^>m Jahrgang 1824 des Solothurnischen Wochenblattes ift
der Familie «Vor Kilchon" in Solothurn ein längerer Abschnitt

gewidmet. Leider hat die Darstellung noch ziemlich viele Lücken.

Da diese Familie auch im Kanton Luzern begütert war, so hat
die Vervollständigung von Lüthi's Arbeit auch für uns ziemliches

Interesse.
Der erste urkundlich genannte Vor Kilchon heißt Rudolf, der

in der Kirche Frienisberg mit Gütern zu Grissach für sich eine

Jahrzeit stiftete. Diese Vergabung wurde durch seinen Sohn
Hartmann angefochten, jedoch laut Urkunde von e. 1250 bestätigt/)
Derselbe Hartmann, Ritter, erscheint 1260 als Zeuge. Seine

Jahrzeit ist im Jahrzeitbuch Fraubrunnen am 19. März u. 5. Okt.

eingetragen.

Am 21. Mai 1262 überlassen Ritter Heinrich vor Kilchen,

Bürger von Solothurn, und feine Frau Mechtild dem Kloster
St. Urban einen Eigenmann zu einer Jahrzeit für sich und ihre
Eltern. 2) Der Mechtild Jahrzeit fand ebenfalls zu Fraubrunnen
am 9. Feb. statt. Die Verwandtschaft dieses Heinrich mit Hart»
mann und dessen Vater Rudolf ist aus keinen Acten ersichtlich;

wahrscheinlich waren Hartmann und Heinrich Brüder.
29 Jahre später tritt Johann vor Kilchen urkundlich auf.

Er muß Heinrichs oder Hartmanns Sohn gewesen sein. Am 23.

Febr. 1291 genehmigt Ritter Johann vor Kilchen den Verkauf
von drei Schupossen zu Dagmersellen an das Kloster St. Urban,
melcher Verkauf durch feinen Oheim Ritter Johann von Büttikon
geschehen war. Jm gleichen Jahre vergaben die Schwestern

Frau Katharina von Büttikon und Frau Agnes vor Kilchen dem

Frauenkloster Engelberg 30. ßl. °) Da, wie eine spätere Urkunde

zeigt, Johannes Gattin Agnes von Jffenthal heißt, so ist diese

l) Soloth. Wochenblatt 1S27, 128. — 2) Soloth. Wochenbl. 1827, 160.

— Soloth. Wochenbl. 1823, 332. — Soloth. Wochen«. 1824, 485. —
°> Gf. 26, 267. 27«.
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Sergaberin SoßanneS grau unb ißre ©cßroefter fiatßarina »on
Süttifon eine geborne »on Sffeutßat. SBeffen ßerren »on Süttifon
©ßeroirtßin biefe fiatßarina roar, ift mir unbefannt, unb roenn Slitter
Soßann »or fiitoßen ben Slitter Soßann »on Süttifon feinen Dßeim
nennt, fo läfjt ficß barauS über feine eigentlicße Serroanbtfcßaft ju
benfelben fein ficßerer ©eßfttfj jießen, ha ber Segriff Dßeim öfters
jiemlicß »ag ift. SBenn Slitter Soßann aber ju einem Siegen*

fcßaftSüerfauf feines DßeimS bie ©inroiffigung ju geben ßatte, fo
mufj er in erbrecßtlicßen Serßältniffen ju bemfelben geftanben, unb
baßer »ielleicßt fein ©cßroefterfoßn geroefen fein.

Sor ber Signes »on Sffentßal mufj aber Soßann fcßon eine

grau geßabt ßaben, benn baS Saßrjeitbucß »on ©t. UrBan gebenft

am 10. Dft. beS SoßannS »or fiitoßen unb feiner grau 3tnna »on
fiienberg. ~) Sluoß baS Saßrjeitbucß »on grieniSberg nennt am
3. SJiärj eine Stnna »or fiileßen, bie möglicßerroeife SoßanneS
©attin geroefen ifi.

SRitter Soßann ift ju ©ßam als Beuge auroefenb, als ©om»

tßur ßugo »on SJiontfort bie Surg SBebiSroit fauft am 1. ©ej.
1300.2) ©benfo ifi er unter anbern mit ben ßerren Slitter ßeinrieß
»on Süttifon, Soßann »on SBüttiton, ©omßerr in Softngen unb

ßartmann »on Süttifon, fiireßßerr »on Uffßufen, Beuge, als SBalter

»on Slrroangen unb feine ©attin ©lifabetß »on Süttifon einen

Slltar in fireujgang beS filofterS ©t. Urban ftiftete unb begabte,

2. SJiärj 1303.3) 3Iu<ß biefe Urfunbe fpricßt für eine Serroanbt*
fcßaft jroifcßen ben beiben ©efcßlecßtern. ©benfo erfeßeint Soßann
atS Beuge ju galfenftein am 22. Sluguft 1305 4) unb »erfauft
1309 mit Buftimmung feiner ©attin Signes unb feines ©oßneS

Soßann SBerner »erfcßiebenen Seftjs in ©olotßurn.5) ©benfo »er*
aufjert er am 20. gebr. 1311 ein ©ut ju fiafteln an Slitter Sercß*
tolb »on SJiülinen, rooju feine ©attin Signes unb feine fiinber
Serena, Soßantt SBernli unb ©tienta ißre Buftimmung ertßeilen.6)

Ster Saßre fpäter weilt Soßann »or fiileßen nicßt meßr unter
ben Sebenben; benn am 24. Éprit 1315 »erfaufen Signes »or
fiileßen unb ißre fiinber Soßann SBernli, Serena unb ©enta an

x) ®f. 16, 28. — 2) Slnjeiger 1855, 47. — 3) ®f. 19, 262. - *) ©ol.
SBodjenbl. 1824, 69; Stopp, Urf. 2. 173. — s) ©ol. SBodjenbl. 1817, 366.

— 6) ©ototlj. SBodjenbl. 1831, 556.
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Vergaben« Johannes Frau und ihre Schwester Katharina von
Büttikon eine geborne von Jffenthal. Wessen Herren von Büttikon
Ehewirthin diese Katharina war, ist mir unbekannt, und menn Ritter
Johann vor Kilchen den Ritter Johann von Büttikon seinen Oheim
nennt, so läßt stch daraus über seine eigentliche Verwandtschaft zu
denselben kein sicherer Schluß ziehen, da der Begriff Oheim öfters
ziemlich vag ist. Wenn Ritter Johann aber zu einem
Liegenschaftsverkauf seines Oheims die Einwilligung zu geben hatte, fo

muß er in erbrechtlichen Verhältnissen zu demselben gestanden, und

daher vielleicht sein Schwestersohn gewesen sein.

Vor der Agnes von Jffenthal muß aber Johann schon eine

Frau gehabt haben, denn das Jahrzeitbnch von St. Urban gedenkt

am 10. Okt. des Johanns vor Kilchen und seiner Frau Anna von
Kienberg. Auch das Jahrzeitbuch von Frienisberg nennt am
3. März eine Anna vor Kilchen, die möglicherweise Johannes
Gattin gewesen ist.

Ritter Johann ist zu Cham als Zeuge anwesend, als Com»

thur Hugo von Montfort die Burg Wediswil kauft am 1. Dez.

1300.2) Ebenso ist er unter andern mit den Herren Ritter Heinrich
von Büttikon, Johann von Büttikon, Domherr in Zosingen und

Hartmann von Büttikon, Kirchherr von Uffhusen, Zeuge, als Walter
von Arwangen und seine Gattin Elisabeth von Büttikon einen

Altar in Kreuzgang des Klosters St. Urban stiftete und begabte,

2. März 1303. Auch diese Urkunde spricht für eine Verwandtschaft

zwischen den beiden Geschlechtern. Ebenso erscheint Johann
als Zeuge zu Falkenstein am 22. August 1305 und verkauft
1309 mit Zustimmung seiner Gattin Agnes und feines Sohnes
Johann Werner verschiedenen Besitz in Solothurn.') Ebenso
veräußert er am 20. Febr. 1311 ein Gut zu Kasteln an Ritter Berchtold

von Mülinen, wozu seine Gattin Agnes und seine Kinder
Verena, Johann Wernli und Elienta ihre Zustimmung ertheilen. °)

Vier Jahre später weilt Johann vor Kilchen nicht mehr unter
den Lebenden; denn am 24. April 1315 verkaufen Agnes vor
Kilchen und ihre Kinder Johann Wernli, Verena und Genta an

') Gf. 16, 28. — 2) Anzeiger 1855, 47. — s) <If, 19, 262. - Zol.
Wochenbl. 1824, 69 z Kopp, Urk. 2. 173. — °) Sol. Wochenbl. 1317, 366.

— «) Soloth. Wochenbl. 1831, 556.
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bas ©tift ©olotßurn eine ©cßupoffe ju ©cßüpfett unb bie SJiüßle

ju Sengettborf.x) ©er obige Sîame ©lienta feßeint eine unrießtige
Sefung für ©enta, eine fiofeform »on Signes, ju fein, ©ie SBitwe

Signes fauft am 16. Dft. 1327 eine SJiatte an ber Sfoffneren.2)
Bum erften SJiale ift ißr urfprüngtießer Sîame genannt in einer
Urfunbe »om 27. gebr. 1335,3) jufolge welcßer Signes »on Sffen«
tßat an ben ©t. SiifoIauS-Slftar im SJiünfter ju Bofingen einige

ju Slrburg gelegene ©üter oergabt, woju bie ©inwiffigung geben

ißr ©oßn Soßantt SBerner unb ißr Socßtermann Soßann »on

ßaffwil. StlS ©tifterin ber ©t. tf(aufen=Sfrüttbe ift Signes im
bortigen Saßrjeitbucße am 10. Dftober genannt, ©attin beS So*
ßann »on ßattroit roar offenbar bie ältere Socßter Serena; benn

im Saßrjeitbttcß ©ngelberg finb am 31. SJiai ein Soßann »on QaU'
roit unb feine grau Serena erwäßnt, bie 1339 bem filofter »ier
©tüd ©eib an fiorn »ergabten.4)

Siacß 1335 roirb Signes »or fiileßen, geborne »on Sffentßal,
nicßt meßr in ben Urfunben erroäßnt. Sorßer aber treffen roir
1328 brei ©belfneeßte: ßeinrieß, SBatter uttb SBerner »or fiileßen
als Beugen in Bofingen.5) Sßre Serroanbtfeßaft mit Soßann
»or fiileßen ift nießt befannt. ©ößne ber Signes fönnen felbe nicßt

geroefen fein, unb fo fpricßt Sütßi rooßl mit Siecßt bie Sermuttjung
auS, bafj felbe SoßannS ©ößne erfter ©ße mit Slnna »on fiien*
berg geroefen feien. Sßrer roirb übrigens nur biefj einjige SJiai

©rroäßnung getßan.

Son SoßannS ©oßne, Soßamt SBerner, ift aud) nicßt »iel be*

fannt. Stm SJiaitag 1349 ftegelt er eine Urfunbe, »ermitteis
roelcßer fein ©oßn SBerner feiner Sraut Stnna »on ©urraeß, Socßter

fionrabs »on ©urraeß, beS ©cßultßeifjett itt ©olotßurn, 30 SJÎarf

©ilber als SJÎorgengabe oerfpraeß unb ißr jur ©ießerung ©üter ju
Bueßroil unb ©mmoftu| »erpfänbete.6) SllS am 18. Dft. 1359 ber

Slltar ©t. fiatßarina in ber fiircße ju Slarau mit »erfcßiebenen

©ütern beQabt rourbe, bejog Soßann SBerner »on jroei Sucßarten
Sieben am ßungerberge jroei SJiütt fiernen BütS.7) ©nblicß »ergabte

©ol. SBodjenbl. 1831, 48. — 3) ©olotlj. SBodienbl. 1828, 290. —
3) ©ol. SBodjenbl. 1824, 487. Urfunbio 1,187. — *) ®f. 26, 274. - B) ©ol.
SBodjenbl. 1824, 461. — 6) ©ol. SBodjenbl. 1817, 370. — ¦) Argovia 11, 95.
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das Stift Solothurn eine Schupofse zu Schüpfen und die Mühle
zu Lengendorf. Der obige Name Elienta scheint eine unrichtige
Lesung für Genta, eine Koseform von Agnes, zn sein. Die Witwe
Agnes kauft am 16. Okt. 1327 eine Matte an der Pfaffneren. °)

Zum ersten Male ist ihr ursprünglicher Name genannt in einer
Urkunde vom 27. Febr. 1335,2) zufolge welcher Agnes von Jffenthal

an den St. Nikolaus-Altar im Münster zu Zosingen einige

zu Arburg gelegene Güter vergabt, wozu die Einwilligung geben

ihr Sohn Johann Werner und ihr Tochtermann Johann von
Hallwil. Als Stifterin der St. iklaufen-Pfründe ist Agnes im
dortigen Jahrzeitbuche am 10. Oktober genannt. Gattin des

Johann von Hallwil war offenbar die ältere Tochter Verena; denn

im Jahrzeitbnch Engelberg sind am 31. Mai ein Johann von Hallwil

und seine Frau Verena ermähnt, die 1339 dem Kloster vier
Stück Geld an Korn vergabten.

Nach 1335 wird Agnes vor Kilchen, geborne von Jffenthal,
nicht mehr in den Urkunden erwähnt. Vorher aber treffen wir
1328 drei Edelknechte: Heinrich, Walter und Werner vor Kilchen
als Zeugen in Zosingen.') Ihre Verwandtschaft mit Johann
vor Kilchen ist nicht bekannt. Söhne der Agnes können selbe nicht

gewesen sein, und so spricht Lüthi wohl mit Recht die Vermuthung
aus, daß felbe Johanns Söhne erster Ehe mit Anna von Kienberg

gewesen seien. Ihrer wird übrigens nur dieß einzige Mal
Erwähnung gethan.

Von Johanns Sohne, Johann Werner, ist auch nicht viel
bekannt. Am Maitag 1349 siegelt er eine Urkunde, vermittels
melcher sein Sohn Werner seiner Braut Anna von Durrach, Tochter
Konrads von Durrach, des Schultheißen in Solothurn, 30 Mark
Silber als Morgengabe versprach und ihr zur Sicherung Güter zu

Zuchwil und Emmostutz verpfändete. °) Als am 18. Okt. 1359 der

Altar St. Katharina in der Kirche zu Aarau mit verschiedenen

Gütern begabt wurde, bezog Johann Werner von zwei Jucharten
Reben am Hungerberge zwei Mütt Kernen Zins. ') Endlich vergabte

Sol. Wochenbl. 1831, 48. — °) Soloth. Wochenbl. 1828, 290. —
«) Sol. Wochenbl. 1824, 437. Urkundio 1,137, — Gf. 26, 274. - ') Sol.
Wochenbl. 1824, 4SI. — °) Sol. Wochenbl. 1817, 370. — ') Argovia 11, 95.
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er »or feinem Sobe an baS filofter ©t. Urban ju einer Saßrjeit
eine ©cßupoffe in Söfenroit.-) ©ein SobeSjaßr ift unbefannt.

©eines ©oßneS SBerner ©ßefrau, Stnna »on ©urraeß, über*
liefe mit Urfunbe oom 11. SJiärj 1359 ißre SJÎorgengabe ißrer
SJîutter Signes »on ©urraeß, geborne SJtarfeßalfin »on ©elsberg,2)
unb »erfaufte ißrem Sruber Soßann non ©urraeß eine Sucßart
Steter im ©cßwetgßof.3) Sßr ©alte SBerner ßanbett itt ben Saßren
1364—1367 ju roiebertjolten SJiaten als ©cßultßeifj »on ©olotßurn,
fo am 22. u. 29. Dft. 1364; 25. Stprit 1365; 4. Sluguft 1366;
19. gebr. unb 21. Suni 1367. Slm 27. Dft. 1368 fiegelt er eine

SerfaufSurfunbe *) unb ift Beuge bei ©ericßtSnerßanblungen am
27. ©ej. 1368, 29. Sio». uub 8. ©ej. 1373.5) Salb nacßßer ift
er geftorben, benn am 18. Sänner 1378 treffen roir feine SBitroe

Stnna oon ©urraeß als ©ßeroirtßin SoßannS »on Süttifon. Sin

biefem Sage nämlicß ßintertegen fie unb bie brei ©efeßroifter ßenj»
mann »or fiileßen, ßemmantt »or fiileßen unb Serena »on 3tor=

mos eine Sabe mit breifjig Sriefen bei ben ©ßorßerren in Qo--

fingen.6) ©iefe Slnna »on ©urraeß, SJtarftßalfm »Ott ©elsberg
unb ©attin beS ©belfnetßts Soßann »on Süttifon, gefeffen ju
©eßenfen, »erfauft am 10. SJiai 1382 ißr Sefftjtßum ju Slrtß.7)

©ie SerwanbtfeßaftSüerßältniffe ber genannten Serena »ou
SiormoS feßetnen bem ßerauSgeber beS ©olotßurner-SBocßenblatteS
»iet fiopfjerbrecßertS gemaeßt ju ßaben, ba er in ben Urfunbett
feine SlnßaltSpunfte für bie Söfung biefer grage fanb; namentlicß

war es ißm nießt erfinbftcß, ob fte Soßann SBernerS Socßter
ober ©nfefitt geroefen fei. ©ie letztgenannte Urfunbe bürfte ben

©tßlüffet jur Söfung biefer grage entßalten. Soffgültigen Sluf*

feßlufj gibt bie im Saßrjeitbucß »ou ©riengen eingetragene Saßr»

jeitftiftung ber Serena »ou SiormoS, bie wir nacßßer inßaltlicß
einfügen.

Serena »on SiormoS war bie ©oeßter »oit Soßann SBerner.

Sßre SJtutter ßiefj Soßanna »on ©umiSwalb, bie am 6. Suni im
Saßrjeitbucß »on graubraunen erwäßnt wirb. Sßre ©efeßwifter

l) ®f. 16, 29. — 2) ©ol. SBodjenbl. 1817, 371. — 3) ©ol. SBodjenbl.

1827, 84. — ') ©ol. SBodjenbl. 1827, 349. — 5) ©ol. SBodjenbl. 1827,

349; 1824, 492; 1825, 68. — s) ©ol. SBodjenbl. 1829, 334. — 7) ©olottj.
SBodjenbl. 1817, 460.
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er vor seinem Tode an das Kloster St. Urban zu einer Jahrzeit
eine Schuposse in Bösenmil. Sein Todesjahr ist unbekannt.

Seines Sohnes Werner Ehefrau, Anna von Durrach, überließ

mit Urkunde vom 11. März 1359 ihre Morgengabe ihrer
Mutter Agnes von Durrach, geborne Marschalkin von Delsberg/)
und verkaufte ihrem Bruder Johann von Durrach eine Juchart
Acker im Schweighof. ^) Ihr Gatte Werner handelt in den Jahren
1364—1367 zu miederholten Malen als Schultheiß von Solothurn,
so am 22. u. 29. Okt. 1364; 25. April 1365; 4. August 1366!
19. Febr. und 21, Juni 1367. Am 27. Okt. 1368 siegelt er eine

Verkaufsurkunde 4) und ist Zeuge bei Gerichtsverhandlungen am
27. Dez. 1368, 29. Nov. und 8. Dez. 1373. ') Bald nachher ist

er gestorben, denn am 18. Jänner 1378 treffen wir seine Witwe
Anna von Durrach als Ehewirthin Johanns von Büttikon. An
diesem Tage nämlich hinterlegen sie und die drei Geschwister Henz»

mann vor Kilchen, Hemmann vor Kilchen und Verena von Rormos

eine Lade mit dreißig Briefen bei den Chorherren in
Zosingen. °) Diese Anna von Durrach, Marschalkin von Delsberg
und Gattin des Edelknechts Johann «on Büttikon, gesessen zu
Schenken, verkauft am 10. Mai 1382 ihr Besitzthum zu Arch. ')

Die Verwandtschaftsverhältnisse der genannten Verena von
Rormos scheinen dem Herausgeber des Solothurner-Wochenblattes
viel Kopfzerbrechens gemacht zu haben, da er in den Urkunden
keine Anhaltspunkte für die Lösung dieser Frage fand; namentlich

war es ihm nicht erfindlich, ob sie Johann Werners Tochter
oder Enkelin gewesen sei. Die letztgenannte Urkunde dürfte deu

Schlüssel zur Lösung dieser Frage enthalten. Vollgültigen
Aufschluß gibt die im Jahrzeitbuch von Triengen eingetragene
Jahrzeitstistung der Verena von Rormos, die wir nachher inhaltlich
einfügen.

Verena von Rormos mar die Tochter von Johann Werner.

Ihre Mutter hieß Johanna von Sumiswald, die am 6. Juni im
Jahrzeitbnch von Fraubrunnen erwähnt mird. Ihre Geschwister

-) Gf. 16, 29. — 2) Sol. Wochenbl. 1817, 371. — ') Sol. Wochenbl.

1827, 84. — 4) Sol. Wochenbl. 1827, 349. — ') Sol. Wochenbl. 1327,

349; 1324, 492; 1825, 68. — °) Sol. Wochenbl. 1829, 334. — Soloth.
Wochenbl. 1817, 46«.
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finb SBerner, ber ©emaßl ber Stnna »on ©urraeß, ßemmann,
Sllbert, ber waßrfcßeinlicß jung geftorben ift, unb ©ufanna, bie

unter bem Sîamen ©ufe »or fiileßen als ©eßwefter im fitofter
graubrunnen ißr Seben jubraeßte, wo ißr Siame am 23. SJiärj

ins Saßrjeitbucß eingetragen ift.
Son ben Srübern ßemmann unb ßenjmann ift nicßt »iet ju

berießten. ©belfneeßt Soßann ober ßemmann »ör fiileßen »erfauft
am 6. SJiai 1366 »erfeßiebene ©üter ju ©rnliSbacß, SBerb unb

©tüfjlingett, barunter ben obgenannten BinS oon jwei Sucßarten
Sieben am ßungerberg.l) ©erfelbe ßemmann fauft am 14. Sio».

1373 eine ©cßupoffe ju Dftringett uub »erfauft fie am folgenben

Sage an ben 3°fin9er Sürger SiifotauS Suot, ber breijeßn Saßre

fpäter bei ©empacß fiel.a)
ßenjmann »or fiileßen finbet fidj als Beuge in einer Ser*

ßanblung com 10. Dft. 13713) unb nimmt am 10. Suti 1391

mit feiner ©cßroefter Serena »on SiormoS uttb mit SBalter »on

Süttifon, ©oßn beS Slitters Soßann SBalter fet., bie »or breijeßn

Saßren bei ben ©ßorßerren in Bofingen hinterlegten Srief*
feßaften roieber in ©mpfang. *) .ßemmann roar alfo, roie rooßl

fioßer anjuneßmen ift, bei biefer ßanblung nidjt meßr am Seben.

©aS gleicße feßeint mit ber ©cßroägeriu Slnna oon ©urraeß ge*

roefen ju fein, ba aucß fte bei ber Burüdnaßme ber ©cßriften nießt

Stntßeit naßm. ©ie roirb notß genannt in ber Saßrjeit ber ©ur«
raeße in ©olotßurn.5) Seibe Srüber feßeinen als ßageftolje bureßs

Seben geroanbeft ju fein, ba nirgenbs »on beren grauen ober fiitt*
bera ©rroäßnung gettjan roirb, roie beim aucß ißr fcßon früßer
»erftorbener Sruber, ber ©cßuttßeifj SBerner, finberfoS geblieben ift.

Serena »erfe|te mit ©eneßmigung ißreS ©ßemanneS Seter*

mann »on SiormoS am 23. Suni 1388 brei ©cßupoffen in Süden*

had) im Stmt gribau an Utricß »on Sanmos e) unb übergab am

22. Suni 1391 an ßemmann »on Süttifon, SîubolfS »on Süttifon
©oßn unb ©atten ißrer ©oeßter Serena, SBibemßof unb fiircßenfa|

ju Dberroil, ben fie »on SBalter »on Süttifon gefauft ßatte. ©ie

gertigung gefcßaß am folgenben Sage; ber Äaufpreis betrug 1400

Argovia 11, 104. — 3) ©ot. SBodjenbl. 1824, 464. — 3) ©ot. SB.

1812, 447. — 4) ©ot. SBodjenbl. 1829, 336. — B) ©ol. SBod)enbl. 1826,
127. - 6) ©ol. SBodienbl. 1820, 411.
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stnd Werner, der Gemahl der Anna von Durrach, Hemmann,
Albert, der wahrscheinlich jung gestorben ist, und Susanna, die

unter dem Namen Suse vor Kilchen als Schwester im Kloster

Fraubrunnen ihr Leben zubrachte, wo ihr Name am 23. März
ins Jahrzeitbuch eingetragen ist.

Von den Brüdern Hemmann und Henzmann ist nicht viel zu

berichten. Edelknecht Johann oder Hemmann vor Kilchen verkauft

am 6. Mai 1366 verschiedene Güter zu Ernlisbach, Werd und

Stüßlingen, darunter den obgenannten Zins von zwei Jucharten
Reben am Hungerberg. Derselbe Hemmann kauft am 14. Nov.
1373 eine Schupofse zu Oftringen und verkauft sie am folgenden

Tage an den Zofinger Bürger Nikolaus Tuot, der dreizehn Jahre
später bei Sempach fiel.

Henzmann vor Kilchen findet sich als Zeuge in einer

Verhandlung vom 10. Okt. 1371 °) und nimmt am 10. Juli 1391

mit seiner Schwester Verena von Rormos und mit Walter von

Büttikon, Sohn des Ritters Johann Walter sel., die vor dreizehn

Jahren bei den Chorherren in Zosingen hinterlegten
Briefschaften wieder in Empfang. Hemmann mar also, wie wohl
sicher anzunehmen ist, bei dieser Handlung nicht mehr am Leben.

Das gleiche scheint mit der Schwägerin Anna von Durrach
gewesen zu sein, da auch sie bei der Zurücknahme der Schriften nicht

Antheil nahm. Sie mird noch genannt in der Jahrzeit der Dur»
räche in Solothurn. ') Beide Brüder scheinen als Hagestolze durchs
Leben gewandelt zu sein, da nirgends von deren Frauen oder
Kindern Erwähnung gethan wird, wie denn auch ihr schon früher
verstorbener Bruder, der Schultheiß Werner, kinderlos geblieben ist.

Verena versetzte mit Genehmigung ihres Ehemannes Petermann

von Rormos am 23. Juni 1388 drei Schupossen in Rickenbach

im Amt Fridau an Ulrich von Banmos °) und übergab am

22. Juni 1391 an Hemmann von Büttikon, Rudolfs von Büttikon

Sohn und Gatten ihrer Tochter Verena, Widemhof und Kirchensatz

zu Oberwil, den sie von Walter von Büttikon gekauft hatte. Die

Fertigung geschah am folgenden Tage; der Kaufpreis betrug 1400

l) ^rKovis, 11, 104. — 2) Sgl. Wochenbl. 1824, 464. — ->) Gol. W.
1812, 447. — 4) Sol. Wochenbl. 1829, 336. — ') Sol. Wochenbl. 1826,
127. - °) Sol. Wochenbl. 1820, 411.



90

©olbgulben.-) ©erfelbe pemmann »on Süttifon unb feine ©attin
Serena »erättfjerteu fpäter am 30. Sluguft 1408 fiireßenfa§ unb
SBibemgut ju Dberroil an ben niebern ©pital in Sern, rooju bie

notß tebenben ©Item Setermann »on SiormoS uttb Serena »or
fiileßen ißre ©inroittigung ertßeilten.2) ©iefe ftifteten ftcß im
filofter graubrunnen eine Saßrjeit auf 'ben 16. Slpril, inbem fte

»ier Siertel ©infel auf ber Slöwntatten in Swing unb Sann
SBiningen »ergabten.

©aS ift fo jtemlitß affeS, was ficß in gebrudten Duellen über
bie gamilie »or fiildjen finbet. ©S ift auffaltenb, bafj Sütßi
nirgenbs eine Slnbeutung bafür fanb, bafj biefe gamilie aueß in
ber Sujeraerifcßett ©emeinbe Sriengen reicß begütert war. ßierüber
geben nun Sluffcßtufj eine Slnjaßt noeß ungebrudter Urlunben im
©taats* unb ©tabtardji» Sujern, fowie baS Saßrjeitbudj Sriengen.

3lm 16. Stprit 1317 »erfauft ßerr SBerner »on fiienberg mit
©inwiffiguug feiner grau SJletßtilb unb feiner fiinber feinen Sin»

tßeit ber Surg Sriengen mit bem fiircßenfa|, bem SBeingarten unb
atter Bubeßörbe an Slitter Sîubolf »on Slrburg.3)

SBem ber attbere Sßeil geßörte, geigen folgenbe Slften. Slm

18. Slpril 1325 nämlicß »erfaufen Signes, ßerren SoßannS fel. »or
fiileßen, Slitters, ©ßewirtßin unb ißr ©oßn 3°ßann SBerner ben

Swing unb Sann jum «ßalbtßeil im ©orf fiulmerau, bie ißnen
»on ©igenfeßaft angeßörten, an ©ietrieß »on SBinifon ju ßanben
beS greien Sîubolf »on Slrburg.4)

Sleßt Saßre fpäter erßob ficß ein ©treit jwifeßen ben Siacß*

baren ßerren Sîubolf »on Slrburg gefeffen ju Süron einerfeits
unb grau Signes »or fiileßen unb ißrem ©oßn Soßann anberfeits

um bte SJiüßle ju Sriengen, um ben Slder ju bem ©cßuppen*

baume, um einen Sifang unb um einen ©igenmaun. Stile biefe

ftreitigen ©üter würben bem greien Sîubolf »ou Slrburg juge»

fproeßen, bagegen würbe er »erpflicßtet, bem 3oßann SBerner feinen

Slntßeil ber Surg Sriengen unb affeS, fo er innert ben ßegen

ßatte, unb einen ©igenmann als recßteS SJiannleßen ju übertaffen.
®o gefeßeßen ben 4. Stuguft 1333.6)

*) ©ol. SBodjenbl. 1824, 587. — *') ©olotlj. SBodjenbl. 1824, 589. —
3) 3*eitage 2. — 4) 33eilage 3. — 5) SBeilage 4.
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Goldgulden. Derselbe Hemmann von Büttikon und seine Gattin
Verena veräußerten später am 30. August 1408 Kirchensatz und

Widemgut zu Oberwil an den niedern Spital in Bern, wozu die

noch lebenden Eltern Petermann von Rormos und Verena vor
Kilchen ihre Einwilligung ertheilten. Diese stifteten sich im
Kloster Fraubrunnen eine Jahrzeit auf den 16. April, indem sie

vier Viertel Dinkel auf der Blöwmatten in Twing und Bann
Winingen vergabten.

Das ist so ziemlich alles, was sich in gedruckten Quellen über
die Familie vor Kilchen findet. Es ist auffallend, daß Lüthi
nirgends eine Andeutung dafür fand, daß diese Familie auch in
der Luzernerischen Gemeinde Triengen reich begütert war. Hierüber
geben nun Aufschluß eine Anzahl noch ungedruckter Urkunden im
Staats- und Stadtarchiv Luzern, sowie das Jahrzeitbnch Triengen.

Am 16. April 1317 verkauft Herr Werner von Kienberg mit
Einwilligung seiner Frau Mechtild und seiner Kinder seinen
Antheil der Burg Triengen mit dem Kirchensatz, dem Weingarten und
aller Zubehörde an Ritter Rudolf von Arburg. °)

Wem der andere Theil gehörte, zeigen folgende Akten. Am
18. April 132« nämlich verkaufen Agnes, Herren Johanns fel. vor
Kilchen, Ritters, Ehewirthin und ihr Sohn Johann Werner den

Twing und Bann zum Halblheil im Dorf Kulmerau, die ihnen
von Eigenschaft angehörten, an Dietrich von Winikon zu Handen
des Freien Rudolf von Arburg.^)

Acht Jahre später erhob sich ein Streit zwischen den

Nachbaren Herren Rudolf von Arburg gesessen zu Büron einerseits
und Frau Agnes vor Kilchen und ihrem Sohn Johann anderseits

um die Mühle zu Triengen, um den Acker zu dem Schuppenbaume,

um einen Bifang und um einen Eigenmann. Alle diese

streitigen Güter wurden dem Freien Rudolf von Arburg
zugesprochen, dagegen wurde er verpflichtet, dem Johann Werner seinen

Antheil der Burg Triengen und alles, so er innert den Hegen

hatte, und einen Eigenmann als rechtes Mannlehen zu überlassen.

So geschehen den 4. August 1333. °)

i) Sol. Wochenbl. 1824, S87. — Soloth. Wochenbl. 1824, 589. —
2) Beilage 2. — Beilage 3. — °) Beilage 4.
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©ie gamilie »or fiileßen fafj alfo auf ber Surg ju Sriengen,
unb ißr geßörte offenbar ber anbere Sßeil ju ©igen, «ßören wir
roeiter, beoor roir Slüdfcßtüffe maeßen.

SJießr als fünfjig Saßre naeß bem genannten ©treite am
29. Sänner 1387 »erfauft Soßann SBernerS ©oßn ßenjmann mit
©inroiffigung feiner ©cßroefter Serena »on SiormoS an SJiercßi am

©fteig baS S3ufeßgut jn SBetnatt. *)

Slucß ber greie Sîubolf »ou Slrburg roar mittterroeile ju ben

Säternoerfammelt, unb fein ©oßn, ber greie Sütolb »on Slrburg, »er»

fauft an Serena »on SiormoS, ßerren «ßanS SBernßerS »or fiileßen
eßließe Socßter, feinen Stntßeit an ber Surg ju Sriengen, ber »or«

ßer »on ißm unb feinen Sorberen Seßen roar, um 30 ©olbgulben

ju ©igen, am 21. Slpril 1388.2) 3« biefem 3lftenftüde finben
roir bie »erroanbtfeßaftlicße Bugeßörigfeit ber Serena »on SiormoS

ebenfalls ffar imb bünbig auSgefprocßen.

Stm 8. ©eptember beSfelben SaßreS »erfaufte felbe an ben

obgenannten SJterdji am ©fteig eine ©cßupoffe ju SBelnau, baS

SJleifterliSgut, foroie bie Sannroartmatt in ber ©teinen.3)

Sier Saßre nacßßer fam fte roegen bem fiireßenfat* in Srien*

gen iu ©treit mit bem baftgen fiircßßerren Surfßarb Srucßfefj.

©iefer roar gegenüber ber Surgßerriu fo ungalant, bie fiircße in
Sriengen ju »erfeßlagen, unb nacßbem beibe Sarteien ißre ©aeße

in bie ßänbe ber gerren SJîarfroarb »on Süttifon, fiomtßur in
Sleiben, unb SJiatßiS unb Sîubolf »on Süttifon gelegt ßatten, ent*

feßieben biefe am 25. Slpril 1392*) ben ©treit baßin: Dpfer,
©eelgerätße, 3-umen, Sieß unb Dbft, baS jum jungen Beßnben ge*

ßöre, fotte bem fiircßßerren jum SorauS jufommen ; Binfe, Beßen*

ben, ©rfcßä|e, SBibmen uttb ber übrigen Sungjeßnben fatte beiben

ftreitenben Sarteien ju gleießen Sßeilen ju, bocß habe Serena »on
SiormoS bie Beßenben uub SBibemßöf attein ju befet*ett ; ber Sfarr*
ßerr fei »erpftießtet, in Sriengen ßüSlicß unb ßablicß ju ftf*en,

bürfe oßne SBitten ber grau Serena bie Sfrünbe roeber aufgeben

noeß »ertaufeßen, bürfe aucß in telnet Stabt Surgrecßt ßaben.

SBürbe bureß ben fiircßßerren bie fiircße in Sriengen »erfeßfagen,
roie eS aucß je|t ber gali fei, fo mag fie ben ißm jufommenben

33etlage 6. - 2) S3eitage 7. — 3) SJeilage 8. - 4) S3eilage 10.
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Die Familie vor Kilchen saß also auf der Burg zu Triengen,
und ihr gehörte offenbar der andere Theil zu Eigen. Hören wir
weiter, bevor wir Rückschlüsse machen.

Mehr als fünfzig Jahre nach dem genannten Streite am
29. Jänner 1387 verkauft Johann Werners Sohn Henzmann mit
Einwilligung seiner Schwester Verena von Rormos an Merchi am
Gsteig das Buschgut zn Welnan.

Auch der Freie Rudolf von Arburg war mittlerweile zu den

Vätern versammelt, und sein Sohn, der Freie Lütold von Arburg, ver-
kauft an Verena von Rormos, Herren Hans Wernhers vor Kilchen
ehliche Tochter, seinen Antheil an der Burg zu Triengen, der vor»
her von ihm und seinen Vorderen Lehen war, um 30 Goldgulden

zu Eigen, am 21. April 1388. In diesem Aktenstücke finden
mir die verwandtschaftliche Zugehörigkeit der Verena von Rormos

ebenfalls klar und bündig ausgesprochen.

Am 8. September desselben Jahres verkaufte selbe an den

obgenannten Merchi am Gsteig eine Schuposse zu Welnan, das

Meisterlisgut, sowie die Bannmartmatt in der Steinen. °)

Vier Jahre nachher kam sie wegen dem Kirchensatz in Triengen

in Streit mit dem dasigen Kirchherren Burkhard Truchseß.

Dieser mar gegenüber der Burgherrin so ungalant, die Kirche in
Triengen zu verschlagen, und nachdem beide Parteien ihre Sache

in die Hände der Herren Markmard von Büttikon, Komthur in
Reiden, und Mathis und Rudolf von Büttikon gelegt hatten,
entschieden diese am 2S. April 1392^) den Streit dahin: Opfer,
Seelgeräthe, Immen, Vieh und Obst, das zum jungen Zehnden
gehöre, solle dem Kirchherren zum Voraus zukommen; Zinse, Zehen»

den, Erschätze, Widmen und der übrigen Jungzehnden falle beiden

streitenden Parteien zu gleichen Theilen zu, doch habe Verena von
Rormos die Zehenden und Widemhöf allein zu besetzen; der Pfarr»
Herr sei verpflichtet, in Triengen hüslich und hablich zu sitzen,

dürfe ohne Willen der Frau Verena die Pfründe weder aufgeben

noch vertauschen, dürfe auch in keiner Stadt Burgrecht haben.

Würde durch den Kirchherren die Kirche in Triengen verschlagen,
wie es auch jetzt der Fall sei, so mag sie den ihm zukommenden

Beilage S. - 2) Beilage 7. — Beilage 8. - Beilage 10.
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Sßeil ber ©rtragniffe ju ßanben jießen uttb ju bem Qmede »er*
roenben, bafj bie fiircße roieber entfcßtagen wirb.

Siacß bem Saßre 1408 fcßweigen bie Urfunben über bie fernere

SBirffamfeit ber Serena »on SiormoS. SllS fromme ©ßriftin »er*

gabte fie, als eS mit ißr jum Sterben fam, ber fiircße in Srien*
gen ein SJìalter ©infel auf ber UffiferS* ©eßupofj jum eigenen

©eefenßeile unb bem ißrer Slngeßörigen, nämlicß ißreS ©ßemannS

Seter »ou SiormoS, ißrer ©Itera Soßann SBerner »or fiileßen
unb Soßanna »on ©ttmiSwalb unb ißrer ©efeßwifter pemmann,
Sllbert, SBerner unb ©ufantta. ßeitjmann ift auffattenber SBeife

in biefer ©tiftung nießt genannt, ©iefe Saßrjeit würbe 1447
bureß SBerner ©cßultßeifj oon Senjburg, bem ©atten ißrer ©nfefin
Serena, mit 9 Siertel ©pett »ermeßrt.])

©benfo oergabte fte am 12. SJiärj 1414 bem fitofter grau*
brunnen ein Siertel ©infet auf ber Slöromatten im Swing unb
SBann ju SBiningen, bie ißre SJÎorgengabe gewefen war, jum ©eelen«

ßeile ißrer felbft, ißreS SJianneS, ißrer ©Item unb Siacßfommen. ©ie
Saßrjeit fottte begangen werben am ttäcßfiett SJiontag nacß aus»

geßenber Dfterroocße. ©ie Saßrjeit ift eingetragen am 16. Slpril,
unb ba auf biefen Sag im Saßre 1414 ber genannte SJiontag fiel,
fo mufj Serena »on SiormoS in bemfelben balb nacß bem 12. SJiärj
1414 geftorben fein, unb jroar in ßoßem Stiter, ba fte bei ber

«ßocßjeit ißreS SruberS SBerner im Saßre 1349 bereits jroanjig
Saßre alt fein fonnte. 3ß*e ©rabeSruße ßat fte roaßrfcßeinlicß in
ber fiircße ju Bofingen gefunben, unb mit ißr ifi aucß bas ©e*

feßteeßt ber »or fiileßen erfofeßen.

SBerfen roir noeß einen Slid auf ißre Sîadjfommen. ©ie ßatte
eine einjige Socßter Serena, »ermäßlt mit ßemmann »on Sütti*
fon, ©oßn Stubolfê »on Süttifon unb ber Sertßa »on ©unbot*

bingen.2) Serena ließ am 6. Sänner 14273) ben Surgßof ju
Sriengen an ©rni Sfiffer mit ßauS, ©eßeuer unb ©arten. Stucß

fie befam ©treit mit ißrem Siacßbar bem Sunfer Sßüring »on
Slrburg roegen ber Surg unb bem fiircßenfa| ju Sriengen, inbem

biefer ben ßatbtßeit ber Surg unb ber ©üter innert ben ßegen
unb ben britten Sßeil beS fiircßettfa|eS afs Seßen »on ißm bean*

*) Satjrjeitbud) Sriengen. 6. Suli. — 2) SSgl. Satjrjeitbudj Slarau. 18.

Oft. — 3) »eilage 12.

Theil der Ertragnisse zu Handen ziehen und zu dem Zwecke

verwenden, daß die Kirche wieder entschlagen wird.
Nach dem Jahre 1408 schweigen die Urkunden über die fernere

Wirksamkeit der Verena von Rormos. Als fromme Christin
vergabte ste, als es mit ihr zum Sterben kam, der Kirche in Triengen

ein Malter Dinkel auf der Ufsikers-Schupoß zum eigenen

Seelenheile und dem ihrer Angehörigen, nämlich ihres Ehemanns
Peter von Rormos, ihrer Eltern Johann Werner vor Kilchen
und Johanna von Sumismald und ihrer Geschwister Hemmann,
Albert, Werner und Susanna. Henzmann ist auffallender Weife
in dieser Stiftung nicht genannt. Diese Jahrzeit wurde 1447
durch Werner Schultheiß von Lenzburg, dem Gatten ihrer Enkelin
Verena, mit 9 Viertel Spelt vermehrt. ')

Ebenso vergabte sie am 12. März 1414 dem Kloster
Fraubrunnen ein Viertel Dinkel auf der Blöwmatten im Twing und
Bann zu Winingen, die ihre Morgengabe gewesen war, zum Seelen»

heile ihrer felbst, ihres Mannes, ihrer Eltern und Nachkommen. Die
Jahrzeit sollte begangen werden am nächsten Montag nach aus»

gehender Osterwoche. Die Jahrzeit ist eingetragen am 16. April,
und da auf diesen Tag im Jahre 1414 der genannte Montag fiel,
so muß Verena von Rormos in demselben bald nach dem 12. März
1414 gestorben sein, und zwar in hohem Alter, da sie bei der

Hochzeit ihres Bruders Werner im Jahre 1349 bereits zwanzig

Jahre alt sein konnte. Ihre Grabesruhe hat sie wahrscheinlich in
der Kirche zu Zosingen gefunden, und mit ihr ift auch das Ge«

schlecht der vor Kilchen erloschen.

Werfen wir noch einen Blick auf ihre Nachkommen. Sie hatte
eine einzige Tochter Verena, vermählt mit Hemmann von Büttikon,

Sohn Rudolfs von Büttikon und der Bertha von Gundoldingen.

°°) Verena lieh am 6. Jänner 1427°°) den Burghof zu

Triengen an Erni Pfiffer mit Haus, Scheuer und Garten. Auch
sie bekam Streit mit ihrem Nachbar dem Junker Thüring von
Arburg wegen der Burg und dem Kirchensatz zu Triengen, indem

dieser den Halbtheil der Burg und der Güter innert den Hegen
und den dritten Theil des Kirchensatzes als Lehen von ihm bean-

') Jahrzeitbuch Triengen. 6. Juli. — 2) Vgl. Jahrzeitbuch Aarau. 18.
Okt. — °) Beilage 12.
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fprucßte, roogegett Serena »on Süttifon beroieS, bafj nur ein Sier*
tßeit (foff rooßl ©rittßeil ßeifjen) ber Surg unb ber genannten
©üter unb nur ber ©rittßeil bes fiireßenfa|eS Seßen »on Sunfer
Sßüring fei. ©er ©ntfeßeib »om 1. gebr. 1428x) ging baßin,
ber Sunfer foff aucß biefe Ie|tgenaunten Sßeile ber Serena »on
Süttifon unb ißren Söeßtern Urfula uub Serena übertaffen gegen
eine ©ntfcßäbigung »on 140 ©olbgulben. SJiit biefem ©ntfeßeibe

befafj nun Serena Surg unb fiircßettfatj ju Sriengen affein als
©igen, roie »erfeßiebene Siöbel berfelben aus ben Saßreit 1423,
1434, 1437, 1438 uttb 1442 2) bartßun, bie tßeilroeife aber ge*

rabe nießt mit fcßöner grauenjimmerfeßrift »on ißrer eigenen

ßanb gefcßrieben finb. Siacß biefen Siöbeln roar »or 1428 ber

ßalbe Sßeil beS SroingS ju Sriengen, jroei Sßeile beS Surgge*
fäfjeS unb beS fiircßenfa|eS foroie ber Surgftaff ißr ©igen unb
einen ßat fte empfangen »on Stubolf ». 3(rburg fet.

Sor ißrem Sobe, ber nacß bem Saßrjeitbucß »on Slarau am
18. Dft. 1443 erfolgte, »erfaufte fie ben fiircßenfat* in Sriengen
mit grofjen unb fleinen Beßnben Siu|en unb ©ülten an baS

SJiaurijenftift in Bofingen. ©ie SluSfertigung ber Urfunbe erfolgte
aber erft ben 30. San. 1444.3) Sßre ©oeßter Urfula »on Süttifon,
eßtieße ßauSfrau SBernerS ©cßultßeifj »on Senjburg, »erfaufte am
15. ©ept. 1457 *) ißren Sefi| ju Sriengen, nämlicß ben ßalben

Sßeil beS SroingS, Surgftaff, Surgßof unb anbere ©üter an
©cßultßeifj unb Sftatt) in Sujern. ©er Serena »on Süttifon anbere

Socßter Serena, »erßeiratßet mit Seter ©egeffer »on Slarau, feßeint,
roeit nicßt mitßanbetnb, aucß nießt 3Jiitbefi|erin in Sriengen geroefen

ju fein. SBir ertoäßnen noeß, bafj ber fiircßenfa| »on Sriengen
unb bie Sefttjungeti beS SJtaurijenfiiftS in ba am 13. Sio». 1497 s)

burcß fiauf ebenfalls an Sujern famen.

Siaeß biefer ©arlegung ber gamiliengefeßießte ber »or fiileßen
mögen noeß einige Slnbeutungen über ben fiireßenfa| unb bie Se»

fftjer ber Surg ju Sriengen unb bem Sroing natßfolgen.
Saut bem obgenannten Sìobel »om 1423 befafj Serena »on

Süttifon ben ßalben Sßeil bes SroingS, jroei ©rittßeife ber Surg
unb beS fiircßenfa|eS, ben anbern ©rittßeil ßatte fie »on ben ßerren
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spruchte, wogegen Verena von Büttikon bewies, daß nur ein Vier-
theil (soll wohl Drittheil heißen) der Burg und der genannten
Güter und nur der Drittheil des Kirchensatzes Lehen von Junker
Thüring sei. Der Entscheid vom I. Febr. 1438 ^) ging dahin,
der Junker foll auch diese letztgenannten Theile der Verena von
Büttikon und ihren Töchtern Ursula und Verena überlassen gegen
eine Entschädigung von 140 Goldgulden. Mit diefem Entscheide

besaß nun Verena Burg und Kirchensatz zu Triengen allein als
Eigen, wie verschiedene Rödel derselben aus den Jahren 1423,
1434, 1437, 1438 und 1442 «) darthun, die theilweise aber
gerade nicht mit schöner Frauenzimmerschrift von ihrer eigenen

Hand geschrieben sind. Nach diesen Rödeln war vor 1428 der

halbe Theil des Twings zu Triengen, zwei Theile des Burggesäßes

und des Kirchensatzes sowie der Burgstall ihr Eigen und
einen hat sie empfangen von Rudolf v. Arburg fel.

Vor ihrem Tode, der nach dem Jahrzeitbuch von Aarau am
18. Okt. 1443 erfolgte, verkaufte sie den Kirchensatz in Triengen
mit großen und kleinen Zehnden Nutzen und Gülten an das

Maurizenstift in Zofingen. Die Ausfertigung der Urkunde erfolgte
aber erst den 30. Iän. 1444. Ihre Tochter Ursula von Büttikon,
ehliche Hausfrau Werners Schultheiß von Lenzburg, verkaufte am
IS. Sept. 1457 4) ihren Besitz zu Triengen, nämlich den halben

Theil des Twings, Burgstall, Burghof und andere Güter an
Schultheiß und Rath in Luzern, Der Verena von Büttikon andere

Tochter Verena, verheirathet mit Peter Segesser von Aarau, scheint,

weil nicht mithandelnd, auch nicht Mitbesitzerin in Triengen gewefen

zu sein. Wir erwähnen noch, daß der Kirchensatz von Triengen
und die Besitzungen des Maurizenstifts in da am 13. Nov. 1497°)
durch Kauf ebenfalls an Luzern kamen.

Nach dieser Darlegung der Familiengeschichte der vor Kilchen

mögen noch einige Andeutungen über den Kirchensatz und die
Besitzer der Burg zu Triengen und dem Twing nachfolgen.

Laut dem obgenannten Rodel vom 1423 besaß Verena von
Büttikon den halben Theil des Twings, zwei Drittheile der Burg
und des Kirchensatzes, den andern Drittheil hatte sie von den Herren

Beilage 13. — °) Beilage 14. - °) Beilage IS. — Beilage 18.
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»on 3trburg ju Seßen, roäßrenb biefe ben halben Sroing ju Sriengen
in ßanben ßatten. ©o roaren bie Serßältniffe burcß ©rbfcßaft an
fie gefommen. ©o roaren fte mit geringer 3lbroeicßung unter
ißrer SJÌutter Serena »on SiormoS, fo unter ißrer ©rofjmutter
3tgneS »or fiileßen geb. »on Sffentßal. ©ie grage, roie bie »on
Sffentßal unb bie »on fiienberg in ben Seft| ber ©üter ju
Sriengen famen, ift nur mit einiger SBaßrfcßeinlicßfeit ju löfen.
SBir feßen aus ben im Serlaufe geuanntett Sßatfacßen, bafj ber

Äircßenfafc in Sriengen unb bie Surg bafelbft, foroie ber Sroing im*
mer in ben gleitßen ßanben tagen, ©o roirb es aucß »orßer ge*
roefen fein, unb ift biefe Sinnaßme eine ganj naturgemäße, ©o ift
benn aucß ber ©eßtufj ertaubt, bafj biefelben einft im Seft| ber

ßerren »on Sriengen waren. Son biefer gamilie ift aber äufjerft
wenig befannt. Stm 29. Dft. ift ein SBerner, ©iacon, plebanus
in Sriengen im Saßrjeitbucß attbort eingetragen, ber urfunblid) im
Saßre 1229 als Seutpriefter »orfömmt. ©r ift aucß ©ßorßerr in
SJiünfter -) unb woßl aucß ibentifcß mit bem SBerner »ou Sriengen,
©iacon, ber 1255 unb 1263 als ©ßorßerr in Bofingen genannt
ift. Db et aber ber gamilie »on Sriengen angeßörte, ift nicßt ganj
fießer, ba bie ©eifttießen oft nacß ißrem früßeren SBirfungSfreife
benannt würben. StlS bie teijte ißreS ©efcßlecßteS erfeßeint 12612)
eine domina »on Sriengen, (ber Slame ift nicßt genannt,) SBitwe

beS ßerren SB. (SBerner) »on Sffentßal, bie mit ißren ©ößnen in
©t. Urban für ißren »erftorbenen ©atten mit ©ütern ju ©i*etwit
eine Saßrjeit fliftet, unb bureß fte famen benn aucß, roie mit
gröfjter SBaßrfeßeinlidjfeit behauptet roerben barf, bie ©üter ber

gamilie »on Sriengen, roenigftenS jum Sßeile in bie «ßänbe ber

.ßerren »on Sffentßal. ©er ©üte beS «ßerren ©gbreeßt »on SJtü*

linen »on SJiutaeß »erbaute icß ben Stammbaum biefeS ©efcßlecßteS.

Seiber gibt berfelbe über bie ©Itera unferer Signes »on Sffentßal
feine fießere StuSfunft. Stofj wirb bie Sermutßung auSgefprocßen,

fte fei eine Socßter ©ottfribs III. »on Sffentßal gewefen, beffen

©attin fiatßarina ». ©tein gewefen ift. ©iefer ©ottfrib III. roirb

urfunbtieß in ben Saßren 1260 unb 1295 genannt; baßer fteßt

ber Slmtaßme, bafj Signes »on Sffentßal, bie im Saßrjeitbucß »on

©ngelberg 1291 als Sergaberin unb 1309—1335 in Urfunben

®f. 5, 145. — 3) SBeilage 1.
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von Arburg zu Lehen, während diese den halben Twing zu Triengen
in Händen hatten. So waren die Verhältnisse durch Erbschaft an
sie gekommen. So waren sie mit geringer Abweichung unter
ihrer Mutter Verena von Rormos, so unter ihrer Großmutter
Agnes vor Kilchen geb. von Jffenthal. Die Frage, wie die von
Jffenthal und die von Kienberg in den Besitz der Güter zu
Triengen kamen, ist nur mit einiger Wahrscheinlichkeit zu lösen.

Wir sehen aus den im Verlaufe genannten Thatsachen, daß der

Kirchensatz in Triengen und die Burg daselbst, sowie der Twing
immer in den gleichen Händen lagen. So wird es auch vorher
gewefen fein, und ist diese Annahme eine ganz naturgemäße. So ist
denn auch der Schluß erlaubt, daß dieselben einst im Besitz der

Herren von Triengen waren. Von dieser Familie ist aber äußerst

wenig bekannt. Am 29. Okt. ist ein Werner, Diacon, plsbauus
in Triengen im Jahrzeitbnch alldort eingetragen, der urkundlich im
Jahre 1229 als Leutpriester vorkömmt. Er ist auch Chorherr in
Münster und mohl auch identisch mit dem Werner von Triengen,
Diacon, der 1255 und 1263 als Chorherr in Zoftngen genannt
ist. Ob er aber der Familie von Triengen angehörte, ist nicht ganz
sicher, da die Geistlichen oft nach ihrem früheren Wirkungskreise
benannt wurden. Als die letzte ihres Geschlechtes erscheint 1261/)
eine goiuius... von Triengen, (der Name ist nicht genannt,) Witwe
des Herren W. (Werner) von Jffenthal, die mit ihren Söhnen in
St. Urban für ihren verstorbenen Gatten mit Gütern zu Etzelwil
eine Jahrzeit stiftet, und durch sie kamen denn auch, wie mit
größter Wahrscheinlichkeit behauptet werden darf, die Güter der

Familie von Triengen, wenigstens zum Theile in die Hände der

Herren von Jffenthal. Der Güte des Herren Egbrecht von
Mülinen von Mutach verdanke ich den Stammbaum dieses Geschlechtes.

Leider gibt derselbe über die Eltern unferer Agnes von Jffenthal
keine sichere Auskunft. Bloß wird die Vermuthung ausgesprochen,

sie sei eine Tochter Gottfrids III. von Jffenthal gewesen, dessen

Gattin Katharina v. Stein gewesen ift. Dieser Gottfrid III. mird

urkundlich in den Jahren 1260 und 129S genannt; daher steht

der Annahme, daß Agnes von Jffenthal, die im Jahrzeitbuch von

Engelberg 1291 als Vergaberin und 1309—1335 in Urkunden

l) Gf. 5, 145. — 2) Beilage 1.
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genannt roirb, bie Socßter ©ottfribS III. geroefen fei, fein jeit«

ticßeS ßinbernifj entgegen, ©ottfrib III. roar aber ein ©oßn
SBernerS IV., beS ©emaßls ber domina »on Sriengen. ©ottfrib III.
ßatte jroei ©ößne: Soßann, ber 1295 noeß minberjäßrig roar unb

1303 unb 1326 in Urfunben genannt ift, unb ßeinrieß V., ber

1312 Sìitter unb 1337 als ©cßuttßeifj »on Suren genannt ift.

Soßann ßatte feine Siacßfommen, rooßl aber ßeinrieß. Sn roie

roeit ßteinrieß »on Sffentßal, 1335 fiireßßerr in Sriettgen,l) mit
Signes unb ißren Srübern »erroanbt roar, ift nirgenbs angebeutet.

SBie bagegen bie ßerren »on fitenberg ju bem 1317 »er*

tauften ißnen geßörenben Sßeile gefommen finb, ob ebenfaffS burcß

©rbfeßaft, ober burcß StuSfteuer, barüber finben ficß nidjt einmal

SlnßattSpunfte. ©S feßeint, bafj bie beiben ©igentßümer ber Surg
auf biefer rooßnten, benn naeß einer ©intraguttg »om 23. Stuguft

im Saßrjeitbucß ftiftete dominus de Kienberg eiue Saßrjeit in
Sriengen, unb eine fpätere ßanb fügte bie Semerfung bei: „Kienberg

fuit arx hujus pagi."
Sis jum 13. Sio». 1379 beftanb bie Sßeifttng beS fiircßen*

fa|eS fort ; in biefem Saßre aber übergab Sunfer Stubotf »on Sir*

bürg beu ißm jugeßörigett ©rittßeil beS fiircßenfa|eS unb beS

SBibemßofeS an SBalter »on Süttifon, «ßeinrieß SBalterS fet. ©oßn,
atS recßteS SJianttfeßeu.2) ©a Serena »on SiormoS um 1392 als
alteinige Sefit*erin beS fiireßenfat*eS ßanbett, mufj biefer le|te
©rittel auf irgenb einem SBege in ißre ßättbe gefommen fein,
unb ba fte 1391 bemfelben SBalter ben fiircßenfa| ju Dberroil ab*

faufte, fo Hegt bie Sinnaßme naße, bafj fie um biefelbe Qät audj
ben testen ©rittßeit beS fiircßenfa|eS ju Sriengen, biefen freiließ
als Seßen, fäuffteß erroarb. Seiber feßten alle Urfunben über einen

foleßen Sorgang. SBie ißre Socßter Serena oon Süttifon ben

ganjen filrcßettfafc als ©igen mit einiger ©infeßränfung erroarb

unb bem ©tift Bofingen »erfaufte, ift bereits gefagt. ©er Sir*

burgifeßen ©rben roirb in biefem Serfaufe nicßt meßr gebadjt ;

bocß feßeitten bie ©ßorßerren mit Stüdfidjt auf ben ©ntfdjeib oon
1428 ber ©adje bocß nicßt ganj getraut ju ßaben, benn laut
Urfunbe »om 28. ©ept. 1443 3) faufen fte bem pemmann »on
Siüfegg, ©rben ber Slrburgifeßen ©üter, allfäffige ©igentßumSreeßte

-*) «8o**p. ®efdj. 12. SBud) ©.369. — 2) SBeilage 5.— 3) 33eitage5J*o. 15.
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genannt mird, die Tochter Gottfrids III. gewesen sei, kein zeit«

liches Hinderniß entgegen. Gottfrid III. war aber ein Sohn
Werners IV., des Gemahls der àomiug. von Triengen. Gottfrid III.
hatte zwei Söhne: Johann, der 1295 noch minderjährig war und

1303 und 1326 in Urkunden genannt ist, und Heinrich V., der

1312 Ritter und 1337 als Schultheiß von Büren genannt ift.

Johann hatte keine Nachkommen, wohl aber Heinrich. Jn wie

weit Heinrich von Jffenthal, 1335 Kirchherr in Triengen, mit
Agnes und ihren Brüdern verwandt war, ist nirgends angedeutet.

Wie dagegen die Herren von Kienberg zu dem 1317
verkauften ihnen gehörenden Theile gekommen find, ob ebenfalls durch

Erbschaft, oder durch Aussteuer, darüber finden sich nicht einmal

Anhaltspunkte. Es scheint, daß die beiden Eigenthümer der Burg
auf dieser wohnten, denn nach einer Eintragung vom 23. August
im Jahrzeitbnch stiftete àomiuus ào XisuberZ eine Jahrzeit in
Triengen, und eine spätere Hand fügte die Bemerkung bei: „Lisu-
borg tuit g.rx Kujus psgi."

Bis zum 13. Nov. 1379 bestand die Theilung des Kirchensatzes

fort; in diefem Jahre aber übergab Junker Rudolf von
Arburg den ihm zugehörigen Drittheil des Kirchensatzes und des

Widemhofes an Walter von Büttikon, Heinrich Walters sel. Sohn,
als rechtes Mannlehen. Da Verena von Rormos um 1392 als
alleinige Besitzerin des Kirchensatzes handelt, muß dieser letzte

Drittel auf irgend einem Wege in ihre Hände gekommen fein,
und da sie 1391 demselben Walter den Kirchensatz zu Oberwil
abkaufte, so liegt die Annahme nahe, daß sie um dieselbe Zeit auch

den letzten Drittheil des Kirchenfatzes zu Triengen, diesen freilich
als Lehen, käuflich erwarb. Leider fehlen alle Urkunden über einen

solchen Vorgang. Wie ihre Tochter Verena von Büttikon den

ganzen Kirchensatz als Eigen mit einiger Einschränkung erwarb
und dem Stift Zosingen verkaufte, ist bereits gesagt. Der Ar-
burgischen Erben wird in diesem Verkaufe nicht mehr gedacht;
doch scheinen die Chorherren mit Rücksicht auf den Entscheid von
1428 der Sache doch nicht ganz getraut zu haben, denn laut
Urkunde vom 28. Sept. 1443 °) kaufen sie dem Hemmann von
Rüsegg, Erben der Arburgischen Güter, allfällige Eigenthumsrechte

l) Kopp. Gesch. 12. Buch S. 369. — 2) Beilage 5.— Beilage No. 15.
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an einem Sßeil beS fiircßenfaj-eS ab, roorauf am 9. Sio». 1444
bie Sncorporation ber fiircße Sriengen an bas ©tift in Bofingen
bureß Sifcßof ßeinrieß »on fionftanj erfolgte.*)

©iefe «ßerren »on Slrburg feßeinen überßaupt gerne jugegrif*
fen ju ßaben. Sei ber ©tttfeßeibung beS SrojeffeS »om Saßre
1333 rourbe Signes »or fiileßen affeinige Sefijjeritt ber Surg, in*
bem jroei ©rittßeile als ©igen, unb ein ©rittßeil als Seßen ißr
geßörten. ©ie unb ißr ©oßn Soßann SBerner mögen aber feßon

längere Bett in Sriengen geßauSt ßaben, unb fo roirb eS erflär*
ließ, roarum bie ©olotßumer Urfunben ißrer fo roenig gebenfen.

©aS Seßen ging 1388 bureß fiauf iu »offen Sefi| über. Um fo

unbegreiffießer ift eS, roie 1428 Sßüring ». Slrburg roieber ben

ßalben Sßeil ber Surg als Seßen beanfprueßen fonnte, unb roie

Serena felbft unter Serufung auf ben fiauf»ertrag »on 1388 ju*
geben fonnte, bafe nidjt ber ßalbtßeil, rooßl aber ber Siertßeil
Seßen feien, nadjbem fie bodj 5 Saßre »orßer baS ganje Surgge*
fäfj in ißrem Stöbet als ©igen ßatte einfeßreibett laffen unb naeß*

bem fte oßne ©infpraeße ißreS SlacßbarS ju Süron ben jur Surg
geßörigen Surgßof an ©rni Sfiffer »erfauft ßatte.

SJiit bem Uebergang ber Surg an Sujern »erfeßroanben bie

StuSläufer beS ©efcßlecßteS ber »or fiileßen aus Sriengen unb

ebenfo oerfeßroanb aucß ißr einftiger ©tj*, bie Surg,. bie fcßon

jur Beit Serenas »on Süttifon jiemließ baufällig roar, bis auf
einige ©teinrefte, unb mi! ißr bie fiaftanienbäume unb bie Sie-

bengelänbe, bie im Stöbet berfelben Serena genannt finb. ©ie
Surg roar auf friebließem SBege an Sujera übergegangen;
feine fiunbe fagt uns, bafj beS geuerS »erßeerenbe SJiacßt fte ju
gaffe gebraeßt habe; abet mie bie benaeßbarte Süron, fo erlag
aucß bie Surg Sriengen bem nagenben Baßne ber Beit unb bem

Bettgeifte, bem bie ftoljen §errenburgen ein ©räuel ftnb.

0 «eilage 17.
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an einem Theil des Kirchensatzes ab, worauf am 9. Nov. 1444
die Incorporation der Kirche Triengen an das Stift in Zofingen
durch Bischof Heinrich von Konstanz erfolgte.

Diese Herren von Arburg scheinen überhaupt gerne zugegriffen

zu haben. Bei der Entscheidung des Prozesses vom Jahre
1333 wurde Agnes vor Kilchen alleinige Besitzerin der Burg,
indem zwei Drittheile als Eigen, und ein Drittheil als Lehen ihr
gehörten. Sie und ihr Sohn Johann Werner mögen aber schon

längere Zeit in Triengen gehaust haben, und so wird es erklärlich,

warum die Solothurner Urkunden ihrer so wenig gedenken.

Das Lehen ging 1388 durch Kauf in vollen Besitz über. Um so

unbegreiflicher ist es, wie 1428 Thüring v. Arburg wieder den

halben Theil der Burg als Lehen beanspruchen konnte, und wie

Verena selbst unter Berufung auf den Kaufvertrag von 1388
zugeben konnte, daß nicht der Halbtheil, wohl aber der Viertheil
Lehen seien, nachdem sie doch 5 Jahre vorher das ganze Burggesäß

in ihrem Rodel als Eigen hatte einschreiben lassen und nachdem

sie ohne Einsprache ihres Nachbars zu Büron den zur Burg
gehörigen Burghof an Erni Psiffer verkauft hatte.

Mit dem Uebergang der Burg an Luzern verschwanden die

Ausläufer des Geschlechtes der vor Kilchen aus Triengen und

ebenso verschwand auch ihr einstiger Sitz, die Burg,. die fchon

zur Zeit Verenas von Büttikon ziemlich baufällig war, bis auf
einige Steinreste, und mit ihr die Kastanienbäume uud die Re>

bengelände, die im Rodel derselben Verena genannt sind. Die
Burg war auf friedlichem Wege an Luzern übergegangen;
keine Kunde sagt uns, daß des Feuers verheerende Macht sie zu

Falle gebracht habe; aber wie die benachbarte Büron, so erlag
auch die Burg Triengen dem nagenden Zahne der Zeit und dem

Zeitgeiste, dem die stolzen Herrenburgen ein Gräuel sind.

l) Beilage 17.
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Soßann, ©oßn ßartmannS ober ßetnrieße, 1291—1311

ux. I. Slnna t). fitenberg, nor 1291

II. Signes o. Sffentßal, 1291-1315.

Ìßeinrieß 1328. ?SMter 1328. ?33erner 1328. Serena 1311-1315 Soßann ferner 1309-1359 Signes (©enta)

mit Sotjann n. ßaUrotl. ux. Slnna t>. ©umtéroalb. 1309—1315.

1335—1339.

SBerner, ©d-uttljetfj in ©olotßurn. Serena 1378-1414 ßemmann ßenjmann Sttbert. ©ufanna, fitofterfrau.
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1414—1443
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mit SBerner ScßuUßeif*. mit Seter ©egeffer. ^

(SBgl. bte ©egeffer Bon SWettingen.) <"
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S Rudolf vor Mlchen, vor 1260.

I Hartmann. Heinrich
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ux. I. Anna v. Kienberg, vor 1291

II. Agnes v. Jffenthal, 1291—1315.
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mit Johann v. Hallwil. ux. Anna v. Sumismald. 1309—1315.

1335—1339.

Werner, Schultheiß in Solothurn. Verena 1378—1414 Hemmann Henzmann Albert. Susanna, Klosterfrau.

1349—1378 mit Petermann v. Rormos. 1366-1391. 1371-1391.

ux. Anna v. Durrach.

Verena v. Rormos
1414—1443

i mit Hemmann v. Büttikon.

Elisabeth 1417. Ursula v. Büttikon 1457 Verena v. Büttikon 1416-1448
mit Werner Schultheiß. mit Peter Segeffer. ^(Vgl. die Segeffer von Mellingen.)



IrHiinitlMe ietege.

i.
1261.

(©taatêardjio Sujeru.)

Nos frater Viricus Abbas de fancto Vrbano prefenti
cedula proteftamur, quod nos cum confenfu conventus noftri
permifimus domine de | Tringen vxoris domini W. de

Jffental et filiis fuis vt de cenfibus, qui annuatim eueni-
unt de duobus fcopofis in Eccelwile | in fabbato ante
diem palmarum album vinum pifces récentes et albus panis
generaliter miniftrentur conventui de fancto vrbano
quatenus | exinde aliquantulum recreati craftino in palmis et
floribus diuinis laudibus jucundius ualeant infudare, maxime
cum eadem | domina ipfas fcopofas in remedium anime W.
mariti fui necnon in falutem ipfius fub prefcripta forma
noftre domui contuliffet adjungen | tes vt cum quarta parte
eiufdem cenfus albus panis et reliquis partibus vinum et
pifces equaliter comparentur. Si hec ordinatio vel promit

| fio tempore procedente ab aliquo provilore sepe
memorate domus fuerit neglecta uel modo quolibet perturbata
prefata domus noftra heredibus ejuf [ dem domine in marcam

unam obligatur inconcuffe. Acta funt hec anno domini
M°COLX°I°.

Sluf ber SKüdfeite fteljt oon betfelben .ganb auf einem augeljeftetcit ~3er=

gamentfireifeu :

Litera quod nos debemus de cenfibus duarum Scopofa-
rum in Eccelwile Sabbato ante diem palmarum in vino albo
et pifcibus conventui solacium miniftrare. vide cetera.

®aâ ììiidfiegel Ijängt etroa« befdjà'bigt. Stuf ber einen ©eite ifi im
©iegetbilbe ein Slbt mit ©tab unb 33udj unb ber Umfdjrift: S. AB S.

D'. SCO. VRBANO, auf ber anbetn ©eite eine au§ einer SBoIte langenbe
Spanb, bie einen 'qsfetl tjatt, unb ber Umfdjrift : S. ABBATIS. S. VR
NTRA. Unter ber Spanb ftefjen bie Sudjftaben : AMC

Slbgebrudt im ©ol. 2B. 1831, 136. angeführt im ©efdjidjtSfrb. X. 92.

NrkMlllirKi! Kelege.

i.
12K1.

(Staatsarchiv Luzern.)

IXos tratsr Virious ^.bbas às lancio Vrbano prstsnti «s-
àula protsttamur, csuoà nos oum oontsntu «onvontus nottri
psrmitimus àomins às ^ ^trin^sn vxoris àomini 'W. às

^ösntal st tiliis tuis vt às csntibus, qui auuuatim susni-
unt às àuobus toopotis in lZooslviis ^ in tabbato ants
àism palmarum album vinum pitoss rsosntss st albus panis
Asnsralitsr minittrsntur oonvsntui às tanoto vrban« qua-
tsuus s sxinàs aliquantuium rsorsati «rattin« in palmis st
ttoribus àiuinis lauàibus juounàius nalsant intuàars, maxims
«um saàsm ^ àomina iptas t«opotas in rsmsàium animo W.
mariti tui nsonon in talutsm iptius tub prstoripta torma
nottrs àomui «ontulittst aàjuuAsn ^ tss vt «um quarta parts
siutàsm «sntus albus panis st roliquis partibus vinum st
pitoss squalitsr «omparontur. Li Ks« «ràinatio vsl pro-
mit ^ tio tompors proosàsnts ab aliano provitors sops ms-
morato àomus tusrit nssslsota usi moào ouoiibot psrturbata
prstata àomus nottra Ksrsàibus s)ut ^ àom àomins iu mar-
oam unam «bii^atur inoonoutts. ^«ta tunt bso anno àomini
N°00°l.X°I°.

Auf der Rückseite steht vou derselben Hand auf einem angehefteten Per-
gamentstreifen:

tntsra quoà nos àobsmus às «ontibus àuarum 8«op«ta-
rum in Locsiviis Labbato ants àism paimarum in vino albo
st pitoibus «onvsntui soiaoium minittrars. viàs «stsra.

Das Rückstegel hangt etwas beschädigt. Auf der einen Seite ist im
Siegelbilde ein Abt mit Stab nnd Buch und der Umschrift: 8. 8.
0'. 800. VKS^IW, auf der andern Seite eine aus einer Wolke langende

Hand, die einen Pfeil halt, und der Umschrift: 8. ^LL^M. 8. VK
NIK^. Unter der Hand stehen die Buchstaben: ^,iM

Abgedruckt im Sol. W. 1831, 136. angeführt im Geschichtsfrd. X. S2.
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2.

©Ken. 1317. 16. Jlprtf.
(©tabtardji» Sujern.)

Slffen bien bie bifen brief fetjent ober ßörent Iefen, fünb icß

ßer roernßer »on fiemberg, ritter, ©af icß mit »ron äJießtßilte mi*

net eficßen roirtinne »nb »nfer beiber finbt

Snb ßan ime baf affef geuer=

tiget »or gerißte offenließ, ba beê ßoßge | bornen igerren ©rauen
oolmarS »on froburg rißter je ©erißte faS, nacß lanbeS reßte »nb

geroonßeit alf mit »rteilbe »nb nacß »rfrage erteilt roart, mit
miner roirtinnen ber »or | genemeten roiffen »nb gunft, ber

oueß mit minem roiffen »nb gunft, »nb mit reßter »rteilbe,
an bem felben gerißt offenließ mit furfpreeßen, ber Biberbe

ritter Qex Qaxt \ man »ott EJtviba jeim erfornen »ogte gegeben

roart, mit beS ßant ft ficß enjeeß, alles beê reßteS, fo ft ßatte, ober

roanbe ßan, alb ie geroan an bem »orgenanben gute, mit mi | nen

finben ben »orgenemmeten, »ub mit affer ber geroarfami »nb fießer*

ßeit, fo man je foließen ©ingen tun fof, ober reßt »nb geroonlicß

ift ju tunne. Snb geloben Beibe icß | »nb min roirtinne für »nS
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I.
Alten. 1317. 1«. April.

(Stadtarchiv Luzern.)

Vnd han ime das alles geuertiget

vor gerihte offenlich, da des hohge! bornen Herren Grauen
volmars von froburg rihter ze Gerihte sas, nach landes rehte vnd

gewonheit als mit vrteilde vnd nach vrfrage erteilt wart, mit
miner Wirtinnen der vor s genemeten willen vnd gunst, der

ouch mit minem willen vnd gunst, vnd mit rehter vrteilde,
an dem selben geriht offenlich mit fürsprechen, der biderbe

ritter Her Hart j man von Rüda zeim erkornen vogte gegeben

wart, mit des hant si sich enzêch, alles des rehtes, so si hatte, oder

wände han, ald ie gewan an dein vorgenanden gute, mit mi j nen
kinden den vorgenemmeten, vnd mit aller der gewarsami vnd sicherheit,

so man ze sölichen Dingen tün sol, oder reht vnd gewonlich
ist zu tünne. Vnd geloben beide ich vnd min wirtinne für vns
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»nb »nferü fint »nb für afte »itfer erben, beê »orgenanbe gut
niemer roiber je »orberonne notß enßein anfpraeße baran niemer je
gerotn | nenne, »nb entjten »nS offenließ an bifem brieue für vue
»nb »nfer erben affef reßteS geiftlicßs, »nb roelttießs, »nb aller ge»

roanßeit mit bien ieß, »nb min erben, beßein | bing möcßten ge»

tütt, baS bem »orgenanben Ferren »on Slrburg atb finen erben

in birre facße, alb an bifem foufe beßeinen roeg iemer fcßebeticß

roerben möcßte. Ducß lob icß | »nb min roirtinne mit ir »ogteê

ßant für onS »nb »nferü fint, »nb »nfer erben, iemer eroefficß

ftête je ßabenne froaê ßie gefcßriben fiât, »ttb reßte roem je ftnne
beS »or | genanben oon Slrburg »nb finer erben naeß rectjte, an
allen ftetten, »nb an allen gerißten, froa alb froenne man flu ßebarf.
Snb ßier »ber bas bis alles roar ift, »nb ftê | te »nb »efte belibe,

fo gib icß für midj »nb min roirtinnen »nb »nferü fint »nb für
äffe »nfer erben, bem »orgenemmeten Ferren »on Slrburg »nb

finen erben | bifen brief befigelt mit minem Sngefigel offenließ, »nb

mit beS »orgenanben Ferren Hartmans »on 3îûba miner roirtin»

nen erfornen »ogteS »nb mit beS »orgenanben | Ferren ©rauen
»olmarS »ou froburg, roôttb bis affeê »or finem rißter »nb in finem
gerißte befeßeßen ift »nb ber nacß gefeßribenen gejügen ^ngefigeln,
jeinem offen »nnb roa j ren »rfunbe air ber »orgefeßribenen bin»

gen. ©is befeßaeß je Dlton, bo man »on ©ottef geburt jatte ©rü
ceßen ßunbert Sar »nb barnaeß in bem ©iBen cecßenben Sare an
bem | ©amftage naeß »fgenber ofterroueßeu. Snb roaren ba jegegeni

bife »romen ritter. Qex diübolf »on «çafferoit. Qex dlûbolf »on
Sroftberg ber elter. ßer Surfart I »on Sieb egge, oub Qexx ©iet»

mar »Ott Dlton »nb anber erb er tüte genüge, bie je birre facße

je gejügen genomen »nb gebetten rourben. |

Scß bie »orgeuattbe »ro SDießtßitt »on fiemberg »ergiße of=

fentieß an bifem brieue, bas atteê bas ßtegeftßriben ftät roar ift,
»nb mit minem guten roiffen »nb roijenbe be | feßeßen ift. »nb baS

ieß eS alles getan »nb »olfüret ßan, mit beS »orgenanben Ferren
Hartmans »on diüba mini erfroneu »ogteS, ber mir je birre facße

an gerißte je »ogte | gegeben roart alf »or gefcßriben ftät, ßant »nb

ortfrümbe »nb öcß mines roirteS roiffen »nb gunft, »nb bitte ben»

felben minen »ogt, baS er fin Sngefigel ßenf | an bifen Brief je
minen roegen, beS micß genüget, roönb ieß fein eigen Sugefigel habe,

»ttb hab oueß gebetteu ben »orgenanben ©rauen »olmar, »nb bie
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vnd vnserü kint vnd für alle vnser erben, des vorgenande güt nie»

mer wider ze vorderonne noch enhein anspräche daran niemer ze

gewin j nenne, vnd entzien vns offenlich an disem brieue für vns
vnd vnser erben alles rehtes geistlichs, vnd weltlichs, vnd aller
gewanheit mit dien ich, vnd min erben, deHein I ding möchten
getün, das dem vorgenanden Herren von Arburg ald sinen erben

in dirre sache, ald an disem koufe deheinen weg iemer schedelich

werden möchte. Ouch lob ich > vnd min wirtinne mit ir vogtes
hant für vns vnd vnserü kint, vnd vnser erben, iemer eweklich

stete ze habenne swas hie geschriben stät, vnd rehte wern ze sinne

des vor j genanden von Arburg vnd siner erben nach rechte, an
allen stetten, vnd an allen gerihten, swa ald swenne man sin bedarf.
Bnd hier vber das dis alles war ist, vnd ste > te vnd veste belibe,
so gib ich für mich vnd min Wirtinnen vnd vnserü kint vnd für
alle vnfer erben, dem vorgenemmeten Herren von Arburg vnd

sinen erben > disen brief besigelt mit minem Jngesigel offenlich, vnd

mit des vorgenanden Herren Hartmans von Rüda miner wirtin»
nen erkornen vogtes vnd mit des vorgenanden I Herren Grauen
volmars von froburg, wönd dis alles vor sinem rihter vnd in sinem

gerihte beschehen ist vnd der nach geschribenen gezügen Jngesigeln,
zeinem offen vnnd wa ì ren vrkunde alr der vorgeschribenen

dingen. Dis beschach ze Olton, do man von Gottes geburt zalte Drü
cehen hundert Iar vnd darnach in dem Siben cechenden Jare an
dem I Samstage nach vfgender osterwnchen. Vnd waren da zegegeni

dise vromen ritter. Her Rüdolf von Hallewil. Her Rüdolf von
Trostberg der elter. her Burkart > von Lieb egge, vnd Herr Dietmar

von Olton vnd ander erb er lüte genüge, die ze dirre sache

ze gezügen genomen vnd gebetten wurden.!
Jch die vorgenande vro Mehthilt von kiemberg vergihe

offenlich an disem brieue, das alles das hiegeschriben stat war ist,

vnd mit minem güten willen vnd wizende be j schehen ist. vnd das

ich es alles getan vnd volfüret han, mit des vorgenanden Herren
Hartmans von Rüda mins erkronen vogtes, der mir ze dirre fache

an gerihte ze vogte l gegeben wart als vorgeschriben stät, hant vnd

ortfrümde vnd öch mines wirtes willen vnd gunst, vnd bitte
denselben minen vogt, das er sin Jngesigel henk > an disen brief ze

minen wegen, des mich genüget, wönd ich kein eigen Ingesigel habe,

vnd hab ouch gebetten den vorgenanden Grauen volmar, vnd die
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»orgefeßribenen gejüge. bas fi ir jngefiget ßen | fen an bifen

Srief jeinr bejügnuft »nb jeim offen »rfunbe air ber »orgefcßri»

Benen ©inge. ©if Befcßacß je Dlton in bien »orgefeßribenen Sare
onb tage. |

Scß iger Hartmann »on 3iüba ber »orgenanbe »ergiße offenließ

an bifem brieue. bas alles bas ßin gefcßriben fiât, roar ift, »nb

bas icß an offennem gerißte mit redjter »rteilbe, ber »orge | nan»

ben »ron ÜJJteßtßilten ßern roernßerS »ott fiemberg roirtinnen jeim
reßten erfornen »ogte je birre facße gegeben bin, »nb bas icß micß öcß

berfelben »ogteie ßab angenomen, »ttb froaf | ßie non ber »orge»

feßribenen »roroen gefcßriben ftât. baê fi bas alles getan ßat mit
minre »nb ir mirtee ßant »nb ortfrümbe »nb roiffen onb gunft.
Snb ßier »ber bas bif alles roar ift | »nb ftete »nb »efte belibe,

fo gib icß bem »orfeßriebenen ßerren »on arburg »nb finen erben

bur ßern roernßerS bette »on fiemberg onb finer roirtinnen »nb tr
Beiber finbe | bifen Brief Befigelt mit minem jngefiget für micß

»nb biefelben »ron Söießtßilt, bie minS SngeftgelS ßie genüget
roönb ft enßein eigen Sngeftget ßat jeinem fteten »nb offen »r»
fünbe | air ber »orgefeßribenen binge, ©if Befcßacß je Dfton bien

»orgefeßribenen Sare »ttb tage vnb vox bien oorgenenneten gejügen
bie öcß ir Sntjefigel ßenfent an bifen Srief. |

SBie ber oorgenanbe graue »otmar »on froburg offenen öcß

»nb funben in bifem brieue, baf alles, baf ßie »or gefcßriben ftât,
roar ift, »nb in »nferm gerißte »nb »or »nferm rißter be I fcßecßen

ift, ba bie »orgenempten ritter »nb »il anber btberber lüte jege»

gein roaren »nnb bar »mbe bur bie bette ber »orgenanben Qexn

roernßerS »nb »ron Süeßtßilt finer roirtin »nb ir finbe »nb | Qetn
Hartmans »on 3iûba ßenfen roir »nfer Sngefigel an bifen Brief
jeim offen urfüttbe air ber »orgefcßriben binge, ©if befcßacß je
Dlton in biem »orgefeßribenem Sare »nb tage.!

Stß iger Stubotf »on «-gafferoit. »nb icß §err Sftubolf »on
Sroftberg ber elter »nb icß iger Surfart »on Siebegge »nb icß §er
©ietmar »on Dfton,- bie »orgenemmeten ritter funben | »nb »er»

ießen offenließ an bifem brieue, baS alles baS ßie gefcßriben ftât,
roar ift. »nb bas roir eS alles alf reßt gebetten gejüge »on Bei»

ben teil« bie »orgertemmet ftnt, faßen »nb | ßorten »nb bar »mbe

bur affer ber »orgenemmeten bette ßenfen roir »nferü Sngefigel an
bifen brief jeim offen »nb fteten »rfunbe air ber »orgefeßribenen
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vorgeschribenen gezüge. das si ir Jngesigel hen > ken an disen

Brief zeinr bezügnust vnd zeim offen vrkünde alr der vorgeschribenen

Dinge. Dis beschach ze Olton in dien vorgeschribenen Jare
vnd tage, j

Jch Her Hartmann von Rüda der vorgenande vergihe offenlich

an disem brieue. das alles das hin geschriben stat, mar ist, vnd

das ich an offennem gerihte mit rechter vrteilde, der vorge j nanden

vron Mehthilten Hern wernhers von kiemberg Wirtinnen zeim

rehten erkornen vogte ze dirre fache gegeben bin, vnd das ich mich öch

derfelben vogteie hab angenomen, vnd swas j hie von der

vorgeschribenen vrowen geschriben stat. das si das alles getan hat mit
minre vnd ir wirtes hant vnd ortfrümde vnd willen vnd gunst.

Vnd hier vber das dis alles war ist > vnd stête vnd veste belibe,

so gib ich dem vorschrieben«« Herren von arburg vnd sinen erben

dur Hern wernhers bette von kiemberg vnd siner Wirtinnen vnd ir
beider kinde > disen brief besigelt mit minem Jngesigel für mich

vnd dieselben vron Mehthilt, die mins Ingesigels hie genüget
wönd si enhein eigen Jngesigel hat zeinem ftêten vnd offen
vrkunde s alr der vorgeschribenen dinge. Dis beschach ze Olton dien

vorgeschribenen Jare vnd tage vnd vor dien vorgenenneten gezügen

die öch ir Jngesigel henkent an disen Brief.!
Wie der vorgenande graue volmar von froburg offenen öch

vnd künden in disem brieue, das alles, das hie vor geschriben stät,

war ist, vnd in vnserm gerihte vnd vor vnserm rihter be I schechen

ist, da die vorgenempten ritter vnd vil ander biderber lüte zege-

gein waren vnnd dar vmbe dur die bette der vorgenanden Hern
wernhers vnd vron Mehthilt siner wirtin vnd ir kinde vnd > Hern
Hartmans von Rüda henken wir vnfer Jngesigel an disen brief
zeim offen Urkunde alr der vorgeschriben dinge. Dis beschach ze

Olton in diem vorgeschribenem Jare vnd tage,!
Jch Her Rüdolf von Hallewil. vnd ich Herr Rüdolf von

Trostberg der elter vnd ich Her Burkart von Liebegge vnd ich Her
Dietmar von Olton, die vorgenemmeten ritter künden > vnd
veriehen offenlich an disem brieue, das alles das hie geschriben stät,

war ist. vnd das wir es alles als reht gebetten gezüge von beiden

teiln die vorgenemmet stnt, sahen vnd > horten vnd dar vmbe
dur aller der vorgenemmeten bette henken wir vnserü Jngesigel an
disen brief zeim offen vnd ftêten vrkünde alr der vorgeschribenen
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©inge. ©if Befcßacß »nb roart ber brief geben je Dlton. in bien

»orgefeßribenen %ate »nb tage.

Sie fteben ©ieget tjangen jiemlidj gut erijalten.

3oftn„en 1325, 18. Jtprit.

(©taatêardjio fiujern.)

SBir Slgnefe bie ßern SoßanS feligen eließ roirtin roaj, »or
Hießen, «Hüters, »nb SoßanS roernßer, ir fun tun funt, äffen | ben,

bie bifen brief feßent ober ßörent Iefen, baj roir rool bebatßt, ge»

meintieß, mit ganjjem roiffen, »nb icß Slgnefe, bü ege | nemte, mit
mines »ogteS ßant, Hartmans »on Süttinfon, ben ©etuuing »nb

San, jem ßalbteite in bem ©orff je futmröroe, | bie one »on @i=

genftßaft Stnßörent, ßein fürföft »nb ßin gegeben mit reeßtem föfe

©tjetritße oon SBintttfon je bej ebein ßer | reu ßanben, ßern
Sftübotff »on Slrburg, friien, »nb finer erben, inen je ßabenbe, »nb

je nieffenbe, für ir libig eigen, in | allem bem reeßte als roirê ßan

ßar bracßt, »n| an bifen ßüttigen tag, »nb fürießen an bifem briefe,

baj roir »mb bi | fen felben fof ßein empßangen »ier »nb jroenjüg
ntarcß guten ftlbers, bie roir in nnfern nuj* ßan beferet. ©a I »on
hau roir ber fetben ©etuuuingeS »nb SanneS jem ßalbteit »nS ent»

roert, »nb benfelben ©tjetrießett an oej obge | nemten ßerren flat
»on SlrBurg »ub finer erßen in lipließ geroer gefejjet. SBir foßen

öcß für »nS »nb »nfer erben | im »nb finen erben bij felben föfeS

recßt roern je ftnne an allen ben ftetten, roa fij beburfen »ttb imt
ftetü je beßat I tenbe, noeß niemer roiber je »orbrenne »or geif»

ließem, noeß »or roettlicßem, gefeßribem noeß ongefeßribem reeßte,!

noeß mit enfeinen anbern facßen. ©a mit^bir felber föf, uu ober

ßar nacß befeinen roeg möcßte roibertri | ben roerben. Snb baj bij
roar ift »nb öcß ftetü belibe, fo ßan roir bifen brief inen geben Befigett.

Scß Slgnefe »or | fileßen mit mines »ogteS Sngeftgete «partmanS

»on Süttinfon bej obgenemten. Snb ioß SoßanS SBerner mit mi j

nem Sngefigele. S<ß «Hartman »on Süttinfon, roanb bir föf mit
miner ßant ift gefeßeßen, fo ßan icß je einem I »rfunbe min Sngeftget

att bifen brief geßenfet. bij gefcßaß gouingen an bem

©onrftage »or fant ©eorgien | tage, ba je gegen roaren bij er»

bern ßerren fèer SoßanS »on Süttinfon, Sroft âouingen, ©tjetritß
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Dinge. Dis beschach vnd wart der brief geben ze Olton. in dien

vorgeschribenen Jare vnd tage.

Die sieben Siegel hängen ziemlich gut erhalten.

Zofingen 1325, 18. April.
(Staatsarchiv Luzern.)

Wir Agnese die Hern Johans seligen elich wirtin waz, vor
kilchen, Ritters, vnd Johans wernher, ir sun tün kunt, allen > den,

die disen brief sehent oder hörent lesen, daz wir wol bedacht,

gemeinlich, mit gantzem willen, vnd ich Agnese, dü ege I nemte, mit
mines vogtes hant, Hartmans von Büttinkon, den Getuuing vnd

Ban, zem halbteile in dem Dorff ze kulmröme, j die vns von
Eigenschaft Anhörent, Hein fürkoft vnd hin gegeben mit rechtem köfe

Dyetriche von Wininkon ze dez edeln her j ren Handen, Hern

Rüdolff von Arburg, friien, vnd siner erben, inen ze habende, vnd

ze niesfende, für ir lidig eigen, in > allem dem rechte als wirs han
har bracht, vntz an disen hüttigen tag, vnd fürichen an disem briefe,
daz wir vmb di sen selben lös Hein emphangen vier vnd zmenzüg

march güten silbers, die wir in vnsern nutz han bekeret. Da von
han wir der selben Getuuuinges vnd Bannes zem halbteil vns
entwert, vnd denselben Dyetrichen an dez obge nemten Herren stat

von Arburg vnd siner erben in liplich gewer gesetzet. Wir loben

öch für vns vnd vnser erben j im vnd sinen erben diz selben köfes

recht wern ze sinne an allen den stetten, wa siz bedürfen vnd inn
stetü ze behal! tende, noch niemer mider ze vororenne vor
geislichem, noch vor weltlichem, geschribem noch vngeschribem rechte,!

noch mit enkeinen andern sachen. Da mit^dir selber köf, nu oder

har nach dekeinen weg möchte widertri > ben werden. Vnd daz diz

war ist vnd öch stetü belibe, so han wir disen brief inen geben besigelt,

Jch Agnese vor kilchen mit mines vogtes Ingesigele Hartmans
von Büttinkon dez obgenemten. Vnd ich Johans Werner mit mi!
nem Ingesigele. Jch Hartman von Büttinkon, wand dir köf mit
miner hant ist geschehen, so han ich ze einem vrkunde min Jngestgel

an disen brief gehenket, diz geschah Zouingen an dem

Donrstage vor sant Georgien tage, da ze gegen waren diz
erbern Herren Her Johans von Büttinkon, Prost Zouingen, Dyetrich
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»on SJleüenberg, tun | ßerre Souingen, iger ßßüurat Sucßfer, iger
roernßer 9iünlift, Qet peinrieß ber SJiülner, Qet »Irieß oott Stör-

baeß, | iger SoßattS ber ©eiler, Srieftere, igetnricß »on Suternöroe,

Safob »ott Reilingen, »nb anber erber tüte. Sttb ift bir brief!
gegeben, ©o »on ©otteê geburte roaren brüjeßenßuubert Sär
jroanjüg $at, barnaeß in bem fünften S^e.

Sie beiben ©iegel Ijcbtgeit, bag §artman8 »on SJüttifon ifi befdjabtgt.

4.

Catien, 1333. 14. <f>ugtt|t.

(©tabtardji» Sujern.)

SBir igerman »on Sanbenberg Santuogt in (ürgö »nb je EßlaruS,
Srüber Sftübotf »on Süttinfon, ©omentßur je | flingnoroe »nb

Hartman »ott Stube, Stiller, tünt tunt allen ben fo bifett brief
anfeßent lefent ober ßörent Iefen »nb | »eriecßen offenließ an

bifem brief, baj ber ©bel Qette ßer Stubolf tperre »on Slrburg

je einer fiten »nb Slgnefe ßern SoßanS | feligen »orfitcßen <Se*

licßü roirtin, »nb SoßanS SBernßer ir futi je ber anbren fiten be«

baeßtlicß, »nb »mbetroungenließ mit | gutem State bebentßalb ire
frünben, mit roorten »nb mit roerfen onb mit affer Csßafti, fo barjü

notürftig roaê | an »nS brie gemeinlicß fomen finb, affer ber

©töjjen »nb miffeßeffunge fo fü mit einanbren ßatten, bie ßie nacß

gefcßriben | ftant. ©eS erften »mb bie ©töS »on ber SJiüli roegen

je Sriengen, »mb ben Siuang, fo 6uno felig ©cßötti Bute, ber | ir
beber gemein roaS vmh ben Slfer je bem ©cßuppen Some, »nb »mB

ein fnecßt, ßeijjet roernßer »on SieBingen. [ Snb bar vmbe, baj fi
bebentßalb befter früntließer mit einanbren leben als btfficß ift, fo

ßan roir fü bericßt »nb bericßteit fi öcß lieplicß »itb gütlicß mit bifem

briefe, Silfo baj bie »orgenante »ro Slgnefe SoßanS roernßer ir
fün »or fileßen »nb | ir ©rben bem Gsgnanten igerren »on Sir»

bürg, »nb finen erben bej »orgefcßriben SiuangS iren teit, ben

Slfer je | bem ©cßuppen Sòme »nb SBernßer »Ott Siebingen tibig
»nb ter geben »ub roiber lajjen fuffent, »nb ficß ir recßteS | baran

genglicß erjicßen, baj fi nu ßanb ober bßeis roêgeS ßienaeß ge»

roünnen möcßten an ©eiftießett ober an SSeltticßen | ©ericßten »nb

ßanb fieß öeß »erjigen an bifem briefe. SBir ßeijjitt öcß mêr »nb

roeffin öcß, baj in bem Stuing je Sriengen | niemer bßein anber
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von Menenberg, tün j herre Zouingen, Her Chünrat Buchser, Her
wernher Nünlist, Her Heinrich der Mülner, Her vlrich von Ror»

bach, j Her Johans der Seiler, Priesters, Heinrich von Luternöwe,
Jakob von Hetlingen, vnd ander erber lüte. Vnd ist dir brief Z

gegeben. Do von Gottes gebürte waren drüzehenhundert Iar
zroanzüg Iar, darnach in dem fünften Jare.

Die beiden Siegel hängen, das Hartmans von Büttikon ist beschädigt.

4.

Made«, 1333. 14. August.

(Stadtarchiv Luzern.)

Wir Herman von Landenberg Lantuogt in Ergo vnd ze Chlarus,
Brüder Rüdolf von Büttinkon, Comenthür ze I klingnowe vnd

Hartman von Rüde, Ritter, tünt kunt allen den so disen brief
anfehent lèsent oder hörent lesen vnd > veriechen offenlich an
disem brief, daz der Edel Herre her Rüdolf Herre von Arburg
ze einer fiten vnd Agnese Hern Johans l seligen vorkilchen Ee-

lichü wirtin, vnd Iohans Wernher ir sün ze der andren siten be»

dachtlich, vnd vmbetwungenlich mit! gütem Rate bedenthalb ire
friinden, mit worten vnd mit werken vnd mit aller Ehafti, so darzü

notürftig was an vns drie gemeinlich komen stnd, aller der

Stözzen vnd missehellunge so sü mit einandren hatten, die hie nach

geschriben > stant. Des ersten vmb die Stös von der Müli wegen

ze Triengen, vmb den Biuang, so Cuno selig Schöni bute, der > ir
beder gemein was vmb den Wer ze dem Schuppen Böme, vnd vmb

ein knecht, heizzet wernher von Liebingen, l Vnd dar vmbe, daz si

bedenthalb dester srüntlicher mit einandren leben als billich ist, so

han wir sü bericht vnd berichten si öch lieplich vnd gütlich mit disem

briefe. Also daz die vorgenante vro Agnese Johans wernher ir
sün vor kilchen vnd j ir Erben dem Egnanten Herren von
Arburg, vnd sinen erben dez vorgeschriben Biuangs iren teil, den

Aker ze j dem Schuppen Böme vnd Wernher von Liebingen lidig
vnd lêr geben vnd wider lazzen sullent, vnd sich ir rechtes daran

gentzlich erzichen, daz si nu Hand oder dheis weges hienach

gewünnen möchten an Geislichen oder an Weltlichen j Gerichten vnd

Hand sich öch verzigen an disem briefe. Wir heizzin öch mêr vnd

wellin öch, daz in dem Twing ze Triengen > niemer dhein ander
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ÜDiüli roerben noeß fin fof, benne bie äJtüti bi füren, bie bej ©»

gnanten igerren »on Slrburg ie|an ift, | an fin »nb ftner @r>

ben roiffen »nb baj alfe ir tüte, bie in ir beber gemeinen troingen
gefejjen finb in bem fileßfpet | je Sriengen niemenb anberfroa,
benne jü berfelben SJlüti main fuffent an äffe geuerbe. ®a roiber

ßeiffen roir aber | alle brie gemeinlicß »nb roeffin öcß baj ßer

Stubolf «gerre »on Slrburg »nb fin ©rben, bem ©genanten So«

ßanS SBernßer I »or Hießen fin teil ber Surg je Sriengen, onb alles
ba§, fo er inrent ben Segen ßatte »nb SoßanS »on igutroite j vmb
»ier malter ©infettt »nb vmb brie SJiüt Siren »on im ßatte, je
reeßtem SJianteßen lißen fol »nb ßat im eS | öcß »ertißen an bifem
Briefe, ttnb baj fie bebentßalb ber rießtunge an »nf brie ge»

meintieß fomen finb »nb roir | fü lieptieß famenb Berießt ßan als
»oruerfcßrieBen ift »nb öcß aljo fiele belibe, ©ej je einem »r»
fünbe fo ßenfin roir | »nfer Sngefigel an bifen Srief. ©er geben

roart je Saben att nnfer froroen Stbenbe je mittem ögften, bo matt |

jatte »on ©otteS geburte ©rüjeßenßunbert %at, barnaeß in bem

brü »nb ©rifigoften Sare.

Sie 3 Siegel tjängen jiemlid) gut etljalten.

5.

1379, 13. "glovemßex.

(©tabtardjio Sujern.)

Stilen ben bie ©ifen brieff anfeeßent, fefent, ober ßörent Iefen,
fünb »nb »ergieß icß für micß »nb min | erben roaltßer »on Süt»
tifon Qeintidjeè roattßerS feligen fun »on Süttifon, bj ioß en»

pßangen ßan »nb je Steeßtem manleeßen ßan ©inen ©ritteil bej
roibemßoff je triengen ©en ba buroet mereßi | futer, Snb einen

©ritteil bej Hltßenfafc je triengen fo in benfelben ßoff geßöret

»nb einen ©ritteil | affer ber güttren, fo jü bemfelben fileßenfaj*

»ub in benfelben igoff nu ßöret ober ie baßar geßöret I ßat ober

noeß ©ar jü geßöret mit oogtnen »nb mit affer ber Stetßtung, fo ie

baßar _ü Qe l ßöret ßatt, »nb noeß barjü geßöret »on Sunfßer
Sütolb »on Slrburg »nb Sunfßer Siübolfen | »on StrBurg finen
ßerren »nb baj jü einer »ergießt »nb »rfßünb fo ßenf ieß ber

»orgenant roaltß | er »on Süttifon min ©igen ingefiget an bifen

Brief, ©er geben ift ©ej S«eS, ©o man jalt »on | gotteS geburt
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Müli werden noch fin sol, denne die Müli bi füren, die dez E»

gnanten Herren von Arburg ietzan ist, j an sin vnd siner Er-
ben willen vnd daz alle ir lüte, die in ir beder gemeinen twingen
gesezzen sind in dem kilchspel > ze Triengen niemend anderswa,
denne zü derselben Müli maln sullent an alle geuerde. Da wider
heissen wir aber > alle drie gemeinlich vnd wellin öch daz her
Rüdolf Herre von Arburg vnd sin Erben, dem Egenanten
Johans Wernher vor kilchen sin teil der Burg ze Triengen, vnd alles

das, fo er inrent den Hegen hatte vnd Johans von Hutwile vmb

vier malter Dinkeln vnd vmb drie Müt Biren von im hatte, ze

rechtem Manlehen lihen fol vnd hat im es j öch verlihen an disem

briefe. Und daz sie bedenthalb der richtunge an vns drie
gemeinlich komen sind vnd wir > sü lieplich samend bericht han als
voruerschrieben ist vnd öch alzo stête belibe, Dez ze einem

vrkünde so henkin wir > vnfer Jngestgel an disen Brief. Der geben

wart ze Baden an vnfer fromen Abende ze mittem ögsten, do man j

zalte von Gottes geburte Drüzehenhundert Iar, darnach in dem

drü vnd Drisigosten Jare.
Die Z Siegel hängen ziemlich gut erhalten.

3.

1379, 13. Wovemöer.

(Stadtarchiv Luzern.)

Allen den die Disen brieff ansechent, lèsent, oder hörent lesen,
künd vnd vergich ich für mich vnd min j erben malther von
Büttikon Heinriches walthers seligen snn von Büttikon, dz ich

enphangen han vnd ze Rechtem manlechen han Einen Dritteil dez

widemhoff ze triengen Den da buwet merchi j suter, Vnd einen

Dritteil dez kilchensatz ze triengen so in denselben hoff gehöret

vnd einen Dritteil j aller der güttren, so zü demselben kilchensatz

vnd in denselben Hoff nu höret oder ie dahar gehöret! hat oder

noch Dar zü gehöret mit vogtyen vnd mit aller der Rechtung, so ie

dahar zü ge > höret hatt, vnd noch darzü gehöret von Junkher
Lütold von Arburg vnd Junkher Rüdolfen j von Arburg sinen

Herren vnd daz zü einer vergicht vnd vrkhund so henk ich der

vorgenant walth > er von Büttikon min Eigen ingesigel an disen

brief, Der geben ist Dez Jares, Do man zalt von > gottes gebürt
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©rrjjeeßett ßunbert »nb ©tbenjjig iar, bar nacß in bem «ünben

Sar »ff ben | necßften mentag naeß ©ant SJîartiS tag bej ßeiligen

Sifcßöff.

©a? ©iegel tjângt.

6.

1387, 29. Rannet.

(©tabtardji» Sujern.)

Stilen ben bie bifen Srief anfeßent ober ßörent lefen Äünbe
»nb »ergiße icß Qen_mann »orfilcßen ebelfnecßt menlitßen | mit
bifem Srief, bas ieß »erfouffet ßan mit guter »orbetratßtung »nb

gefünt HbeS »nb finnen an ben ftetten, ba icß es rool | tun möcßte

»nb mit gutem roiffen Serenen »on SiormoS miner liben froefter
»nb je fouffen geben in eines reeßten | eroigen »nroiberrttffelicßen

fouffeS roife roiffentlicß für micß »nb alle min erben ©em
erberen fnecßt SJtereßin am ge | fteig »on triengen »itb finen erben

©in gut fpricßt man »on altar ßar Sufcßsgut, ift gelegen je roetnoro

in bem train | ge onb mir terließs galt je reeßtem jinfe jeßenn müt
Beiber forneS binfetn onb ßabern ßofmeS »nb groei oierteil
je futer ßabern. ©aS »orgenant üerfouft gut icß im in fouffeS

roife geben ßan alles für lebig, frü eigen mit affer jû | geßörbe

jinfen onb nu|jen, als eS »on attar ßar fomen ift SDtit afera
mit matten, mit ßolj* mit »eit mit wunne mit | roeibe mit e„*
roetbe mit atmeibe mit jünen mit fteg mit roeg mit roaffer mit
roaffer rünfen mit affer eßafti »nb reiß | tung, fo bar jü geßören

mag »mbe ©in »nb ©riffig pßunt pßenninge ßaffer, bie mir ber

»orgenant ÜJJiercßt am gefteig bar | geroert ßat »nb bejalt »nb in mi»

neu nujj fomen, beê icß »ergiße mit bifem Brief. Snb ßan micß in
fouffeS roeife beê »orgenanten [ gutes mit jinfen »nb nujsen alfo entjigen
»nb entjiße micß für micß »nb min erben »nb funber für bie »or»

genante min | froefter ©as birr fouff mit ir gutem roiffen befeße»

fjen ift, affeS beê reeßten fo icß ober min erben »nb funberlicß
bie »orgenant | »erena min froefter jü bemfetbeu ©ute ie geroun»

nen ober geßept ßaben in beßeinen roeg onb beßaben »nS noeß »n»

fern erben | bar jü fein teil »orber noeß anfpracß mer. Snb loben

oueß mit bifem Brief beS obgenantett »erfouffen gutes je roetnoro |

für lebig eigen mit allen jugeßörbe jinfen »nb nujjjen recßt

roern je fiune »ub je ßaltenne, beê »orgenanten SJiercßiS am gel
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Dryzechen hundert vnd Sibentzig iar, dar nach in dem nünden

Jar vff den > nechsten mentag nach Sant Martis tag dez heiligen

Bischoff.

Das Siegel hängt.

6.

1387, 29. Zänner.

(Stadtarchiv Luzern.Z

Allen den die disen Brief ansehent oder hörent lesen Künde

vnd vergihe ich Hentzmann vorkilchen edelknecht menlichen I mit
disem Brief, das ich verkouffet han mit güter vorbetrachtung vnd

gesünt libes vnd sinnen an den stetten, da ich es wol j tün mochte

vnd mit gütem willen Verenen von Rormos miner liben swester

vnd ze kouffeu geben in eines rechten! ewigen vnwiderrüffelichen
kouffes wise wissentlich für mich vnd alle min erben Dem er»

beren knecht Merchin am ge > steig von triengen vnd sinen erben

Ein güt spricht man von altar har Buschsgut, ist gelegen ze welnow

in deni twin j ge vnd mir ierlichs galt ze rechtem zinse zehenn müt
beider kornes dinkeln vnd habern hofmes vnd zwei viertel j

ze füter habern. Das vörgenant verkouft güt ich im in kouffes

wise geben han alles für ledig, frii eigen mit aller zü j geHörde

zinsen vnd nützzen, als es von altar har komen ist Mit akern

mit matten, mit holtz mit velt mit wunne mit > weide mit
etzmeide mit almeide mit zünen mit steg mit weg mit wasser mit
wasser rünsen mit aller ehafti vnd rech > tung, so dar zü gehören

mag vmbe Ein vnd Drissig phunt phenninge haller, die mir der

vorgenant Merchi am gesteig bar j gemert hat vnd bezalt vnd in
minen nutz komen, des ich vergihe mit disem brief. Vnd han mich in
kouffes weise des vorgenanten > gütes mit zinsen vnd nutzen also entzigen
vnd entzihe mich für mich vnd min erben vnd sunder für die

vorgenante min j swester Das dirr kouff mit ir gütem willen beschehen

ist, alles des rechten so ich oder min erben vnd sunderlich
die vorgenant j verena min swester zü demselben Güte ie gewunnen

oder gehept haben in deheinen weg vnd beHaben vns noch

vnfern erben I dar zü kein teil vorder noch ansprach mer. Vnd loben

ouch mit disem brief des obgenanten verkouften gütes ze welnow j

für ledig eigen mit allen zügehörde zinsen vnd nützzen recht

wern ze sinne vnd ze haltenne, des vorgenanten Merchis am ge>
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fteig »nb finer erben an äffen ben ftetten »nb gerießten geiftlicßen
ober roettlicßen, ba fi beê notburftig rourbint ober roie | bife baê je
ftßufben feme in minen ober miner erben foften »eftließ roiber

menlicßen nacß beS lanbeS recßtung atte fin | »nb finer erben feßa»

ben. Dber ob ieman ßernaeß feme ottb jü bem »orgenantett »er»

fouften gut beS gutes roetnoro fo man fpricßt | SufcßSgut Beffer

recßt ßan roölte ober fuft anfprecßig ßette, roie baS bar raren
möcßte, @S roere »ott ber »orgenanten | miner froefter ir erben

ober »on minen erben ober anbren frünben ober »on menlicßen

»nb baran ber »orgenant DJiercßi am | gefteig ober fitt erben ge»

fumet geirret ober befütibert raurbittt, roaS fcßaben ft ba »on en»

pßiengen ober enpßaßen möcßten, I benfelben fcßaben »nb foften
toben icß Snen Befunber abjelegenne »nb baS »orgenant gut »toter»

jogettHcß je lebigen »on meni | icßem, ober er mag alles min gut
ane alle gerießte bar vmbe angriffen unb bar »ff »äffen ane men*
licßeS fumnuft »nb roiber I rebe »nb roaren bi bifem fouffe ßer

Setter bürftti ber lüpriefter »ott Steitnoro Senni ßartman Senni
galtjer SBerne Slibi | »nb anber erber frteeßte »it »nb baS bür
fouf ftet »nb »eft belibe, ©o ßan ictj ber »orgenante igeitj-mait
»or fileßen min | eigen Snfigel offenließ geßenfet an bifen brief. Qax*

jü jü einer merer gügnuft, t0 *"an {dj jü mir erbetten | ©en er»

bereu ßerren ßer Surfarben trucßfejjen fitcßerr je Sriengen, bas

er fin Snftgel oueß geßenfet hat an bifen brief ©aS icß | ber felb

fitcßerr je triengen getan ßan burcß fin bette roiffen »nb roon icß

felber Btj bifem fouffe roaS facß »nb ßorte. | ©eben of ben necß»

ftett jinftag nacß fant pauluS tag, als er Befert roart, ©eS jareS
bo man jalt »ott ©riftuS | geburt ©rüjeßen ßunbert Stcßtjig »nb

©iben Sar.

Sie jwei ©iegel tjä'ngen jiemlidj erijalten.

7.

1388, 21. &ptit.
(©tabtardji» Sujern.)

Stilen, bie bifen brief anfenßent, ober ßörent lefen fünb icß

Sütolt »on arburg frije, »nb »ergieß I offenließ für micß »nb min

erben, ©aj icß minen teite an ber burg je triengen, »nb an allen j

minen reeßten »nb jü geßörbeu, ©o barjü »on aggern matten

106

steig vnd stner erben an allen den stetten vnd gerichten geistlichen
oder weltlichen, da si des notdürftig wurdint oder wie j dike das ze

schulden keme in minen oder miner erben kosten vestlich wider
menlichen nach des landes rechtung ane sin vnd siner erben schaden.

Oder ob ieman hernach keme vnd zü dem vorgenanten
verkauften güt des gütes welnow so man spricht j Buschsgut besser

recht han wölte oder sust ansprechig hette, wie das dar rüren
möchte, Es were von der vorgenanten > miner swester ir erben

oder von minen erben oder andren fründen oder von menlichen
vnd daran der vorgenant Merchi am > gesteig oder sin erben

gesumst geirret oder bekünbert wurdint, was schaden si da von
enphiengen oder enphahen möchten, I denselben schaden vnd kosten

loben ich Jnen besunder abzelegenne vnd das vörgenant güt vnuer-
zogenlich ze ledigen von meni > ichem, oder er mag alles min güt
ane alle gerichte dar vmbe angriffen vnd dar vff vallen ane men-
liches sumnust vnd mider > rede vnd waren bi disem kouffe her

Petter bürstli der lüpriester von Reitnow Jenni Hartman Jenni
galtzer Werne Ribi i vnd ander erber knechte vil vnd das dür
kouf stet vnd vest belibe, So han ich der vorgenante Hentzman

vor kilchen min j eigen Jnsigel offenlich gehenket an disen brief. Harzü

zü einer merer Zügnuft, so han ich zü mir erbetten i Den
erberen Herren her Burkarden truchsezzen kilcherr ze Triengen, das

er sin Jnsigel ouch gehenket hat an disen brief Das ich > der felb

kilcherr ze triengen getan han durch sin bette willen vnd won ich

selber by disem kouffe was sach vnd horte, i Geben vf den nechsten

zinstag nach sant paulus tag, als er bekert wart, Des jares
do man zalt von Cristus > gebürt Drüzehen hundert Achtzig vnd

Siben Iar.
Die zwei Siegel hängen ziemlich erhalten.

7.

1388, 21. April.
(Stadtarchiv Luzern.)

Allen, die disen brief ansenhent, oder hörent lesen künd ich

Lütolt von arburg frije, vnd vergich offenlich für mich vnd min

erben, Daz ich minen teile an der bnrg ze triengen, vnd an allen!

minen rechten vnd zü geHörden, So darzü von aggern matten
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bomgarten, ober anbren gutem ge | ßöret »nb normals oon mir
»nb minen »orbren »on arburg Seßen geroefen ift, eS fie Befun»

bene | ober »nbefunbenS, roaj baS roere reißt »nb reblicß »erfoft
»nb für libig eigen je foffett geben ßan | ber erberen roofbefcßeib»

nen froroen froroe oerenen »on Stormof, ßer ßanf roernßer »or
fifcßen elicßen ©oeßter [ »nb iren erben roenne fi enroere, »mb

jroehtjsig gulbin guter »nb genemer an goib »nb an geroitßt.l
©ero ocß icß »on ir baromb aljo bar, gar »nb geniließ geroert

»nb bejalt bin »nb in minen guten | nuj* »nb fromm beroenbt »nb
befert ßan. Snb ba toben ocß icß ber »orgenanant Sütolt oon

arburg frije | für micß »nb min erben, ©er genanten froro oerenen

»on StormoS »nb iren erben, bej »orgefeßribenen I foffeS recßt roer je
finb, »nb biefelben »orgefeßribnen »erfoften guter »f geridjten »nb

Snen gen| | ließ je »erftenb gegen menglicßem, an allen flette«, roa

roenne fi bar »mb roerfeßaft notburftig | roerbent, âne alle geuerb.

«giebi roaren »nb fint bej alles gejügen bis erbern lüt, SoßanS

Blerjtßer »nb »Iricß btetjeßer fin fun bürgere je aroro, Seni fui-
meroroer »nb ßenfti mereßi »on Sriengen [ »ub ©üttj* mitt bej

»orgenattten Sütolj* »on arburg fnecßt. Snb bej alles je einen

fteten »nb | offnen »rfünb, ©o ßan ioß ber obgenant lütolt »ott

arburg frije min eigen Sngeftjgel offenließ | geßenft an bifen brief,
»nb ocß je meoer ftcßerßeit ßan icß gebetten ben fromen Befcßeibe»

nett ioßattS | Srüfferetj ©cßultßeS jü aroro. ©aê er fin eigen Sn»
gefigel ocß je »rfünb bifer bing ßenf an bifen | Brief, ©a »ergieß

icß berfelb ioßanS Srüfferetj ©cßuttßeS je aroro. bas icß bas »on
finer bet roegen | mir »nb minen erben »nfcßeblicß aljo getan ßan.

©ifer brief geben ift, nacß ©riftuS geburt | ©rüjeßen ßunbert aeßjig,
»nb acßt Sare, »f ben necßften ginftag »or ©ant ©eorien tag.

SDie beiben ©iegel Ijäitgen.

1388, 8. §tpt.
(©tabtardji» Sujern.)

Stilen ben bie bifen brief anfeßent ober ßörent tefen Äünbe
»nb »ergiße ieß Serena »on SiormoS Seter | manS oon SiormoS

elitßü ßuffroro baS icß mit guter »orbetraeßtung mit rate »nb
gutem roiffen »nb gunft | beS egenanten SetermanS mines elicßen
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bomgarten, oder andren gütern ge j höret vnd vormals von mir
vnd minen vordren von arburg Lehen gewesen ist, es sie befun-
dens j oder vnbefundens, waz das were recht vnd redlich verkost

vnd für lidig eigen ze koffen geben han > der erberen molbescheidnen

frowen frowe verenen von Rormof, her Hans wernher vor
kilchen elichen Dochter vnd iren erben wenne si enwere, vmb

zweintzig guldin güter vnd genemer an gold vnd an gewicht.!
Dero och ich von ir darvmb alzo bar, gar vnd gentzlich gewert
vnd bezalt bin vnd in minen güten nutz vnd fromm bewendt vnd
bekert han. Vnd da loben och ich der vorgenanant Lütolt von
arburg frije j für mich vnd min erben, Der genanten from verenen

von Rormos vnd iren erben, dez vorgeschribenen koffes recht wer ze

sind, vnd dieselben vorgeschribnen verkosten güter vf zerichten vnd

Jnen gentz f lich ze verstend gegen menglichem, an allen stetten, wa
wenne si dar vmb werschaft notdurftig werdent, âne alle geuerd.

Hiebi waren vnd sint dez alles gezügen dis erbern lüt, Johans!
bleycher vnd vlrich bleycher sin fun bürgere ze arow, Jeni kul»

meromer vnd hensli merchi von Triengen > vnd Cüntz min dez

vorgenanten Lütoltz von arburg knecht. Vnd dez alles ze einen

steten vnd j offnen vrkünd, So han ich der obgenant lütolt von
arburg frije min eigen Jngesygel offenlich > gehenkt an disen brief,
vnd och ze mever sicherheit han ich gebetten den fromen bescheidenen

iohans j Trüllerey Schulthes zü arow. Das er sin eigen

Jngesigel och ze vrkünd diser ding henk an disen > brief. Da vergich

ich derselb iohans Trüllerey Schulthes ze arow. das ich das von
siner bet wegen j mir vnd minen erben vnschedlich alzo getan han.

Diser brief geben ist, nach Cristus geburt j Drüzehen hundert achzig,

vnd acht Jare, vf den nechsten Zinstag vor Sant Georien tag.

Die beiden Siegel hängen.

1388, 8. Sept.

(Stadtarchiv Luzern.)

Allen den die disen brief ansehent oder hörent lesen Künde
vnd vergihe ich Verena von Rormos Peter > mans von Rormos
elichü husfrow das ich mit güter vorbetrachtung mit rate vnd
gütem willen vnd gunst I des egenanten Petermans mines elichen
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marts »nb »ogteS ßanb »erfouffet han »nb je fouffen geben roif»

fentlicß | für micß »nb min erbett ÜDlereßitt am gefteige oott trie«»

gen onb ftnen erben ©in ©cßuppoff gelegen je mei I noto in bem

troinge fpricßt man meigerlis gut, barab ierließs gat an ben al»

tar fant SeterS »nb fant d^au I lus je bürort jroeu müt beiber

forties jürießmef.

Snb roaren bi bifem fouffe igannê fulmeroroer, SJiercßi

futer, SBerne ribi | »nb vUi futer »on triengen oueß anber erber

fnecßt, »nb baS bifer fouft in fraft Belibe nu onb ßienaeß, | @o

ßan icß bie »orgenant Serena oon SiormoS bifen brief befigelt »nb

geben mit beS obgenanten SetermanS mines | »ogteS »nb manS

eigen Snfigel offenließ geßenfet an bifen Srief, roon bifer fouff
»nb affeS bas an biefem brief | gefcßriben ftat mit finer ßanb mit
finem rate gunft »nb guten roiffen gefeßeßen ift. ©eê ieß ber

bifege | nant Seter »on SiormoS alles »ergiße mit bifem brief, baS

bifer fouf genjjflicß mit minem guten mitten | »nb ßanb gefeßeßen

ift. Snb binb oueß ßar jü min erben mit mir ftet »nb veft je
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mans vnd vogtes hand verkouffet han vnd ze kouffen geben

wissentlich > für mich vnd min erben Merchin am gesteige von triengen

vnd sinen erben Ein Schupposs gelegen ze wel > nom in dem

twinge spricht man meigerlis güt, darab ierlichs gat an den

altar sant Peters vnd sant Pau > lus ze büron zweu müt beider

kornes zürichmes. Vnd darzü ein Matten spricht man banmartzj
matt in den steinen, Vnd han jm dieselbe Schüpposs vnd matten

in kouffes wise geben ieklichs in j sinem namen mit aller züge-

hörde an «kern matten holtz vnd velt mit grünt mit grat steg

vnd weg als ich > si har bracht han vnd genossen, vnd min
vorderen, vmbe Zwentzig phunt phennigen halber dero och gentzk I lich

von jm gewert bin jn minem vnd des vorgenanten Petermans
mines mans nutzz komen, des ich vergihe mit > disem brief. Har-
vmbe das der felb Merchi am gesteige von mir vnd minen erben

des selben kouffes gentzlich > dester sicherer si. So han ich mich des

vorgenanten kouffes schupossen vnd matten entzigen vfgeben an
den j stetten da ich es wol tün mochte vnd mitt handt Vnd Hand

vnd gütem willen des obgenannten Petermans mines vogtes vnd j

mans vnd er mit mir bedü vnuerscheidenlich mit aller gewarsami
worten vnd werken, so er vnd ich disen > kouff vfgeben solten für
vns vnd vnser erben jn hende vnd gewalt des obgenanten Mer»

chis vnd ze Handen siner erben > Vnd loben ouch bi güten trüwen
dis kouffes als vorgenant stat Recht wern ze sinne des selben

Merchis vnd I siner erben an allen den stetten, da si des notdürff»

tig wurdint oder wie dike es ze schulden keme vestlich, wider
menlichen in vnferm kosten ane sin vnd siner erben schaden vnd da

wir dis von recht tün sullen vnd nach j des landes recht ane alle

geuerde. Vnd waren bi disem kouffe Hanns kulmerower, Merchi
futer, Werne ribi j vnd vlli suter von triengen ouch ander erber

knecht, vnd das diser kouft in kraft belibe nu vnd hienach, > So
han ich die vorgenant Verena von Rormos disen brief besigelt vnd

geben mit des obgenanten Petermans mines vogtes vnd mans
eigen Jnsigel offenlich gehenket an disen Brief, won diser kouff
vnd alles das an diesem brief I geschriben stai mit siner Hand mit
sinem rate gunst vnd güten willen geschehen ist. Des ich der

dikege I nant Peter von Rormos alles vergihe mit disem brief, das

diser kouf gentzklich mit minem güten willen I vnd Hand geschehen

ist. Vnd bind ouch har zü min erben mit mir stet vnd vest ze
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ßattne affeê bes fo »or | gefcßriben flat. Snb roart bifer brief
geben »or beS ßeiligen ©rüjjeS tag je ßerbft »ff ben necßften |

jinftag beS S^eS, bo man jalt nacß SriftuS geburt brüjeßeu»

ßunbert Steßtjig »nb Stcßt Sar.

®a§ ©iegel Pngt.

1389, §tpt.
(©tabtardji» Sujern.)

Sitten ben bie bifen brief anfeßent ober ßörent Iefen Münbe

»nb »ergiße icß SBerne | SMfomen offenließ mit bifem briefe baS

icß »erfouffet ßan, »ttb je fouffen geben | recßt »ub rebetieß in eins

eroigen fteten fouffeS roife für micß »nb alle min erben | SJiertßin

am gefteige »ott Sriengen »nb finen erben, ©in ©cßuppoff fpricßt
man nüfomen | fcßüppoff gelegen je roelnoro in bem troinge. Snb

ßan jm biefelben fcßüppoff geben | in fouffeS roife. für tebig eigen,

©unber »nb gemeinlicß mit allen iren reeßten jinfen | »nb nutjjen
mit aeßern mit matten mit ßot| mit »eit mit rounne mit roeib e

mit grünt | mit grat mit affer ir jugeßörbe »mbe füuf »nb

jroen|ig ©ulbin guter »nb gene | mer bie er mir als bar barombe

geroert »nb bejalt ßat in minen nutjj fomen beê ieß | »ergiße mit
bifem briefe, vnb fej-je oueß ben egenanten SJlereßin am gefteige

»nb fin erben | in nuj5ticß gan| geroer bie obgetianten »erfouffen

©cßuppoff je nieffene je befijjenne | je befejjjette »nb entjetjene
fritieß »ttb fribließ an aUe fumnuft min ober miner erben. I Snb
toben oueß befunber mit bifem briefe bi guten trüroen beS »orgenanten

fouffeS ber | ©cßuppoff für tebig eigen recßt roer je ftnne beS

obgenantett SJiercßiS am gefteige »nb | fitter erben »nb funberlicß gen
mines brübern feligett finben »nb gen menlicßen »nb an | allen
ben ftetten ober gerießten geiftlicßen ober roeltlicßett ober ane
gerießte ba fi beS | nottürftig rourbint ober roie bife es je feßutben

feme nacß beè SanbeS recßt | in minen foften ober miner erben

ane fin »nb fitter erbett fcßaben. Snb roaren Bi bifem fouffe | ßer

Surfart Srucßfejj fitcßerr je Sriengen igans fulmeroroer igenflil
pßaffen »nb igenftt mereßt oueß anber erber fnecßt, Snb baS bifer
fouff affo | ftet »nb »eft beliBe ©o ßan ieß ber »orgenant SBerne

nüfomen erbetten ben ebein | mitten ©enebigen Suncßerren Siü-
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Hanne alles des so vor i geschriben stai. Vnd wart diser brief
geben vor des heiligen Crützes tag ze herbst vff den nechsten >

Zinstag des Jares, do man zalt nach Cristus 'geburt drüzehenhundert

Achtzig vnd Acht Iar.
Das Siegel hängt.

^

1389, Sept.

(Stadtarchiv Luzern.)

Allen den die disen brief ansehent oder hörent lesen Künde

vnd vergihe ich Werne > Nükomen offenlich mit disem briefe das

ich verkouffet han, vnd ze kouffen geben > recht vnd redelich in eins

ewigen steten kouffes wise für mich vnd alle min erben! Merchin

am gesteige von Triengen vnd sinen erben. Ein Schüpposs spricht

man nükomen > schüpposs gelegen ze welnow in dem twinge. Vnd

han jm dieselben schüpposs geben in kouffes wise für ledig eigen.

Sunder vnd gemeinlich mit allen iren rechten zinsen j vnd nützzen

mit achern mit matten mit holtz mit velt mit wunne mit weide

mit grunt j mit grat mit aller ir zügehörde vmbe fünf vnd

zwentzig Güldin güter vnd gene > mer die er mir als bar darvmbe

gewert vnd bezalt hat in minen nutzz komm des ich > vergihe mit
disem briefe, vnd fetzze ouch den egenanten Merchin am gesteige

vnd sin erben > in nutzlich gantz gewer die obgenanten «erkouften

Schüpposs ze messene ze befitzenne I ze befetzzene vnd entzetzene

frilich vnd fridlich an alle sumnust min oder miner erben. Vnd
loben ouch besunder mit disem briefe bi güten truwen des vorgenanten
kouffes der j Schüpposs für ledig eigen recht wer ze sinne des

obgenanten Merchis am gesteige vnd > siner erben vnd sunderlich gen
mines brüdern seligen kinden vnd gen menlichen vnd an I allen
den stetten oder gerichten geistlichen oder weltlichen oder ane ge»

richte da si des > nottürftig wurdint oder wie dike es ze schulden

keme nach des Landes recht > in minen kosten oder miner erben

ane sin vnd siner erben schaden. Vnd waren bi disem kouffe her
Burkart Truchsezz kilcherr ze Triengen Hans kulmerower Hensli >

phaffen vnd Hensli merchi ouch ander erber knecht, Vnd das diser

kouff also > stet vnd vest belibe So han ich der vorgenant Werne
nükomen erbetten den edeln j minen Genedigen Juncherren Rü»
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bolfen »on Slrburg friie bas er fin jngefiget | offenließ geßenfet

ßat an bifen brief, roon bis affeê mit ftnem roiffen gefeßeßen | ift,
©aê ieß ber egenant »on Slrburg getan ßan burcß fin bette, ©e»

Ben beS %axeê | bo matt jalt »Ott gotteS geburt brüjeßenßuubert

Stcßtjig »nb Siun jar | beè manoj* ©eptenbris.

©al ©iegel tjcingt befdjabigt.

10.

1392, 14. SKär* uttb 25. _\ytU, 1393, 29. <JMtgu|ï.

(©taatêardjio Slarau. — Sojne »en Dr. ». Siebenau.)

SBir SoßanS Scanner je bifen jiten ©cßultßeis onb SoßanS

Surger, burger je burgborf, Sefennen offenfieß mit bifem brief,
bj roir ßaben gefeßen »ttb »on roort je roorte »erßöret lefen, jroene

gatt| gute briefe in Süffeße | gefcßrieben, ber einer gefcßriben ift
in ber forme eines SnfirumenteS mit eines offenes gefroornen

feßriberS jeießen »nb »nberfeßrifte gejeießenet »nb gefcßriben ber

anber mit britt anßangenben Sngefigelit »erfigett, bie felben | briefe

»on roort je roorte ftunben, als ßienaeß gefcßriben flat.
Tenor prime littere.

Sn ©otteê namen amen. ©S ift je roiffene mit »rfunb bis gegen»

roürtigett offenen pubfig Snftrumeni*. Stilen ben, bie eS anfeßent,

tefent ober ßörent tefen, baS bej SareS, bo man jalt »ott ©riftuS
geburt tufent brüßunbert Siünjig | »nb jroei Sar, in bem SJianot,
ben man nempt SJterje, an bem »ierjeeßenben tag bej iejgenanten
3Jiano| je ©onplete jit je Sriengen Sn bem borf Softenß Siftumbs
für micß ben naeßgefeßriben pubfig »nb Sabeffion als für ] einen

offenen feiferlicßen publig feriber »nb Sabefftjon »ttb für bie naeß-*

gefeßribenen jügen, bie bur funbrig jügfcßaft birre naeßgefeßriben

facßen barju beruft »nb gebetten rourben fam ber befeßeibeu iger
Surcfart Srucffejs i fitdjer je bett jiten je Sriengen Sn ©ofiettger

Srjftume gelegen »nb offnot ba gefunt UbeS onb fiuneit onb »er»

gecß offenließ fritieß »nb »mbetroungenließ an alle afuft »on nie»

man »beruftet, benn eS frtjett roiffen »nb roif \ fentließ, baS er oon
ber ftoffen »nb anfpracß roegen, fo er ßet mit fro Srenen »or
Äilcßen »nb Snngßer Setermann »on SiormoS ir eließem manne
ober fi mit bemfelben Qex Surfart truffetj noeß ßant, als »on ber

fileßen | roegen je Sriengen ober anberS in befjeinen roeg, berfelben
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dolfen von Arburg friie das er sin jngesigel j offenlich gehenket

hat an disen brief, mon dis alles mit sinem willen geschehen j ist,

Das ich der egenant von Arburg getan han durch sin bette. Geben

des Jares j do man zalt von gottes geburt drüzehenhundert

Achtzig vnd Nün jar i des manotz Sevtenbris.

Das Siegel hängt beschädigt.

10.

1392, 14. Würz und 25. AprU, 1393, 29. August.

(Staatsarchiv Aarau. — Copie von Dr. v. Liebenau.)

Wir Johans Phanner ze disen ziten Schultheis vnd Johans..
Burger, burger ze burgdorf. Bekennen offenlich mit disem brief,
dz mir haben gesehen vnd von mort ze morte verhöret lesen, zwene

gantz gute briefe in Tütsche > geschrieben, der einer geschriben ist

in der forme eines Instrumentes mit eines offenes geswornen

fchribers zeichen vnd vuderschrifte gezeichenet vnd geschriben. der

ander mit drin anhangenden Jngesigeln versigelt, die selben I briefe

von wort ze morte stunden, als hienach geschriben stat.

Isnor priin« litters.

In Gottes namen amen. Es ist ze missene mit vrkünd dis
gegenwurtigen offenen publig Jnstrumentz. Allen den, die es anfehent,
lèsent oder hörent lesen, das dez Jares, do man zalt von Cristus
geburt tusent drühundert Nünzig vnd zwei Iar, in dem Manot,
den man nempt Merze, an dem vierzechenden tag dez iezgenanten

Manotz ze Conplete zit ze Triengen Jn dem dorf Costentz Bistumbs

für mich den nachgeschriben publig vnd Tabellion als für I einen

offenen keiferlichen publig scriber vnd Tabellyon vnd für die nach-

geschribenen zügen, die dur sundrig zügschaft dirre nachgeschriben

sachen darzu beruft vnd gebetten wurden kam der bescheiden Her
Burckart Trucksetz kilcher ze den ziten ze Triengen Jn Costentzer

Bystume gelegen vnd offnot da gesunt libes vnd sinnen vnd verzech

offenlich frilich vnd vmbetwungenlich an alle akust von
nieman vberlistet, denn es fryen willen vnd wis fenilici), das er von
der stössen vnd ansprach wegen, so er het mit sro Vrenen vor
Kilchen vnd Jungher Petermann von Rormos ir elichem manne
oder si niit demselben Her Burkart truksetz noch hant, als von der

kilchen j wegen ze Triengen oder anders in deheinen weg, derselben
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ftoffen, mifßeffung oorber »itb anfpracß ift ber obgenant Qex Surfart
Sruffej roiffenftitß offettlicß onb gentjflicß fomett ßin üf bie frommen

onb erBer Sruber | SJiarquartert oon Süttifon, ©omenbur je
Stetjben, »f Stüboffen oon Süttifon onb »f SJiatßiS oon Süttifon
atS üf fin gemeinen erroelten fcßiblüte nacß fürlegung rebe »nb

roiberrebe Sn birre facße. Snb gab bej berfelb iger | Surfart
Sruffetj fin trüro mit fitter ßant in min ßant, als in eines fetferltcßen

publig »ub SaBeffiott ßant »nb leit fin »ittger ber reeßten ßant »f ein

Sucß »nb frour bo lipließ mit gelerten roorten »f bem ©roangetio |

baS er »eftenffieß »ttb ftcßerlicß, ftet »ttb »eft »itb »ttraiberruffticß
ßalten roött »nb fölt, roaj bie uorgenenten fcßiblüte gemeinlicß ober

ber merteil »nber Snen ficß erfentent, retient ober offprecßent, als

oon ber oorgenenten fileßen roegen »nb | »ou ben ftoffen roegen

mifßeffung »orber onb anfpracß, bie »on berfelben Hießen je
Sriengen »fgeluffeu roaren an alle geuerbe ber obgenant iger
Surfart Sruffetj lobt oueß bi bem »orgenanten ftnem etjb alles

baS bie »orgenattten fin | fcßiblüte »on ber »orgefeßribnen facß er»

fentenb retient »nb »fffprecßent gentjticß »nb »eftenfließ ftet ju
ßaben »nb ßie roiber niemer ju tun noeß feßaffen getan roerben,
roeber mit geifttießem noeß mit roeltlicßem | gerießt, noeß mit feinen

anbern bingen, artifeln, »fjügen »nb funben, bie ieman in geift»

ließen ober in roettlicßen facßen »inbeit erbettfen ober »Sjießett

möcßt an äffe geuerb. Snb fint ßie bi geroefen je jügen ber ebet |

»itb tool erbora Snngßer Stubolf oon Slrburg frtje, SJiatßiS »on

Sroftberg, Stel Sroftberg, ^einjman »or «Stießen, ebetfueeßt, Smer
©ggert, Sunrat ©eßerer, «geintj Sogt, Senni ©tröli, SBerne ©taf»
felbacß ber elter, »nb ©mi Qex \ mane »on Suren, ©is ift be»

feßen beS ^axeê, bej 3Jiano§, beS tageS »nb an ber Stat, ale oben

gefcßriben flat.
Scß SoßanS Sinber »on ©oloturn ein ßtericuS »o loStter Srj»

ftum »nb ein offener publicus »nb Sabeffion »on feiferlidjem ge»

matt »ergieß, baj alles bej an bifem gegenroürtigen Snftrumettte
gefcßriben ftat, alfo [ oor mir geöffnet, gelobt »nb »ergeeßen ift
»nb barumb, roonb icß mit ben obgenanten jügen ßiebi geroefen

bin, gefeßen »nb geßört ßab, @o hau icß bis Snftrument »nb bifen
offenen prief mit miner | eigen ßant gefcßriben »nb mit minen ge»

roonlicßen jeießen gejeicßnot, roonb icß oueß befunber »nb ernftlicß
barumb ermant onb gebetten bin.

Ill
stössen, mishellung vorder vnd ansprach ist der obgenant Her Burkart
Truksez willenklich offenlich vnd gentzklich komen hin vf die frommen

vnd erber Bruder! Marquarten von Büttikon, Comendvr ze

Reyden, vf Rüdolfen von Büttikon vnd vf Mathis von Büttikon
als vf sin gemeinen ermelten schidlüte nach fürlegung rede vnd
Widerrede Jn dirre sache. Vnd gab dez derselb Her j Burkart
Truksetz sin trüw mit siner hant in min hant, als in eines keiferlichen

publig vnd Tabellion hant vnd leit sin vinger der rechten hant vf ein

Buch vnd fwur do liplich mit gelerten worten vf dem Ewangelio!
das er vestenklich vnd sicherlich, stet vnd vest vnd vnwiderrufklich
halten wölt vnd sölt, waz die vorgenenten schidlüte gemeinlich oder

der merteil vnder Jnen sich erkentent, rettent oder vssprechent, als

von der vorgenenten kilchen wegen vnd j von den stössen wegen

mishellung vorder vnd ansprach, die von derselben kilchen ze

Triengen vfgeluffen waren an alle geuerde der obgenant Her
Burkart Truksetz lobt ouch bi dem vorgenanten sinem eyd alles

das die vorgenanten sin j schidlüte von der vorgeschribnen fach er-
kentend rettent vnd vsssprechent gentzlich vnd vestenklich stet zu

haben vnd hie wider niemer zu tün noch schaffen getan werden,
meder mit geistlichem noch mit weltlichem j gericht, noch mit keinen

andern dingen, artikeln, vszügen vnd fünden, die ieman in
geistlichen oder in weltlichen sachen vinden erdenken oder vsziehen

möcht an alle geuerd. Vnd sint hie bi gewesen ze zügen der edel!
vnd wol erborn Jungher Rüdolf von Arburg frye, Mathis von
Trostberg, Jtel Trostberg, Heinzman vor Kilchen, edelknecht, Imer
Eggert, Cünrat Scherer, Heintz Vogt, Jenni Ströli, Werne
Staffelbach der elter, vnd Erni Her j mans von Büren. Dis ist

beschen des Jares, dez Manotz, des tages vnd an der Stat, als oben

geschriben stat.

Jch Johans Binder von Soloturn ein Clericus vo losner
Bystum vnd ein offener publicus vnd Tabellion von keiserlichem
gemalt vergich, daz alles dez an disem gegenwürtigen Instrumente
geschriben stat, also > vor mir geöffnet, gelobt vnd vergechen ist

vnd darumb, mono ich mit den obgenanten zügen hiebi gewesen

bin, gesehen vnd gehört hab, So han ich dis Instrument vnd disen

offenen pries mit miner j eigen hant geschriben vnd mit minen
gewonlichen zeichen gezeichnot, wond ich ouch besunder vnd ernstlich

darumb ermant vnd gebetten bin.



112

Tenor secunde littere.
Stilen ben, bie bifen brief anfeßent, lefent ober ßörent Iefen,

funben onb »ergeeßeti roir bruber SJlarcßroart oon Süttifon, ©omenbur

je Sterjben, fant SoßanS orbenS, SJiatßiS »nb Sîubolf »on Süttifon,
StlS »on ber ftöff »nb mifßeffung | roegen, fo geßept ßant Sren

»or fließen »nfer Hebe SJtüme, SetermanS »on StormoS eließi

roirtitt, je einem teile »nb Qex Surfart Srucffej, «ftiteßer je
Sriengen, je bem anbern teit, bis »f bifen ßüttigen tag, atS »on
berfelben Hießen

Sllfo mit ber

befeßeibenßeit, baj bie »orgenant fro Sren »nb ir erben bie oorgenant
ronbemßöff »nb alle jecßenbett ließen | befejjen »nb entfetjeit fot »ttge»

uarlicß nacß bem beften »nb nüjließftett ir felber »itb bem »orgenattten
iger Surfart, «ßileßeren je Sriengen, »ub fol baj tun bi guten trüroen
roeber burcß miet noeß bureß mietroan notß | bureß feinertei facß,

baS geuerbe ßeiffen möge ober roeren, Bi ber pena, fo roir ßie nacß

baróBer fetjen onb fprecßen roerben. Dcß fprecßen roir eS mit bi»

fem fprueß, als Qex Surfart Sruffej, fitdjßer je Sriengen, »or»
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Isuor sesuuàe litters.

Also mit der

bescheidenheit, daz die vorgenant sro Vren vnd ir erben die vorgenant
wydemhöff vnd alle zechenden lichen j besetzen vnd entsetzen fol
vngeuarlich nach dem besten «nd nüzlichsten ir selber vnd dem vorgenanten
Her Burkart, Kilcheren ze Triengen, «nd sol daz tün bi guten trüwen
weder durch miet noch durch mietwan noch I durch keinerlei fach,

das geuerde heissen möge oder meren, bi der pena, so wir hie nach

darvber setzen vnd sprechen werden. Och sprechen wir es mit
disem spruch, als Her Burkart Truksez, kilchher ze Triengen, vor-



113

mais I oerßeiffen »ub gelopt ßat, ßufficß »nb ßeblicß je fijjen »nb

je fin je Sriengen Bi ber »orgenanten fileßen, baS fot er noeß tütt
»nb fol ba bi beliben. Dcß fprecßen roir, als er ocß »ormale »er-
ßeiffen hat, bie »orgenant fließen je Sriengen | an ber oorgenanten
fro Srenen ottb ir erben roiffent, gunft »nb roitten nüt ßin geben

notß »fgeben noeß feinen roeeßfet mit ber »orgenanten Hießen in
geiftlitßer roife noeß in roeltlicßer roife nüt »erfdjaffen noeß tun fot
in fei | nen roeg. ©affelb fprecßen roir aber. Dd) fprecßen roir,
als ber »orgenant .fjer Surfart normals ocß »erßeiffen ßat in feiner
©tat burgreeßt ßaben fot, noeß burger in feiner ©tat fin fot ttocß

roerben. ©affelb fprecßen | roir aber onb ift er iej* in fetner ©tat
burger, baffelb burgreeßt fol er »fgeben jmoenbig einem manot
neßft noeß ber meinung, roenne er »on ber »orgenantett fro Srenen
ober »on ir erben gemant roirt ober geuorberet. | Dcß fprecßen

roir, roere, baS biefelb filcß je Sriengen -oerffagen rourbe, baj
man ongefungen fin muft »nb baS befdjeß »on iger Surdarj*
roegen bej filcßeren, ©o mag »nb fol bie »orgenant fro Srena
»nb ir erben | »on bej »orgenattten filcßeren teile finer nüjjen

nemeit, baj biefelb fileß entflagett roerbe »nb inen ba golj bienft
ßaben mög ane fümnuffe onb roiberrebe bej felben filcßeren. ©aj=
felb mag fi ocß ie„ tun, ob fi nit ent | flagen rourb, als fi ietj »er»

flagen ift. SBere ocß, baê biefelb filcß Sriengen »on ber »orgenanten
Srenen »on Stormoj »erftagen rourbe, fo mag berfelb filcßer je
Sriengen »on jr nütjen berfelben Hießen nemen »nb fcßaf | fen, baj fi
entflagett roirt »ttb baS man ba g'otjbienft ßaben mög ane roiberrebe

»nb fümnuffe ber »orgenanten Srenen »on SiormoS »nb ir er»

ben. Dcß fol ber oorgenant fiteßer »on Sriengen aff ftüren, bie

»ott ber »orgenanten | Hießen je Sriengen jerlicß »affent, bie fol
er »ffer ftnem teile rießten. SBere aber, baj ein Sabft ©tür ober

ein Stjfcßof ©tür bte »ngeroonließ roere ferne, bie fonb fi gemein^

ließ mit einanber rießten »on beiben teilen. | Ddj fprecßen roir, als
Qex Surfart fpricßt, roie jm bie 9iormo§ hab gelopt oor fcßaben

je beßuten »on bej'fornS roegen, fo er SBalcßer fcßulbig roirt »ou
ber fileßen roegen je Sriengen »inj* ficß bas »nb ber »orgenant!
Qex Surfart baS funtlicß maeßet, als reißt ift, »or ottê »orgenanten
britt ftßiblüten, baj fi benne baê oueß ßatt »nb tug, als roir onS

benn barumb erfennen SBir bie »orgenanten Bruber SJiareß»

roart, SJtatßiS »nb Stubotf j »ou Süttifon »nb bas mer »nber »nS

©e-a)icf)têfti>. S*t>. XL. 8
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mals > verheissen vnd gelopt hat, huslich vnd heblich ze sitzen vnd

ze sin ze Triengen bi der vorgenanten kilchen, das sol er noch tün
vnd sol da bi beliben. Och sprechen wir, als er och vormals
verheissen hat, die vorgenant kilchen ze Triengen j an der vorgenanten
sro Vrenen vnd ir erben missent, gunst vnd willen nüt hin geben

noch vfgeben noch keinen Wechsel mit der vorgenanten kilchen in
geistlicher wise noch in weltlicher wise nüt verschaffen uoch tün sol

in kei s nen weg. Dasselb sprechen wir aber. Och sprechen wir,
als der vörgenant Her Burkart vormals och verheissen hat in keiner

Stat burgrecht haben fol, noch burger in keiner Stat sin sol noch

werden. Dasselb sprechen I wir aber vnd ist er ietz in keiner Stat
burger, dasselb burgrecht sol er vfgeben jnwendig einem manot
nehst noch der Meinung, wenne er von der vorgenanten fro Vrenen
oder von ir erben gemant wirt oder geuorderet. s Och sprechen

wir, were, das dieselb kilch ze Triengen verslagen wurde, daz

man vngesungen sin must vnd das bescheh von Her Burckartz

wegen dez kilcheren, So mag vnd sol die vorgenant sro Vrena
vnd ir erben von dez vorgenanten kilcheren teile siner nützen

nemen, daz dieselb kilch entslagen werde vnd inen da gotz dienst

haben mög ane sümnnsse vnd Widerrede dez selben kilcheren. Daz-
selb mag si och ietz tün, ob si nit ent j slagen würd, als si ietz
verslagen ist. Were och, das dieselb kilch Triengen von der vorgenanten
Vrenen von Rormoz verslagen wurde, so mag derselb kilcher ze

Triengen von jr nützen derselben kilchen nemen vnd schaf j fen, daz si

entslagen wirt vnd das man da gotzdienst haben mög ane wider-
rede vnd sumnusse der vorgenanten Vrenen von Rormos vnd ir
erben. Och sol der vorgeuant kilcher von Triengen all stüren, die

von der vorgenanten I kilchen ze Triengen jerlich vallent, die sol

er vsser sinem teile richten. Were aber, daz ein Babst Stür oder

ein Byschof Stür die vngewonlich were keme, die fond fi gemeinlich

mit einander richten von beiden teilen. Och sprechen mir, als

Her Burkart spricht, wie jm die Rormos hab gelopt vor schaden

ze behüten von dez korns wegen, so er Walcher schuldig wirt von
der kilchen wegen ze Triengen vintz sich das vnd der vorgenant j

Her Burkart das kuntlich machet, als recht ist, vor vns vorgenanten
drin fchidlüten, daz si denne das ouch halt vnd tüg, als mir vns
denn darumb erkennen Wir die vorgenanten bruder Marchwart,

Mathis vnd Rudolf j von Büttikon vnd das mer vnder vns
Geschichtsfrd, Bd, Xl., 8
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befentten fprecßen onb ßeiffen bie »orgenanten beibe teite alle oor»

genanten ftüf onb artifet onb iegtießeS itt funber ftet onb »eft je
ßabenne »ttb ba roiber niemer je tunbe, ttocß | fcßaffett getan ßeim»

ließ ttocß offenließ nöcß nieman geßeffen, ber ba roiber tun roolt
geifttieß noeß roeltlicß mit feinen funben noeß artifelit, bie nu fun«
ben fint ober noeß funben möcßten roerben.

©is fprucßeS »nb alles bej fo ßieuor an biefem

brief »erfeßriben | ftat, ©o ßabeu roir bie »orgenanten Sruber
SJiarcßroart oon Süttifon, ©omenbur je Stetjben, faut SoßanS orbenS,

SJtatßiS »nb Stubolf »on Süttifon je einem fteten »nb offenen
orfunbe »nb gattjjer roarßeit | affer »orgefeßribnett bingen »nfere

ßangenben jngefiget offenließ geßenft an bifen brief »nb fprueß,

ber geben ift je Stetjben in bem borf .»f ben nedjften ©onrftag
nacß fant ©eorien tag bej SareS, bo matt jatt | »on ©otteê geburt

Sufent brüßunbert »nb jroei »nb uüttjig Sar.
Sub roonb roir bie »orgenattten SoßanS Scanner, ©eßuttßeis

»nb SoßanS Surger, burger je Surgborf bife »orgefeßribnen

jroen briefen eigenlicß gefeßen »nb »on roort je roorte »erßöret lefen,

als »orftat, ©o ßaben roir »nfr» j Sngefigel offenließ geßenfet an bifen
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bekennen sprechen vnd heissen die vorgenanten beide teile alle
vorgenanten stük vnd artikel vnd iegliches in sunder stet vnd vest ze

habenne vnd da wider niemer ze tunde, noch j schaffen getan heimlich

noch offenlich noch nieman gehellen, der da wider tün wolt
geistlich noch weltlich mit keinen fünden noch artikeln, die nu funden

sint oder noch funden möchten werden. Das heissen l wir die

vorgenant Vrenen vnd ir erben bi der gelüpt, so si darumb
getan hat, bi trüm an geswornen eides stat in vnser aller dryer hant
vnd bi der sach, der nutzen der vorgenanten kilchen ze Triengen
vnd den vorgenanten s Her Burkart Truksetzen, bi dem eyd, den

liplich ze den Heilgen vnd vf dem heiligen ewangelio gesworn hat,
vnd bi dem rechten, das er hat zü der vorgenanten kilchen. Also
ob er den vorgenanten spruch vnd das nachgeschriben > stuk nit
stet hette noch jm genüg tete, daz er denne von sinen rechten der

kilchen ze Triengen fin sol vnd dannanthin si vmbekümbert lassen,

vnd wem sis lihet, bi dem eid, so er gesworn hat, als
vorgeschriben stat. j Vnd darumb so heissen mir den vorgenanten Her
Burkart vnd kilcheren ze Triengen, daz er die Brief, die er hat
als von dez lihens wegen der kilchen ze Triengen vnd der bestetung

wegen dez Bischofs legen hinder einen ge > meinen man, hinder
Hansen Kriechen, den eltern, also vnd mit der bescheidenheit, wa
da deweder teil brüchig wirt vnd nit stet hielt, was wir hie uor an
disem brief gesprochen hant vnd sich das fünde mit dem j rechten,

so sol der denne, der die brief jnne hat, dem gehorsam sin mit
den briefen, der da nit brüchig worden ist vnd disen spruch hat
stet gehalten. Dis spruches vnd alles dez so hieuor an diesem

brief verschriben > stat, So haben wir die vorgenanten Bruder
Marchwart von Büttikon, Comendur ze Reyden, fant Johans ordens,

Mathis vnd Rüdolf von Büttikon ze einem steten vnd offenen vr»
künde vnd gantzer warheit I aller vorgeschribnen dingen vnsere

Hangenden Jngesigel offenlich gehenkt an disen brief vnd spruch,

der geben ist ze Reyden in dem dorf .vf den nechsten Donrstag
nach sant Georien tag dez Jares, do man zalt I von Gottes geburt

Tusent drühundert vnd zwei vnd nünzig Iar.
Vnd mond wir die vorgenanten Johans Phanner, Schultheis

vnd Johans Burger, burger ze Burgdorf dise vorgeschribnen

zwen briefen eigenlich gesehen vnd von wort ze worte verhöret lesen,

als vorstat, So haben wir vnfrv Jngesigel offenlich gehenket an disen
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brief, ber geben ift am neßften fritag »or fant Srenetttag, bo man
jalte »on ©otteS geburt Sufent brüßunbert brü »nb Siünfeig Sire.

Sie beiben ©ieget finb abgeriffen.

11.

1407, SKai.

(©tabtardji» Sujern.)

Scß Sîubolf »on Slrburg frtj Sun funt »nb »ergieß offenließ

mit bifem brieff äffen ben bie jun anfecßenb ober ßörent | Iefen.
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brief, der geben ist am nehsten fritag vor sant Vrenentag, do man
zalte von Gottes geburt Tusent drühundert drü vnd Nüntzig Jare,

Die beiden Siegel find abgerissen,

11.

1407, Wai.
(Stadtarchiv Luzern,)

Jch Rüdolf von Arburg fry Tün kunt vnd vergich offenlich

mit disem brieff allen den die jnn ansechend oder hörent I lesen.

Den im vii bürgin von fryburg fesz-

haft ze i Triengen jn geben hatt vmb fünf zechenthalben guldin
die er im schuldig was, als dz ouch sin brief die er darvmb jnne
hatt, > eigenlich meldent, Das ich derselben margrethen miner
eignen fröwen Hans Rüdolfen irem Sun vnd elfan ir tochter s Die
gnad vnd fryheit han getan vnd tün mitt vrkünd ditz briefs für
mich vnd alle min erben, die ich mitt mir vestenklich j her zü
verbind, dz dieselb margreth das obgenant güt alles vnd ieckliches
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jnfunber bar jü affeS baê gut, bj Ii oon | bem obgenanten irem
elicßen man feligen iu erbs roife an geuaffen ift, eê fi tigenbeS ober
»arenbeS benempt ober »nbettempt bj | minber »nb bj mer nüj*
»orbeßebt rüroenflicß nußjen onb nieffen fot »nb mag je enb ir
roil in libbinge roife »nb | bj eS aber ber obgenanten iro finben
»erfangen gut fin fol »nb jnen in femlicßer mafj nacß ber obge-

nanten iro muter tob jü »allen | fol an min, miner erben »nb
mettlicßS »on »ufern roegen »on ber eigenfcßaft roegen fumnift
roiberreb »itb irrung »nrotber i rüffftcß. Snb ßer omb je »eftem
»rfünb mir »nb minen erben je »ergießt ber obgenanten gnab onb

frpßeit fo han icß | jnen allen brtjen für micß onb min erben bifen
Brieff geben Befigelt mitt minem eignem aitßangenbem jnfigel »nb je|
merer fießerßeit ßan ieß oueß ernftlicß erbetten ben fronten roifen
ßattfett »rfiman ©cßuttßeifjen je furfe, bj er für micß »ub | min
erben fin eigen jnfiget oueß geßenft ßat an bifen brieff, bj oueß icß

ber ie^genattt ©cßültßeis getan ßan »on beêfelben I mines gnebigen
ßerren entftließer bette roegen, ©ocß mir »nb minen erben »nfeßeb-

ließ. ©eben je SJietjen jn bem Sar bo | man jalt »on ßrifti ge»

bürt »ierjecßenßunbert »nb Pen Sare.

®a» etfte ©iegel bangt befdjabigt, baä anbete fetjlt.

12.

1427, 6. gütnncr,

(©taat'ardji» Sujern. Hin Aerbbrtef (eSljirograplj).

Anno domini XXVII0 »ff bem jroölfften tag hab icß »erena

non büttifoti | getießett ernin pfiffern ben burgßoff je triengen »nb

ben ftumetaeßer, mit alien ir jü | geßörben »nb redjtungen mit bem

ßuS ftßüren garten »nb fot järticßs baoon | je jinS geben iii
malter binile«, ii alti ßürn, iiii fungi, LX eiger, »nb fol ßuS

ßoff ßofftatt | onb feßüren mit tact) hum onb jünen in guten eren
ßaben nacß bem als er bit* | oueß gut funben ßatt, bocß fo beheb

idj mir felber »nb minen finben »or allen | roanbel jn ber ftuben

mit jme min fatner ben fpießer ein gebette im garten ben j

feftenbom alle fütinen vnb roaS »on ops im Burgraben ftât, ober

barin rifet ßie | mit min trotten min reben minen fefr roan»

bet fteg »ub roeg barjü onb ba »on | »nb fol »ff bifem necß»

füttfftigem fant martis tag geben 11 malter ßaber, ßürn »nb | ei»

116

jnsunder dar zü alles das güt, dz si von j dem obgenanten irem
elichen man seligen in erbs wise an geuallen ist, es si ligendes oder
««rendes benempt oder vnbenemvt dz > minder vnd dz mer nütz

vorbehebt rüwenklich nützzen vnd niessen sol vnd mag ze end ir
wil in libdings wise vnd dz es aber der obgenanten iro kinden

verfangen güt sin sol vnd jnen in semlicher masz nach der obge>

nanten iro müter tod zü vallen j sol àn min, miner erben vnd
menlichs von vnsern wegen von der eigenschaft wegen summst
widerred vnd irrung vnwider rüfflich, Vnd her vmb ze vestem

vrkünd mir vnd minen erben ze vergicht der obgenanten gnad vnd

fryheit so han ich j jnen allen dryen für mich vnd min erben disen

brieff geben besigelt mitt minem eignem anhangendem jnsigel vnd ze j

merer sicherheit han ich ouch ernstlich erbetten den fromen wisen
Hansen vrsiman Schultheißen ze surse, dz er für mich vnd > min
erben sin eigen jnsigel ouch gehenkt hat an disen brieff, dz ouch ich

der ietzgenant Schültheis getan han von desselben mines gnedigen
Herren ernstlicher bette wegen, Doch mir vnd minen erben vnsched»

lich. Geben ze Meyen jn dem Jar do j man zalt von Cristi
gebürt vierzechenhundert vnd siben Jare.

Das erste Siegel hängt beschädigt, das andere fehlt.

12.

1427, «. Jänner,

(Staatsarchiv Luzern. Ein Kerbbrief (Chirograph).

^nno uomini XXV1I° vff dem zwölfften tag hab ich verena

von büttikon > gelichen ernin psiffern den burghoff ze triengen vnd
den stnmelacher, mit allen ir zü s geHörden vnd rechtungen mit dem

hus schüren garten vnd sol järlichs davon j ze zins geben in
malter dinklen, ii alti hürn, iiii jungi, I^X eiger, vnd fol hus

hoff Hofstatt > vnd schüren mit tach buw vnd zünen in güten eren

haben nach dem als er ditz s ouch güt funden hatt, doch so beheb

ich mir selber vnd minen kinden vor allen i wandel jn der stuben

mit jme min kamer den fvicher ein gebette im garten denj
kestenbom alle Minen vnd was von ops im burgraben Mt, oder

darin riset hie I mit min trotten min reben minen kelr wandel

steg vnd weg darzü vnd da von j vnd sol vff disem nech»

künfftigem sant martis tag geben il malter Haber, hürn vnd j ei-
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ger »nb roenne bj roär, bj icß ober bie minen bifen ßoff roöltent felber

befißen | ober er felber »on bem ftan roölti, fol ietroebrer teil bem

anbren bj »orßin eines | ßalben iares »erfünben »nb beS iarS,
fo fot »nb mag erni je ßerbft »nb je ßaber | fegen »nb ganzen

jinê je fant martis tag roaren »nb ben ßoff jn gutem frib I onb

jünen laffen, nacß bem als er oueß bar jü alfo fomen tft. igie

bi roaren I roelti im ßuS, ßeini guten bürgi »nb rübi granf. »nb

ift ber ftal im inßuS oueß | miner froroen. (©ifen ßof ßat tt»

Seni JMmeroger mit ben | gebingen alf oben flat gefcßriben.)

®a§ (Singeffamnterte ift {pater 3uf*tJ-

13.

1428, 1. gft*6rt*<u*.

(©tabtardji» Sujern.)

SBir Stubolf «-gofmeifter, ©cßuttßeiS, gran$ uon ©eßaraacßtal
beib ©belfnecßt, Sincencinê SJtatter »nb Siübolf uon Stinggoftingett,
aff bürgere je Sera I Sergecßeu »nb befennen offenließ mit bifem

brteff. SllS ftös unb miffßeff offer ftanben roaren jroüfcßent bem

©bien Sungßer Sßüringen »on Slrburg frpen | an einem »nb ber

©rfamen fromen froroen Serenen uon Süttifon geborn uon Stör»

mofj jü bem anberen teil, ©entließ ftöS »nb ©penn »on etflicßer|
lecßen roegen bar rürettb ©unber uon ber Surg unb Hltßeufa|eS

roegen je Srieugen unb ber gütren jnroenbig ben ßegeu, ©a ber

betiempte Sungßer | Sßüring meint »nb fpraeß baS ber ßalbteit
berfelben Burg onb ber gütren unb aber ber britteit beS fileßenfajjeS

je Sriengen uou jm ledjen roeren, bie ftügf aber bie egenannte »ott
Süttifon uon jm nadj ledjettS redjt in ber roifj als uor ftat nit
befennen noeß empfaeßeu roött, bas | a6er jnn ottbiffießen ßette.

©aroiber aber bie genante uou Süttifon fpraeß, ©i getrüroette noeß

mufte nit, baS ber ßalb teil ber »orbegriffneu | jroötjer ftügfen,
Stemlicß ber burg »nb ber gütren unb aber ber britteil beS fit»
cßeiifaj*es tecßeit roeren, Sefunber barumb, roanb ein Sterletti
an benfelben ftügfen uon bem ©bien Sungßer Sütolbett feligett »on
Slrburg »or jiten für eigen gefouffet roere roorben, ben ft oueß

alfo | nacß ir Brieffen fag »n| ßar ßabe jnngeßept, SBof ftj roar
baS affein ein »ierteil ber Benempten ftügfen, ber Surg »nb ber

gütren | jnbrenb ben ßegen gelegen onb ein britteil beS HlcßenfaCeS
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ger vnd wenne dz mär, dz ich oder die minen disen hoff wöltent selber

besitzen j oder er selber von dem stan wölti, sol ietwedrer teil dem

andren dz vorhin eines I halben iares verkünden vnd des iars,
so sol vnd mag erni ze herbst vnd ze Haber segen vnd gantzen

zins ze sant martis tag wären vnd den hoff jn gütem frid ì vnd

zünen lassen, nach dem als er ouch dar zü also komen ist. Hie

bi waren I welti im hus, Heini guten bürgi vnd rüdi grans. vnd

ist der stai im inhus ouch j miner fromen. (Disen Hof hat nv

Jeni Kvlmeroger mit den j gedingen alf oben stat geschriben.)

Das Eingeklammerte ist später Zusatz.

13,

14Z8, 1. Aeöruar.

(Stadtarchiv Luzern,)

Wir Rüdolf Hofmeister, Schultheis, Frantz non Scharnachtal
beid Edelknecht, Vincencius Matter vnd Rüdolf non Ringgoltingen,
all bürgere ze Bern > Verzechen vnd bekennen offenlich mit disem

brieff. Als stös und misshell vsser standen waren zwüschent dem

Edlen Jüngher Thüringen von Arburg fryen > an einem vnd der

Ersamen fromen fröwen Verenen non Büttikon geborn uon Ror-
mosz zü dem anderen teil. Semlich stös vnd Spenn von ettlicher j

lechen wegen dar rürend Sunder non der Burg und kilchensatzes

wegen ze Triengen und der gütren jnmendig den hegen, Da der

benempte Jungher! Thüring meint vnd sprach das der halbteil
derselben bnrg vnd der gütren nnd aber der dritteil des kilchensatzes

ze Triengen uon jm lechen s weren, die stügk aber die egenannte von
Büttikon non jm nach lechens recht in der wisz als uor stat nit
bekennen noch empfachen wölt, das s aber jnn vnbillichen hette.

Dawider aber die genante uon Büttikon sprach, Si getrüwette noch

wüste nit, das der halb teil der vorbegriffnen > zwöyer stügken,

Nemlich der bnrg vnd der gütren und aber der dritteil des

kilchensatzes lechen weren, Besunder darumb, wand ein Vierteil j

an denselben stügken non dem Edlen Jungher Lütolden seligen von
Arburg vor ziten für eigen gekouffet were worden, den si ouch

also > nach ir brieffen sag vntz har habe jnngehept, Wol sy war
das allein ein vierteil der benempten stügken, der Burg vnd der

gütren s jndrend den hegen gelegen vnd ein dritteil des kilchensatzes
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»on bem genanten Suugßer Süringen »ott Slrburg je leeßen gang,
©enfelben | tei!

©arumb bie Benempte

»on Süttifon onb ir töcßtren jme einen jimtießen oortrager
berfelben ftüfgen geben föffent. Snb als bif bie obgefeßribin ftügf
jn fünftigen jiten jtt froroen ober töcßtren | ßanben »on bem ftam»

men elioß geborn fomen »nb »allen roerbent ©o föffent fi biefel»

ben ftüfg mit einem jimltcßen oortrager [ jn bem »nberfeßeib als

»orftat »nb nit fürer »on bem benempten Sungßer ©ßüringen »on
Slrburg ftnen erben »nb teeßenerbett | befennen »nb enpfaeßett »nb fot
oueß jnen baruff âne erfcßaß »ab befroärung geließen roerben, als bif
ficß benn bie ßanb baran | roanblenbe roirt, alles jn uorbegriffiter
roifj. Snb barumb fo ßat oueß ber erftgenante Sungßer Sßürittg
oon Slrburg »on ber benempten froroen Serenen »on Süttifon
enpfattgen »ttb jttgenomen ßunbert onb »ierjjig guter gulbin Stinfcßer.
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von dem genanten Jungher Türingen von Arburg ze lechen gang,
Denselben i teil der stügken und den drittenteil des kilchensatz si

ouch gern zü jr vnd jro kinden Handen beidü knaben vnd tochtren

allmend gern > hette bekant vnd enpfangen nach sag jr brieffen,
darjnn die selben lechen vor ziten knaben vnd töchtren beschikget

vnd verordnet I morden sin. Die sachen sich nu mit mengerley
ander Handlungen an beiden teilen vil zites jn stössen hant bewiset vnd

am letzsten j also gemachet, das die uff vns die erstgenanten vier
mit namen Rüdolffen Hofmeister frantzen von Scharnachtal
Vincentyen matter j vnd Rüdolffen uon Ringgoltingen jn der minn
von beiden teilen gesetzet worden sint, Darumb wir vns ouch

denselben teilen ze liebi > friden vnd früntschafft hiemit beladen haben
vnd sprechen uss jn der minn, die vns ouch von jettwederem teil
mit vollem gemalt geben ist, Nemlich also das der vilgenante
Jungher Türing von Arburg für sich vnd all sin erben vnd
lechen erben der vor j gefeiten frowen verenen von Büttikon,
Vrsulen vnd verenen jren elichen kinden ouch dero kinden vnd kindes»

kinden, als vil j der by künftigen ziten ewenglich von dem stam»

men vntz zü usgender linyen geboren werdent. Es syen knaben oder

töchtren l die obgeschribin stügk nu angendes lichen soll vnd söllend

jnen die fürwerthin gelichen werden mit dem vnderscheid hienach I

begriffen, Mit namen den vierteil der bnrg ze Triengen, den vierteil

der gütren jnwendig den hegen gelegen, Vnd den s drittenteil
des kilchensatzes ze Triengen mit siner Zügehörd vnd nit me vnd
sol si derselben stügken mit disem vnderscheid I durch sinen lechen

brieff gütlich nach lehensrecht versicheren. Darumb die benempte

von Büttikon vnd ir töchtren jme einen s zimlichen vortrager der»

selben stükgen geben söllent. Vnd als dik die obgeschribin stügk

jn künftigen ziten jn fröwen oder töchtren j Handen von dem stammen

elich geborn komen vnd vallen werdent So söllent si dieselben

stükg mit einem zimlichen vortrager > jn dem vnderscheid als
vorstat vnd nit fürer von dem benempten Jungher Thüringen von
Arburg sinen erben vnd lechenerben j bekennen vnd enpfachen vnd sol

ouch jnen daruff âne erschatz vnd beswcirung gelichen werden, als dik

sich denn die Hand daran > wandlende wirt, alles jn uorbegriffner
mifz. Vnd darumb so hat ouch der erstgenante Jungher Thüring
von Arburg von j der benempten frowen Verenen von Büttikon
enpfangen vnd jngenomen hundert vnd viertzig güter guldin Rinscher.
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©ar I vmb baê bie obgefeßribin brü ftügf »nb nit me mit bem »n-
berfeßeib als »orftat jra jren töcßtreit allen jren finben »nb | bero

finbeê finben afs »it ber jn fünftigen jiten »nj* jü ufgenber lintjeu
beS flammes geboren roerbent [@S fin fnaben ober I töcßtren jn
obgefctjribner roifj »ttb lutruttg beliben »nb barjnn nit gebrenget
roerben. Snb jn bifen roorten follenb bie | obgemelbetten beib teil
für ficß ir erben »nb lecßenerbett »mb femlicß jr fürgeleittett »nb

oBgerttrten fpenn »nb ftös gar | »nb Qan_ berießt »ttb »erftießt fin,
»nb gebietten oueß jneit bifen »nfern fprueß naeß finer jnnßattung
ftat »nb »eft je | ßattenb Btj fraft beS fa|eS, fo ft ßarunber jü
»nS ßant getan, ©arumb roir oueß jroen gelicß Brieff getan ßaßett

maeßen | »nb jetraeberem teil einen mit »nfren angeßenfgten Sn»

geftgeffen geben ßaBeu »erfigelt an onfer ließen froroen äbent | jü
ber liecßtmeffj, jn bent jar als man »on ber geburt ©rifti jalt
»ierjecßenßunbert, jroeiti|ig »nb adjt jar.

©ie »ier ©iegel Ijangen luoljl erijalten.

14.

1423—1452.

(©taatêardjio Sujern.)

©rfteê Statt.

Anno MCCCC vicesimo tertio (ift bifer) robel gemaeßet mar»

tini »itb ßer inn gefcßriben ©ie C8inS) »nb guter, bie fro
»erenatt »ott Süttifon fint.

Stem beS erften, fo ift ber ßalb teil beS troingS je ©riengen
ir eigen. Stem bas burgefäfj je Sriengen »nb ber fittßenfaß fint
jroein teil ir eigen, einen britteit ßatt fte enpßaugen »on Qexn

Stubolff fäligen »Ott Slrburg »ub roaS anberê gelegen ift »mb

baS burftal ift ir frtjg tibig eigen.

Stem ber groff roiger ift ir frtjg eigen. S*em bie »ifcßej* ir
engen bie bo an ßebt am eießolj... »nb langet bem troing ein

Stem ber troing je roetnoro ift ir eigen. Qu bemfelben troing
ßöret, roaS je ring ßer vmh »on roetnoro ßalbet. Sn bem felben

troing Sürgi jer Äittßen vmb freffet gericßtet ßat jn namen »nb an»

ftatt ber »orgenanten fro »erenatt »on Süttifon »ff funnentag »or fant
SucaStag bes obgefeßribnen iareS, bo je gegen roaren jn gerießt

biff naeßgefeßribenen ßenfti föeßti, ßenfti Banroart, ßeini
ieggi guten ßanS frieff, roerna froaB alle »on Sriengen, ßeini
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Dar vmb das die obgeschribin drü stügk vnd nit me mit dem vn»

derscheid als vorstat jra jren töchtren allen jren kinden vnd > dero

kindes kinden als vil der jn künftigen ziten vntz zü usgender linyen
des stammes geboren werdent lEs sin knaben oder > töchtren jn
obgeschribner wisz vnd lutrung beliben vnd darjnn nit gedrenget
werden. Vnd jn disen worten sollend die j obgemeldetten beid teil
fiir sich ir erben vnd lechenerben vmb semlich jr fürgeleitten vnd

obgerürten fpenn vnd stös gar vnd gantz bericht vnd verflicht sin,
vnd gebietten ouch jnen disen vnsern spruch nach siner jnnhaltung
stät vnd vest ze j haltend by kraft des satzes, so si harunder zü

vns hant getan. Darumb wir ouch zwen gelich brieff getan haben

machen i vnd jetwederem teil einen mit vnsren angehenkgten Jn-
gesigellen geben haben verstgelt an vnser lieben frowen äbent j zü

der liechtmeffz, jn dem jar als man von der geburt Cristi zalt
vierzechenhundert, zweintzig vnd acht jar.

Die vier Siegel hangen wohl erhalten.

14.

1423—14SS.

(Staatsarchiv Luzern.)

Erstes Blatt.
^,uu« NOOLlü vicWiru« tsrti« (ist diser) rodel gemachet martini

vnd her inn geschriben Die (Zins) vnd güter, die fro
verenan von Büttikon stnt.

Item des ersten, so ist der halb teil des twings ze Triengen
ir eigen. Item das burgesäß ze Triengen vnd der kilchensatz sint

zwein teil ir eigen, einen dritteil hatt sie enphangen von Hern
Rüdolff fäligen von Arburg vnd was anders gelegen ist vmb
das burstal ist ir fryg lidig eigen.

Item der groff wiger ist ir fryg eigen. Item die vischetz ir
eygen die do an hebt am eicholz... vnd langet dem twing ein

Item der twing ze welnow ist ir eigen. Zü demselben twing
höret, was ze ring her vmb von welnow haldet. Jn dem selben

twing Bürgi zer Kilchen vmb freffel gerichtet hat jn namen vnd
anstatt der vorgenanten fro verenan von Büttikon vff sunnentag vor sant

Lucastag des obgeschribnen tares, do ze gegen waren jn gericht

diss nachgeschribenen hensli köchli, hensli banwart, Heini

ieggi güten Hans friess, werna fwab alle von Triengen, Heini



120

fennli »on Sürron, cleroi roeber »nb ber jung ßenfti jer Hießen

»on futmerao.

Stem ©leroi roeber ßet nu je mal bett burgßoff, gall anbrift
111J malter binfel, ben ftumetacßer, gait anbrift VI müt binftett
»nb git nu ba »on 111 matter binftett, 1111 jungi ßürn, 11 alti ßürn
LX etjger »nb fot baS ßaben »nb nieffen ttüt roiff, benn

»on miner froroen

Stem oueß burot er ein fcßüpoff, ift miner froroen eigen
»nb lit je fulmeroro »nb gitt jerlicßs baoon 1 malter beiber guß.

Stent igenfli jer (Hießen ßat) brtje fdjuppoffen fint
je roetnoro, ttamltcß (jroein fcßit)ppoff, roeluoroerS fcßüpoff »nb

fcßüppoff »ub git baoon VI (malter) binflen, 1 matter ßabern
IX fj. »ogttjg, 1 müt futer mit reeßtem gebing bie roit er je roet»

not» tft »nb buroen mag, fol erS nitt »ff geben, benne er fol aubrû
güter laffen Ugeu, ob erS nüt geburoen möcßt »ub bie obgenau»

ten ju eren ßaben. ©ife guetter ßet n» jenni fetter. -)
Stent föcßlis fcßüppoff ift miner froroen eigen »ub nüffet ftj

fren futrin ir lept tag ottb gilt 111 malter ßoffmee 11 malt binflen,
1 malter ßabern ßürn onb etjger, V fj »ogttj, 11 quart, fûter, jü
bifer fdjüppoff ßört ein bunt bi ber ßoffmatt, ftoffen je ber ling»

gen ßanb jem gifler, ein judjart am lenadjer, ein judjert über

becßltn, ein jueßert am ßoffaeßer, ein judjert ob ant ßoff adj er,

ein ßalb jueßert ftoffet an borff ßer. Stem affeê gut*. Stem Böff

gelenj* an egg jroetj ftüfi, ift ein judjert, am ßafelgrien IJ tueßert,

jem ßünbt ein ßalBi judjert. Stem im fer 11 man roereß matten,

in rütmatten, eitt gut manroereß »nber »IricßSmatten ein
flein blejjli, ftoffet an rübs frenerS aeßer.

Stem ©unis oon offifon feßüpoff ift mitter froroen eigen onb gaft
anbrift 111 malter güjj ßoffmeS, ßütirottb eier V fj »ogttj, U quart, friter.

Stent uu je mal fo but»! ßeini guten, git baoon VI müt
binflen ßoffmeff, 111 müt ßabern ßoffmeff, V fj. »ogttj, U quart
füter, ßürn »ttb eiger onb ßörent bifü ftüf ßer jü. Stem ein ßoff»

ftatt lit bi bem had), am leuacßer ein jueßert, am langen aeßer

ein jueßert, bi ben jroein ttuffbömeu ein jueßert bi ber fteiitberen
ein jueßert, ftoffet an tales egerben, am ßafelgrien ein'

(Ser 3"eft fetjlt.)

*) Setjter ©afc ifi fpaterer 9*adjtrag. £te jtoei (etjtent alinea finb burdj«
firidjeu.
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fennli von Bürron, clewi weber vnd der jung hensli zer kilchen

von kulmemv.

Item Clewi weber het nu ze mal den burghoff, galt andrist

W malter dinkel, den stumelacher, galt andrist Vl müt dinklen
vnd git nn da von III malter dinklen, IUI jungi hürn, II alti hürn
l^,X enger vnd sol das haben vnd niessen nüt miss, denn

von miner frowen

Item ouch buwt er ein schuposs, ist miner frowen eigen
vnd lit ze kulmerom vnd gilt jerlichs davon 1 malter beider gütz.

Item Hensli zer (kilchen hat) drye schüppossen sint

ze welnow, nämlich (zwein schü)pposs, welnomers schuposs vnd
schüpposs vnd git davon VI (malter) dinklen, I malter habern
IX ß. vogtyg, i müt füter mit rechtem geding die wil er ze welnow

ist vnd buwen mag, sol ers nüt vff geben, denne er sol cmdrü
güter lassen ligen, ob ers nüt gebuwen möcht vnd die obgenanten

jn eren haben. Dise gvetter het nv jenni svtter. ')
Item köchlis schüpposs ist miner frowen eigen vud nüsset sy

fren sutrin ir lept tag vnd gilt III malter hoffmes II malt dinklen,
I malter habern hürn vnd eyger, V ß vogty, II quart, füter, zü

diser schüpposs hört ein bünt bi der hoffmatt, flössen ze der ling-
gen Hand zem gisler, ein juchart am lenacher, ein juchert über

bechlin, ein juchert am hoffacher, ein juchert ob am hoffach er,

ein halb juchert stosset an dorff her. Item alles gütz. Item böss

gelentz an egg zwey stüki, ist ein juchert, am haselgrien I/ iuchert,,

zem hündl ein halbi juchert. Item im ker II man werch matten,

in rütmatten, ein güt manwerch vnder vlrichsmatten ein
klein bletzli, stosset an rüds freners acher.

Item Cünis von vffikon schuposs ist miner fromen eigen vnd galt
andrist III malter gütz hoffmes, hünr vnd eier V ß vogty, II quart, füter.

Jtenl nu ze mal so buwtz Heini güten, git davon Vl müt
dinklen hoffmess, III müt habern hoffmess, V ß. vogty, II quart
füter, hürn vnd eiger vnd hörent disü stük her zü. Item ein Hoffstatt

lit bi dem bach, am lenacher ein juchert, am langen acher

ein juchert, bi den zwein nussbömen ein juchert bi der steinberen

ein juchert, flösset an tales egerden, am haselgrien ein'

(Der Rest fehlt.)

l) Letzter Satz ist späterer Nachtrag. Die zwei letztern alinea sind
durchstrichen.
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1434.

(Qwtitti Slatt.)

Anno etc. xxx iiiii
Stem ein fcßüppoff tit je roetnoro ßeiffet jiterS fcßüpoff, »ff

beren flat bj ßuf, bo fentto jnn ift, bar jü ßört ein jutßart, lit
am ßoffacßer »ttb ftoffet ßin »ff an ber comenben aeßer, jtt boben

aber ein matt, ßeiffet bie oberatati, ifi ein manroercß, aßer ein ßalß

manroercß je rtetßft onber am leinacßer, aber ein ßalb tueßert, lit »üben

an galßerS aeßer, aber ber gegen ßiitüff, 11 jucßerteit ligent am bell*,

aber 11 jucßarten tigent »ff bem gefcßroencß *) ßat ber fcßmit

»on bürren gerüt, aber 111 jucßerteit ligent att tumpenacßer, ßeif»

fent Bim fperroerböm aber 1 jueßert am müftin, ftoffet an brun*

neu »ffßin, aber 1 iueßert an ftür oben ftoffet att tüffets bruniti,
aber 1 iudjert lit am tenaeßer, ftoffet an fürgi, aber 11 jueßerten

ligent am jueß, aber »ff rütitten 1111 jueßerten ligent onbem fueßf

lüctjern. ©ocß ligent bajroifcßent jroo ßatb jueßerten, aber ein ftüfi
au ßinberegg, aber ein matt, ßeiffet ttümatt, finb jroei manroercß,

aber 1 iueßert aeßerS lit am ftu„, lit »über an miner froroen, aber
11 ittdjertett ligent am ejjtießberg.

Stem aber ein fcßüpoff lit je roeluöro ßeiffet leroroerS feßü»

poff barjü ßörent »nb jü roetnoroerS fcßüpoff je bifen jroein bar»

jü ßört ein ßttfßoffftat vnb ßeiffet frieeßmat, aber ein matple|,
ftoffet an Brunnen, lit jroüfcßen ßurftiuen »ub jbergS matten, aber

bie ßoffmatt Itt für IUI manroercß, aßer oBen an münfter ftüfin
fit ein ftüfi, ftoffet an roaltroeg aßer 11 jucßerteit aeßer lit im jil»
aeßer, aBer 1 matt lit jn roetnoroerS moff, ift ein groff manroercß,
aber onber etlis für ligent 11 jueßerten oB an Brunnen, aBer in
oBren jit ligent 11 iueßerten, aber im jil tigent 1111 jueßerten, ftoffet

ßin off an pßaffertacßer. aBer 1 iueßerten lit im fumpf, aßer im
Boben lit oueß 1 iueßert, aber an ber iüx„i ligent Uli iueßerten,

ftoffent an roaltroeg, aber ob bem ftu_ ligent 111 iueßerten ftof»

fent oueß an roaltroeg, aber 1 ftüfi oben an ßürftinen Itt an ftüri,
aber lit eitt ftüfi ftoffet an tüffets bruttili, aber ein ßalb ju»

eßert ftoffet an lumpettaeßer, aber ein ßalß jueßert lit oben an
margaraeßer, aber 111 jueßert ligent ßinben im grüt jn roägen»

fatten oben an roeltiS jm ßuf aeßer, aber 1 jueßert lit an egg/

**) jetjt: ®fdji»eidj.
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1434.

(Zweites Blatt.)

^uuo ete. xxx iiiii
Jtem ein schüpposs lit ze welnow Heisset zilers schüposs, vff

deren stat dz hust do senno jnn ist, dar zü hört ein juchart, lit
am hoffacher vnd stosset hin vss an der comenden acher, jn boden

aber ein matt, Heisset die obermatt, ist ein manwerch, aber ein halb

manwerch ze nechst vnder ant leinacher, «ber ein halb iuchert, lit vnden

an galtzers acher, aber der gegen hinvff, ll jucherten ligent am beltz,

aber 11 jucharten ligent vff dem geschwench ^ hat der schmit

von bürren gerüt, aber ill jucherten ligent an lumpenacher, heissent

bim sperwerböm aber l juchert am müslin, stosset an brunneil

vsshin, aber l iuchert an stür oben stosset an tüffels brünili,
aber 1 iuchert lit am lenacher, stosset an kürtzi, aber ll jucherten

ligent am juch, aber vff rütinen IUI jucherten ligent vndern fuchs

lüchern. Doch ligent dazmischent zwo halb jucherten, aber ein stüki

an hinderegg, aber ein matt, heisfet nümatt, sind zwei manwerch,
aber I iuchert achers lit am stutz, lit vnder an miner frowen, aber

Il iucherten ligent am etzlichberg.

Item aber ein schüposs lit ze welnow Heisset leromers schüposs

darzü hörent vnd zü melnowers schüposs ze disen zwein darzü

hört ein hushoffstat vnd Heisset kriechmat, aber ein matpletz,

stosset an brunnen, lit zwüschen hurstinen vnd jbergs matten, aber

die hoffmatt lit für IUI manwerch, aber oben an Münster ftükin
lit ein stüki, stosset an waltweg aber II jucherten «cher lit im zil-
acher, aber I matt lit jn melnowers moss, ist ein gross manwerch,
aber vnder ellis für ligent II jucherten ob an brunnen, aber in
obren zil ligent Ii iucherten, aber im zil ligent llll jucherten, stosset

hin vss an phaffenacher. aber l iucherten lit im sumpf, aber im
boden lit ouch I iuchert, aber an der kürtzi ligent IIII iucherten,

stössent an waltweg, aber ob dem stutz ligent Hl iucherten stössent

ouch an waltweg, aber 1 stüki oben an hurstinen lit an stüri,
aber lit ein stüki stosset an tüffels brünili, aber ein halb
juchert stosset an lumpenacher, aber ein halb juchert lit oben an
margaracher, aber III juchert ligent hinden im grüt jn wagenfallen

oben an weltis jm hus acher, aber 1 .iuchert lit an egg.

l) jetzt: Gschweich.
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ftoffet ßin off an filcßroeg, aber ßinberegg 11 ftüfi ftoffent oueß

»ff ßin an filcßroeg, aber greßerS matt ift ein manroercß aßer eiu

ßalb iueßert lit je fueßstüeßern.

*) Stem baf fint bie maten »nb bie ftöf, bie je roefnog figent
onb aber iu minen ßoeg jenben gent. je ftegmaten 1 blej, jer gent
bie marffteitt, aber »or fetten ßuf 1 blej, lit onben an ber bohrten,
aber 1 ble| lit ob bem bronen, ßöret je ber »on mninfter g»ot,
aber 1 manroerf maten ßoeret joo ibbergef goot lit in bem mroif-
fen, aber je belen roite, gat ßinau in bie grofen roite, aber bie

rietmat roaj bie ßerte begrifet. ©if obgefeßribene ftof gebent ate

jenben in ben grofen jenben je roelnag.2)

(SDritteS Slatt.)

Sn bem fax bo man jalt »on gotef geburt MCCCCXXXIIII
iar ßan icß fren »on Sütttifon fertießen ben minen ßof je roelnag
nemlitß Ul fcßoobefen geniit futter »on ttrieitgen »nb fat
bef iaref je ßerbeft »nb fol er eitt goat ßof »f mittem g»etren
maeßen »nb ben fpießer in eren hau, ben fen mier balief »nb

fol ierließ geben baoon je jinf VI m»t binfel onb i matter ßaber
»nb Uli ftofet ß»enr »nb 11 fafnaß ßotter, LX eger »nb je fogttig 1

mott foater ßaber »nb n»in fs. b. »nb fot micß fertroeft foir jif
»nb »nbt».

Stem bef iareê, bo man jalt MCCCCXXXIIII iar je ingen-
bem merjen ßan icß ferließen ben borgßof je triengen ßenftin
filcßman minem gefatter »nb ben ftomtaeßer mit finer jnogeßerb,
atfo mit beu gebingen, mier »or »f beßebet. alef bj obef bj in
bem borggraben flat alber falet, bj icß bj nemen fot »ub ßan,
»nb mit ben gebingen, alf in erne pßifer enpßangen hat »nb fol ier»

ließ geben je jif 11 malter binfet »nb 1 malter ßaber »nb 11 attte

ßoenr »nb IUI ftofelßoenr »nb LX eger. ©ifen ßof ßet n» geni
folmeroger »nb ßan im gefißen, aff in (ber steft biefe* 3ufa$e§

ift in ber geber geblieben.)

1437.

MCCCCXXXVII iar. Stem id) fren »on boiltifon ßan fertießen

petter feßmib ben nibren fen borg maten tit in breiten

*¦) golgenbe* allinea :ifi fpaterer 9*adjtrag »on ber «fjanb ber SJerena »on

Süttifon, aber fetjr uncorrect gefdjrieben.

2) 2ln biefem Slatt finb nocb; 3îefte eineê befdjriebeuen abgeriffenen Slattee.
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stosset hin vss an kilchweg, aber hinderegg 11 stüki stössent ouch

vss hin an kilchroeg, aber grebers matt ist ein manwerch aber ein

halb iuchert lit ze fuchslüchern.

Item das sint die maten vnd die stbk, die ze welnog ligent
vnd aber in minen hoeg zenden gent. ze stegmaten l blez, zer gent
die Markstein, aber vor senen hus 1 blez, lit vnden an der bvinten,
aber 1 bletz lit ob dem brvnen, höret ze der von mvinster gvot,
aber 1 manwerk maten hoeret zvo ibberges gvot lit in dem mwis»

sen, aber ze belen rvite, gat hinan in die grosen rvite, aber die

rietmat waz die herte begrifet. Dis obgeschribene stvk gebent ale

zenden in den grosen zenden ze welnag. °)

(Drittes Blatt.)

In dem jar do man zalt von gotes geburt NMlütüXXXIIII
iar han ich fren von Bvittikon ferlichen den minen Hof ze welnag
nemlich III schvobesen genin sutter von ttriengen vnd sat

def iares ze herbest vnd sol er ein gvat hvs vf minem gvetren
machen vnd den spicher in eren han, den sen mier dalies vnd

sol ierlich geben davon ze zins Vl mvt dinkel vnd i malter Haber

vnd llll stvfel hvenr vnd ii fasnah hvner, IX eger vnd ze fogttig I

mvit fvater Haber vnd nvin ß. d. vnd sol mich fertroest fvir zif
vnd vnbw.

Item des tares, do man zalt NlülUlUlUXXXIIII iar ze ingen»
dem merzen han ich ferlichen den bvrghof ze triengen henslin
kilchman minem gefatter vnd den stvmlacher mit siner zvogeherd,

also mit den gedingen, mier vor vs behebet, ales dz obes dz in
dem bvrggraben stat alder falet, dz ich dz nemen sol vnd han,
vnd mit den gedingen, als in erne phifer enphangen hat vnd sol ierlich

geben ze zif 11 malter dinkel vnd 1 malter Haber vnd II alite
hvenr vnd IUI ftvfelhvenr vnd IX eger. Disen Hof het nv geni
kvlmeroger vnd han im gelihen, als in (der Rest dieses Zusatzes

ist in der Feder geblieben.)

1437.

NO<MXXXVI1 iar. Item ich fren von bvittikon han ferlichen

petter schmid den nidren sen borg maten lit in breiten

Folgendes Alinea D spaterer Nachtrag von der Hand der Verena von
Büttikon, aber sehr uncorrect geschrieben.

2) An diesem Blatt find noch Reste eines beschriebenen abgerissenen Blattes.
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1 goot manroerf »nb fot ba »on geben ierließ je jif foberS binfet
V fiertel, »ttb fol mit gebingen, baj graben »nb ßege roimett »nb
itt eren ßan »ttb tetß imf je mitter faften in bem XXXVII iar
»nb ßan im oueß fertießen 1 grof ßalb manroerf »m VI fiertel bif
bj ßenftif gen roaf.

Stem ieß ßatt fertießen ßenflin ianf einen aeßer, ift IJ grof ioeßert
»nb ßeifet bef feßererf aeßer »nb ift min eigen »nb fot mier jer«
ließ geben je jif 111 moil geritreteS bifel ßofmef, ift Xlll
fiertel joirieß mef »nb tecß im je fant ioergentag in bem iar bo

man jalt, MCCCCXXXVII iar.
Stem icß ßan ferließen minem gefater ßenflin filtßßeren

min reben je triengen, bte roit er lebet »ttb n»it foirer »ttb

roen er abgat »nb tot ift fo fotenb mier »nb mier »nb minen
erben bie reben »nb aeßer lebig fin »nb »nbefümret fin »on ater men»

ließen »nb roer bj er bie reben noit felber boroen »oelt, noeß en»

moeeß fotf er mier »nb ben minen erben, ob icß noitten teßen roer,
bie reben roiber »f geben on roiber »nbefoimret baran fafen. bifer
bingett gejoigen »nb fint babi gefin enti roier »on arag.

(Sterte« Statt.)

1438.

Scß »eretta »on Süttifon ßan gelicßeu mini guter gelegen

je roeluöro mit ßufßoffftatt »nb allen jügeßörben bem erbere

fnecßt »Hin abelber mit reeßten gebingen, bj er bj ßuf »ff
buroen fol nacß finer notburfft, als eS ift an gefecßen. ßar jû fol
er biefelben mini guter in guten buro »nb in ©ren ßaben »nb »er-
rießtlicß iärließ jinfen. ßar vmh fint min bürgen »ttoerfeßeibeitließ

ßeini guten jenni rüfeßman »nb ßenfli feßümaeßer. eS ift oueß

ßer jnn bereit (»nb »erbinget, roeleS jar er ben jinS nüt rttßti
»nb erbertieß roerli »nb ein nactj genber jinS ben necßften »orgen»
ben ertiti fo mag ocß obgenante »erena »on büttifoit jtt ba ban»

neu triben »ttb fol libftitß »ott ber fenfeßaft ftan, beS er fieß roifftfHeß

»or mir »nb ben bürgen ergeben ßatt, anno MCCCCXXXVIII0
(»nb git je jif jerticß VI m»it bif »nb 1 malter ßaber »nb

je fogtig Villi fj »ttb 1 moit ßaber.)1)

') £aê eingenommene ifi fpaterer 3ufafe-
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I gvot manwerk vnd sol da von geben ierlich ze zis sobers dinkel
V stertel, vnd sol mit gedingen, daz graben vnd hege rvimen vnd
in eren han vnd lech ims ze mitter fasten in dem XXXVIl iar
vnd han im ouch ferlichen l gros halb manwerk vm Vi fiertel dik
dz henslis gen mas.

Jtem ich han ferlichen henslin ians einen acher, ist i/ gros ivchert
vnd Heiset des fcherers acher vnd ist min eigen vnd sol mier jer»
lich geben ze zis 111 mvit geritretes dikel hofmes, ist Xlll
fiertel zvirich mes vnd lech im ze sant ioergentag in dem iar do

man zalt, NlHOOOXXXVII iar.
Jtem ich han ferlichen minem gefater henslin kilchheren

min reben ze triengen, die mil er lebet vnd nvit fvirer vnd
wen er abgat vnd tot ist so solend mier vnd mier vnd minen er»
ben die reben vnd acher ledig sin vnd vnbetumret sin von aler
menlichen vnd wer dz er die reben nvit selber bvwen voelt, noch en-

moech sols er mier vnd den minen erben, ob ich nvitten leben wer,
die reben wider vf geben vn wider vnbekvimret daran lasen, diser

dingen gezvigen vnd sint dabi gesin erni roler von arag.

(Viertes Blatt.)

1438.

Ich verena voil Büttikon han gelichen mini güter gelegen

ze welnow mit hushoffstatt vnd allen zügehörden dem erbere

knecht Mn. adelber mit rechten gedingen, dz er dz Huf vss

buwen sol nach siner notdurfft, als es ist an gesechen. har zü sol

er dieselben mini güter in güten buw vnd in Eren haben vnd ver»

richtlich iarlich zinsen. har vmb sint min bürgen vnverscheidenlich

Heini güten jenni rüschman vnd hensli schümacher. es ist ouch

her jnn bereit, vnd verdinget, weles jar er den zins nüt richti
vnd erberlich werti vnd ein nach gender zins den nechsten Borgenden

erilti so mag och obgenante verena von büttikon jn da dannen

triben vnd sol lidklich von der lenschaft stan, des er sich willtklich

vor mir vnd den bürgen ergeben hatt, amr« NOtütüOXXXVIII"
(vnd git ze zis jerlich VI mvit dik vnd I malter Haber vnd

ze fogtig Villi ß vnd Z mvit Haber.)')

>) Das eingeklammerte ist späterer Zusatz.
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Sm jar als matt jalt oonSriftuS geburt tufent »ierßunbert

brifig »ub acßt jar hab icß »eretta »on Süttifon gelioßen ben

roileßoff »nb fine jügeßörb fametßafftig fcßüppofett gelegen

jem jtt ßenflin metjger vmb fo »il jinê als biß jm jittSbüeß

»erfcßriben ftät »nb fol bie guter jn guten ©ren ßaben. bürg »nb

gült ßenfti »on grünettBerg onb fol mier geben je jif Ul malter
bifef, VI moit ßaber onb Ul alte onb VI jung ßnenr »nb LX
eger »nb je folgtig 1 müt ßaber »nb Xllll fj. »nb »on bem jrotng
1 ßoon »nb 1 fiertel fjaber.

1442.

Stem in bem iar ba man jatt MCCCCXXXXII
iar jemitten abereten ßan ieß freu »on Botttifon gelicßen roeb

roeften »on boirren ben aeßer, ben man nemet »ou jof»
ftefjen jerließeS jif Ul moit binfel nacß jif recßt »nb fert bef iareS

»f bie braeß. «piebi roaf ber feßmtt »on Büirron »nb ßartman
troimpßer »nb ber fdjmit c»ne pßifer »nb ali iar XVU pßenig

fogtig.
Stem icß ßan ernttt roolf roiber ferlicßett bie malen bie man

nemmet boir(eitmatt) »itb gab forßin baoon 111 fiertel binfet »nb

ßet n» barjoo bie obr ßagmatten »nb git oon ber mot
ßaber »nb fot bie matten reimen »nb graben »nb in eren ßan »nb

letß imf in bem XXXXI iar je faut micßelif tag »nb fot ben er»

fteit jif gebe« in bem XXXXII iar.
Sa? fünfte Slatt ift leer bil auf folgenbe D*otij :

„Sft nit ganj*. berürt bie nüjmng »tt geredjtigfeit ber »ogttj

„Surren »nb ©riettgen, roie min igerren bas »on ber »on Süttiden
„erfoufft 1438.

Stufet ben fetjteitbeii Slattern Ijaben biefe Eftobel 1423—1442 tjie uub ba

am Diaube Süden, bie int Slbbrüde burdj fünfte angebeutet ftnb, too fid) ber

Sert uidjt au* bem 3uf*nimeuljang ergab.

(©edjêteS unb fiebente« Statt.)
1452.

Stem bif ift ber robel, ber roifet bie gütt je triengen »nb ift
gemaißt anno LlP^famftag »or tuctje.

Stem beS erften »on bem burgfjoff U matter fora, V mût ßaber,
U alte Qûnx, UU jungt ßünr, LX etjger.

Stem igenfti graff git »ott einer fcßüpoff VI müt, 1 fiertel binfel,
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Jm jar als man zalt von Cristus geburt tusent vierhundert
drisig vnd acht jar hab ich verena von Büttikon gelichen den

wilehoff vnd sine zügehörd samethafftig schüvposen gelegen

zem zil henslin meyger vmb fo vil zins als ditz jm zinsbüch

verschriben stät vnd sol die güter jn güten Eren haben, bürg vnd

gült hensli von grünenberg vnd sol mier geben ze zis lil malter
dikel. Vi mvit Haber vnd ili alte vnd Vl jung hvenr vnd IX
eger vnd ze folgtig I müt Haber vnd Xiill ß. vnd von dem zwing
I hvon vnd l fiertel Haber.

1442.

Item in dem iar da man zalt ÌVIO00OXXXX1I
iar zemitten aberelen han ich fren von bvittikon gelichen rved

westen von bvirren den acher, den man nemet von zvf-
fichen jerliches zis III mvit dinkel nach zis recht vnd feri def iares

vf die brach. Hiebi was der schmit von bvirron vnd Hartman
twimpher vnd der schmit cvne phifer vnd ali iar XVII phenig

fogtig.
Item ich han ernin molf wider ferlichen die maten die man

nemmet dvir(enmatt) vnd gab forhin davon III fiertel dinkel vnd

het nv darzvo die obr hagmatten vnd git von der mvt
Haber vnd sol die matten rvimen vnd graben vnd in eren han vnd
lech ims in dem XXXXI iar ze sant michelis tag vnd sol den

ersten zis geben in dem XXXXII iar.
Das fünfte Blatt ist leer bis aus folgende Notiz:

„Jst nit gantz. berürt die nützung vn gerechtigkeit der vogty
„Bürren vnd Triengen, wie min Herren das von der von Bütticken

„erkoufft 1438.

Außer den fehlenden Blättern haben diese Rödel 1423—1442 hie uud da

am Rande Lücken, die im Abdrucke durch Punkte angedeutet sind, wo sich der

Tert nicht aus dem Zusammenhang ergab,

(Sechstes und siebentes Blatt,)
1452.

Jtenl dis ist der rodel, der wiset die gült ze triengen vnd ist

gemacht anno III°^samstag vor lucye.

Item des ersten von dem burghoff II malter korn, V müt Haber,

II alte Hünr, IUI jungi hünr, IX eyger.

Item Hensli graff git von einer schüposs VI müt, I fiertel dinkel,
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aber 111 müt 1 fiertel ßaber aber 11 fiertel futter ßaber V fj oogttj,
I alt ßün, Ul jungt ßüttr, XXX etjger.

Stem Sägli (barüber: Senni) guten git Xllll ftertet ßaber 11

ftertet futter ßaber, V fj oogt», 1 alt ßün, 11 jungt ßuttr XXX
erjger, aber git er 11 ftertet fora non ber Diepgen matt.

Stem ©tatui föcßti git 1 malter binfet ßoffmeff »nb 1 malter
ßaber oudj ßofmeff, 11 fiertel futer ßaber, IUI fj. »ogttj, 1 alt ßün,

II jungt, XXX enger, aber UU fj »on beriugerS gut je »ogttj,
aber 11 fiertel ßaber fütterßaber aber »ott merita jubers gut, aber 11

müt font »on ßagmatten, aber 11 fiertel fora »on ber fetmatten.

Stem bürgi jer fließen, git 11 müt forn ßofmeff oon ber ßofftat,
ba bj Qüi off ftat, aber »ou einem bidj

Stent Jgeitt*man »ifdjer git V fiertel binfet »nb ein alt ßün »on
ber ßofftat, ba er »ff fißet.

Stem erni pfiffer git »on einer matten, lit enßatb ber furen
bp törnten Xllll fiertel binfet. (ift burdjgeftridjen.)

Stem aber git, erni pfiffer »on einem fileßen gutlin Ul fj oogtt) 1

fiertel futter ßaber.

Stem ©rni feßmib git »on einer matten oor bem roinifott ßolj*
1 müt binfel »nb roenn erni abfärbet, roär bie matten enpßaeßet,

git 1 gulbin je erfcßaß.

Stem «çenfti jengger Oft burdjgeftridjen.)

Stem Qeini ftßmibli git »on roggen matt Ul fiertel binfet.
Stem igattS fufmeroro git »on ber matten über ifenbül IX fiertel

biitfel.
Stent aber git iganS fufmeroro V jj. »ogttj »on einer fileßen

fcßüpoff.

Stem SäßH am fteig git 1 müt Qabex »on türreumatt »nb

»on einem ßalben manroercß.

Stem ©uni am fteig git XV fj »ogttj »on einem roibemßofe.

Stent ©larot föcßli git oon ©ün gütti XVlll ßeffer »ogttj.
Stem Stübi frener git Vili fj oon ber Hießen fcßüpoff, 11 fiertel

fütterßaber, aber 11 fiertel ßaber »on ber Stütmatteu.
Stem ßanS fufmeroro git VJ fj IJ fiertel futter ßaber, aber

peter frener git VJ fj uogtrj IJ fiertel fütterßaber »on anberßalber
fileßen fcßüpoff.

Stem »Hi binb git VU »ogtrj, 11 fiertel fütterßaber »on einer

Hießen fcßüpoff.
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aber III mût 1 siertel Haber aber 11 siertel fütter Haber V ß vogty,
I alt hün, III jungi hünr, XXX eyger.

Item Jägli (darüber: Jenni) güten git XIIII siertel Haber ll
fiertel fütter Haber, V ß vogty, l alt hün, II jungi hünr XXX
eyger, aber git er II fiertel korn von der Reygen matt.

Item Cläwi köchli git I malter dinkel hoffmess vnd 1 malter
Haber ouch hofmess, II fiertel füter Haber, IUI ß. vogty, I alt hün,
II jungi, XXX eyger, aber IUI ß von beringers güt ze vogty,
aber II fiertel Haber fütterhaber aber von werim zubers güt, aber II
müt korn von hagmatten, aber II fiertel korn von der felmatten.

Item bürgi zer kilchen. git II müt korn hofmess von der hofstat,
da dz Hüs vff stat, aber von einem bläz

Item Hentzman vischer git V fiertel dinkel vnd ein alt hün von
der hofstat, da er vff sitzet.

Item erni pfiffer git von einer matten, lit enhalb der suren

by törnlen XIIII fiertel dinkel. (ist durchgestrichen.)

Item aber git, erni pfiffer von einem kilchen gütlin III ß vogty I

fiertel fütter Haber.

Item Erni schmid git von einer matten vor dem winikon holtz

I müt dinkel vnd wenn erni abstirbet, wär die matten enphachet,

git 1 guldin ze erschatz.

Item Hensli zengger (ist durchgestrichen.)

Item Heini schmidli git von roggen matt III fiertel Kinkel.

Item Hans kulmerom git von der matten über isenbül IX fiertel
dinkel.

Item aber git Hans kulmerom V ß. vogty von einer kilchen

schüposs.

Jtem Jägli am steig git l müt Haber von türrenmatt vnd
von einem halben manwerch.

Item Cüni am steig git XV ß vogty von einem widemhofe.

Item Clami köchli git von Cün gütli XV111 Heller vogty.
Item Rüdi frener git Vili ß von der kilchen schüposs, ll siertel

fütterhaber, aber II siertel Haber von der Rütmatten.
Item Hans kulmerom git V/ ß I/ siertel fütter Haber, aber

peter frener git V/ h vogty I/fiertel fütterhaber von anderhalber
kilchen schüposs.

Item vili bind git VII vogty, II siertel fütterhaber von einer

kilchen schüposs.



126

Stem ber feßniber in ber gaffen git 11 fj VI fiertel fütterßaber
»on einer fließen fcßüpoff.

Stem Stübi roüft git XVlll ßaffer »on irfliferS afer.
Stem ßenfli manfetnger git Xllll fj »ogttj, 1 müt fütterßaber »om

roileßof.

Stem »Ili gut IUI fj »ogttj, 11 ftertet futter ßaber.
Stem aber git er 1 müt binfet oon feimatt.
Stem jenni fitcßman git Villi fj »ogttj »on einem filcßengüt

1 müt fütterßaber.
Stem ßenfti fcßmib »on ejjetrott git »on bem ßof je roelnoro V

müt binfet, 1 malter ßaber, 1 müt fütterßaber, IX fj ben.

Stem ßenfti tjanê git »on feßctrerS aeßer Ul müt binfel.
Stem ßeini ßctfttttger git Vili fj. 1 müt fütterßaber »on clauS

oon HeubergS fcßüpoffen, aber 11 fj oogtrj, 11 ftertet fütterßaber »on
einem Hießen gütti. Slber git er 1 mül binfet »ott ©ennengüt.

©umma gett ber »ogttj VIJ lib. 1 fj, aber 1 lib. »on einuttgen,
Stem aber 1 gulbin »on ben »ifeßenßen. Stem 1 gulbin »on ber

tafern.

15.

18. §epU 1443.

(©tabtardji» Sujern.)

Scß ßemmann »on Siüfegg ßerr je Surren befenn offenließ

mit bifem Brief, SltS ben ©rroirbigen fjerren bem probft »nb bem

©appittel ber ftift jofingen in ©rgöro bie Hieß je triengen »on ber

©bleu froro »erenen »on Sütifon geborn j »Ott Stormofj geben

onb jügefügt ift nacß lût ber brief barüber geben, bie felb Hieß

aber jem briteil »on minen »orfarn »nb mir leeßen geroefen ift,
Sefentt icß offenließ in fraft »ttb »rfunb biffj briefs, bas icß mit
guter | jitlicßer »orbetraeßtuttg gefunb: Hbs »ernunft »nb ocß ber

finnen für mieß min erben oub naeßfomen, bie icß ocß ßierjü mit
mir »eftenftieß »erbinb, futertieß »mb go| ber genempten miner »or»

faren, min froro a»elifen »ott Slrburg | miner gemaeßet »nfer finben

»nb naeßfomen feten ßeil roiffen ben genempten ßerren probft,
cappitet »nb ir geftift jofingen bte felben min lecßenfcßaft »nb recß»

tung ber obgenanten Hießen einer »freeßten reblicßen »nb eroigen)

»nroiberrüfffießen gab geben »nb ganj* abließen jügefügt ßab, ©ocß

alfo »nb mit fölicßem gebing, baS fi ßarroiber onb baromb »nfer
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Jtem der schnider in der gassen git II ß VI fiertel fütterhaber
von einer kilchen schüposs.

Item Rüdi wüst git XVIll haller von irffikers aker.

Item hensli mantzinger gii XIIII ß vogty, 1 müt fütterhaber vom
wilehof.

Item vlli güt Uil ß vogty, ll fiertel fütter Haber,

Item aber git er 1 müt dinkel von feimatt.
Item jenni kilchman git Villi ß vogty von einem kilchengüt

I müt fütterhaber.

Item hensli schmid von etzelwil git von dem Hof ze welnow V
müt dinkel, l malter Haber, 1 müt fütterhaber, IX ß den.

Item hensli Hans git von schärers acher Iii müt dinkel.

Item Heini Haslinger git VIII ß. I müt fütterhaber von claus

von kienbergs schupossen, aber II ß vogty, II fiertel fütterhaber von
einem kilchen gütli. Aber git er I müt dinkel von Sennengüt.

Summa gelt der vogty VI/ lib. I ß, aber 1 lib. von einungen,

Item aber 1 guldin von den vischentzen. Item I guldin von der

tafern.

15.

18. Sept. 1413.

(Stadtarchiv Luzern.)

Jch Hemmann von Rüsegg Herr ze Bürren bekenn offenlich
mit disem brief, Als den Erwirdigen Herren dem probst vnd dem

Cappittel der stift zosingen in Ergöw die kilch ze triengen von der

Edlen frow verenen von Bütikon geborn ì von Rormoß geben

vnd zügefügt ist nach lüt der brief darüber geben, die felb kilch

aber zem driteil von minen vorfarn vnd mir lechen gewesen ist,
Bekenn ich offenlich in kraft vnd vrkünd disß briefs, das ich mit
güter ^ zitlicher vorbetrachtung gesund libs «ernunft vnd och der

sinnen für mich min erben vnd nachkamen, die ich och hierzü mit
mir vestenklich verbind, luterlich vmb gotz der genempten miner
vorsaren, min from avelisen von Arburg > miner gemachel vnser kin-

den vnd nachkomen selen heil willen den genempten Herren probst,

cappitel vnd ir gestift zosingen die selben min lechenschaft vnd

rechtung der obgenanten kilchen einer vfrechten redlichen vnd ewigen!

vnwiderrüfffichen gab geben vnd gantz lidlichen zügefügt hab. Doch

also vnd mit sölichem geding, das si harwider vnd darvmb vnser
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für micß, als »orftat, bie obgemelbten lecßenfeßaft »nb recßtung
ber Hießen je triengen noeß bie fetben fileßen barjü | öcß bie ßerren
»nb ftift jofingen noeß ir naeßfomen »ou fölicßer »orgemelbter te»

eßenfeßaft »nb recßtung roegen niemer mer anjefpreeßett ufjetriben
noeß befümberett mit beßeiuen gerießten reeßten noeß an »berat an
fein roife, ©unber fi beê ßalben ßinfür eroiflicß gan| unanfpräeßig
»neruorbert »nb rüroig jebtibeu laffen »nb fein fumber noeß irfal
baran noctj mitt nüt jüjejicßenb jüfugeiib noeß niemanb anberS »on

»nfer roegen geftatten noeß | »erßengen je tun in feinen roeg,
©unber bifj eroigen gab onb gegenroärtigen Brief mit äffen »or »nb

naeßgemelbten bingen »nb gebingen roar ftät »nb veft je ßaltent,
baroiber niemer je foment rebent roerbent noeß tünb feßaffen |

»erßengen noeß geßeffen getan roerben uberai in beßein roifj, SJler öcß

inen beè dUeè redjter roer jü finb onb ßier omb gut fidjer roer»

fdjaft je tünb roiber menftießen, roo, roenn ober roie bid ftj beè

notburftig finb ober roerbent »nb roir bas burcß »nb mit recßt

tun föffent alles btj onfern guten trüroen »ngeuarließ. S<ß nerjidj
mitß ocß ßarüber für micß min erben »nb naeßfomett affer geroerb
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obgenanten hemmans von Rüsegg vnd from auelisen von Arburg vatter

müter vnd fordren vnser vnfer kinden vnd nachkomen jarzit
hiefür all jar vff sant marien magdalenen tag began sond mit
gesungnen vigiliien Selmesfen vnd anderm, ouch dauon ze presentz

geben vnd setzen ein malter korngelts ewiger gült ab irem korn-
hus j Jn der mäsß vnd mit den gedingen, Als das uff hütigen
tag datum disß briefs in ir jarzitbuch geschriben ist vnd das egenlich

vswiset, Vnd hiervmb so enzich vnd entwer ich obgenanter von
Rüsegg mich für mich min erben vnd nachkomen der obgemeldten
lechenschaft vnd rechtung vnd mit namen aller vordrung vnd
ansprach, So min vörfaren vnd ich bishar an die genempten kilchen

ze triengen von sölicher lechenschaft fwegen ie gehept habent oder ich

min erben vnd nachkomen hiefür daran iemer gehaben oder gewünnen
möchten, wie sich das iemer fügte, vnd gib die lidlich uf in vnd
zü Handen der obgenanten Herren des probsts vnd cappittels in
Hand ir selbs ir nachkomen vnd ir stift zosingen, fetz st öch dero

in nutzlich rüwig gemerd, die von hütigen tag hin inn ze habent, ze

nutzen ze niessen ze besetzent entsetzent vnd in allweg damit ze

tünd vnd lassent als > mit dem iren vngesumpt von mir minen
erben nachkamen vnd menklichs von vnß wegen. Jch gelob och

für mich, als vorstat, die obgemeldten lechenschaft vnd rechtung
der kilchen ze triengen noch die selben kilchen darzü I öch die Herren

vnd stift zosingen noch ir nachkomen von sölicher vorgemeldter
lechenschaft vnd rechtung wegen niemer mer anzesprechen ufzetriben
noch bekümberen mit deheinen gerichten rechten noch an vberal an
kein wife, Sunder si des halben hinfür ewiklich gantz vnansprächig
vneruordert vnd rüwig zebliben lassen vnd kein kumber noch irsal
daran noch mitt nüt züzezichend züfügend noch niemand anders von

vnser wegen gestatten noch > verhengen ze tün in keinen weg,
Sunder diß ewigen gab vnd gegenwärtigen brief mit allen vor vnd

nachgemeldten dingen vnd gedingen mar stät vnd vest ze haltent,
dawider niemer ze koment redent werbent noch tünd schaffen ver»

hengen noch gehellen getan werden überal in deHein wiß. Mer öch

inen des alles rechter wer zü sind vnd hier vmb güt sicher

werfchaft ze tünd wider menklichen, wo, wenn oder wie dick sy des

notdurftig sind oder werdent vnd wir das durch vnd mit recht

tün söllent alles by vnsern güten trüwen vngeuarlich. Jch verzieh

mich och harüber für mich min erben vnd nachkomen aller gewerd
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Befijjung inßaBuug »nb barjü affer fcßirm »nb ßilf, I geifttießer
»nb roeltticßer gerießten gefeßten frtjßeiten gnaben geleiten gebotten

»ereinungett feßirmen »fjjügen funben »nb geuenben

»Ii fribli »nb ßanS fpreng all beS rates | je
jofingen. igarüber jü einem roaren offnen »rfünb »ttb ftätett

ficßerßeit ©o ßend icß »orgenanter ßemman »on Siüfegg ottb bureß

miner erttftlicßeit bett roiffen fampt mit mir bie fromen roifen | ©cßul»

tßeis onb ber rät ber »orgenanten ftatt jofingen »nfre Snftgel an
bifen brief, roir ßanS efeßli ©djultßetS »nb ber rat ber jefegenan»

ten ftatt jofingen »erjeeßent ocß offenließ an bifem brief, bas roir J

burdj ffiffige belt roiffen beê feften »nferê gnäbigen juucfßerren
jundßer ßemmane »on Siüfegg jü merer jügfami »nb fidjerßeit
affeê beS fo »or gefcßriben ftat »nfer jnfigel geßenft ßanb an bifen
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besttzung inhabung vnd darzü aller schirm vnd hilf, geistlicher
vnd weltlicher gerichten gesetzten fryheiten gnaden geleiten gebotten

vereinungen schirmen vßzügen fünden vnd geuenden damit wir
oder iemand von vnser wegen hie mider iemer getün gereden vndl
fürziechen erdencken gemessen oder Hiewider sin möcht, wie sich dis

fügte. Sunder öch des rechten, so ein gemein verzichung
widerspricht, die sundre sij denn vorgangen, das vns das alles noch

vberal deHein sach noch ding Hiewider nüt weder schirmen behelfen fristen
tecken noch von vns ze schirm fürgezogen werden noch wir gemessen

söllent noch wellent vberal in deHein wiß als vorstat. Sunder
setz vnd wil ich, > das sij gerüwicklich dabij blibent des gebruchent
vnd geniessent nach der wiß als stat, doch allweg mit vßbedingten

worten, das sij vnd ir nachkomen vnfer jarzit hiefür jerlich vnd

ewiklich begangent j in der mäsß, als obgemeldet ist, vnd ich tün
och disß alles mitt mund Hand worten werken wisen geberden

vnd wie das hinfür ewicklich aller krefftenklichost bestan sol vnd

mag M alles bekrenken! vnd midertriben, Sünder ist herin ze

uemement, das all brief, rödel vnd kunschaft so min vorsaren vnd

ich von der obgemeldten lechenschaft vnd rechtung wegen gehept

habent oder darüber misent, die ich doch zü disen s mit weiß vnser-

halb gantz tod kraftloß hin vnd ab sin vnd inen hinuß, wen die

funden wurden, geuolgen föllent, doch das beschech oder nüt, Sond
sij doch vns vnhilffich vnd inen gantz vnschedlich sin, > denn es sol

hinfür emklich bij difer gab vnd gegenmirtigen brief beliben vnd

bestan gantz ân alles bekrenken vnd midertriben alle geuerd vnd

arglift iu allen vor vnd nachgemeldten dingen vnd gedingen j gantz

vsgesetzt vnd sind hie bij gewesen vnd gezügen die fromen wisen
Hans Eschli zü den ziten Schultheis, rüdolf kijm, Walther schütz,

clewi ab egegg vli fridli vnd Hans spreng all des rates j ze

zosingen, Harüber zü einem waren offnen vrkünd vnd stäten

sicherheit So henck ich vorgenanter hemman von Rüsegg vnd durch

miner ernstlichen bett willen sampt mit mir die fromen wisen j Schultheis

vnd der rät der vorgenanten statt zosingen vnsre Jnsigel an
disen brief, wir Hans eschli Schultheis vnd der rät der jetzgenan-
ten statt zosingen verjechent och offenlich an disem brief, das mirj
durch flissige bett willen des festen vnsers gnädigen juuckherren
junckher hemmans von Rüsegg zü merer zügsami vnd sicherheit

alles des so vor geschriben stat vnser Znsigel gehenkt Hand an disen
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brief, [ man roir bij äffen »orgefeßribenen facßen finb geroefen,

bocß öttS »nb »nfer ftatt ganfe an fcßaben. ©eben »ff ©ant mießets

bes ßeiligen erfeengels abent, bo man jalt nacß gotteS geburt
oierfeecßett ßunbert »ierfeig »nb brü jar.

Qroei ©iegel Ijängen, baê mittlere mit ber [Umfdjrift: „Sigillum hans

ceschli", ©iegetbilb ein tSleptjaut, ber einen £l)urm trägt; baê jweite ift
baê Statljêfiegel »on ßofingen, befd)ä'bigt. ©aê britte fetjlt.

16.

1444, 31. tarmar.
(©taatêardji» "tarau. lïopie im ©tabtardji» Sujern.)

«BefdnWi-b. m. xl. 9
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brief, ^ wan wir bij allen vorgeschribenen sachen sind gewesen,

doch vns vnd vnser statt gantz an schaden. Geben vff Sant Michels

des heiligen ertzengels abent, do man zalt nach gottes geburt
viertzechen hundert viertzig vnd drü jar.

Zwei Siegel hängen, das mittlere mit der ^Umschrift: ,,8issillum Ks,us

«solili", Siegelbild ein Elephant, der einen Thurm trägt; das zweite ist

das Rathssiegel von Zoftngen, beschädigt. Das dritte fehlt,

16.

1444, 31. Januar.

(Staatsarchiv Aarau. Copie im Stadtarchiv Luzern.)

Jch Verena von Bütikon, geborn von Rormoß wilent des

fromen strengen Her Henmans von Bütikon seliger gedächtnusß

elichi husfrow Tün kunt vnd vergich offenlich mit disem brief, das

ich mit güter zitlicher vorbetrachtung vnbezwungen von allermen-

lichen gesund libs vnd güter sinnen bedacht vnd angesechen hab den

erberen vnd redlichen gotzdienst, So den vberzit volbracht wirt vff
vnd by der erbern Stift zü Zosingen vnd vmb das sölicher
gotzdienst hinfür dester baß bestand vnd bestätiget werd, öch vmb das

min fordren zem teil by derselben stift vnd in demselben gotzhus

rüwent vnd bestattet sind.

Geschichtsfrd, Bd. XI,. 9
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ben tebenben. S<ß bie obgenant oon Sütifon oerjieß micß öcß recßt
»ub reblicß mit frafft biffa briefs für micß aff min erbeu »ub
nacßfomett ber »orgefcßribnen reeßten an bem egenanten filcßenfafe
ober juspatronatus je triengen »nb aller reeßten barjü geßörenb

forbrung »nb anfpracß, ©o icß ober min forbren ober erben baran
ßaben möcßten ober geßept ßanb, Dcß affer frrjßeiten ber concilie«

Säpften, fürften »nb ßeren, Dd) befunber beê fo ba fpricßt ein

gemein »erjtcßung »eruaeße nüt, ein funber gang benn »or, »ttb

gib öcß in ber mäfj, als »orftat, baS baS recßt genfetieß

ßitt in geroatt ber obgefeßribtten ßerren, eines probfteê »nb (Sap*

pitels, Silfo bas bie iefegenanten probft »nb ©appitet ben »orge»
nanten fiteßenfafe mit alten reeßten onb jügeßörungen, als »or ftat
uu ßinnetttßitt föffent ßaben, nufeen onb nieffen, ben Befeßen »nb

entfefeen bamit orbnen tütt »nb lau nacß irem affer beften roiffen
»nb als mitt allem irem eignen gut an geuerb »ttb an min »ttb

mirter erben »nb itatßfomen »ttb menfießs anberS »on minen roegen

infpreeßen fumen »nb roiberreb.
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den lebenden. Jch die obgenant von Bütikon verzich mich öch recht
vnd redlich mit krafft disß briefs für mich all min erben vnd
nachkomen der vorgeschribnen rechten an dem egenanten kilchensatz

oder MSMtrormws ze triengen vnd aller rechten darzü gehörend

sordrung vnd ansprach, So ich oder min fordren oder erben daran
haben mochten oder gehept Hand, Och aller fryheiten der concilien

Bäpsten, fürsten vnd Heren, Och besunder des so da spricht ein

gemein verzichung veruache nüt, ein sunder gang denn vor, vnd

gib öch in der maß, als vorstat, das das recht gentzlich

hin in gewalt der obgeschribnen Herren, eines probstes vnd
Cappitels, Also das die ietzgenanten probst vnd Cappitel den

vorgenanten kilchensatz mit allen rechten vnd zügehörungen, als vor stat

nu hinnenthin söllent haben, nutzen vnd niessen, den besetzen vnd

entsetzen damit ordnen tün vnd lan nach irem aller besten willen
vnd als nntt allem irem eignen güt an geuerd vnd ân min vnd

miner erben vnd nachkomen vnd menlichs anders von minen we»

gen insprechen sumen vnd widerred. Och so versprich vnd gelob

ich die dickgenant von Bütikon für mich, all min erben vnd nach»

komen dise verzichung vnd vfgebung gegen den genempten probst
vnd Cappitel vnd ir nachkamen nu vnd hienach war stät vnd

vest ze haltend die von keiner vnfrüntschaft noch keiner andren

fach wegen nüt anzesprechen noch zu widerrüffen, noch och dawider

niemer ze reden, ze komen, noch ze tünd noch schaffen getan,

werde weder mit geistlichem weltlichem.noch ân gericht, heimlich noch

offenlich noch snsß in deHein wiß vberal. Harzü verzich ich mich harinn

für mich vnd all min erben vnd nachkomen aller frygheiten rechten

vnd gerichten geistlicher vnd weltlicher geschribner vnd vngeschribner

aller vnd ieklicher andren vßzügen, fünden vnd geuärden, So ie»

man harinn noch wider keinen vorgeschribnen artickel vsziechen oder

erdenken könd oder möcht, all geuard arglist harin hingelegt vnd

vsgeschlossen vud des zü einem waren offnen vrkünd aller vorgeschribnen

dingen. So hab ich obgenante von Bütikon min eigen insigel

gehenckt an disen brief vnd zü merer sicherheit, so hab ich gebetten

den fromen misen Hans vlrich zechender Schultheis vorgenant,

min erkornen vogt, das er sin eigen insigel in vogts wiß öch

gehenkt hat an disen brief, Vnd zu noch merer zügsami vnd

kraft hab ich öch erbetten die ersamen wisen Schultheis vnd rät
der Stat Aröw, das si och ir insigel gehenkt Hand an disen
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Brief. SBir bte iefe genanten iganS »Iricß jeeßenber, ©cßuttßeifj »ub ber

rat ber iefe genanten ftatt aroro »eriecßenb offenließ an bifen Brief,
bas roir burcß ernftticßer Bett roiffen ber eblen roolgeBörnen froroen
froro Serenen oon Sütifon jü merer jügfami üttb ficßerßeit alles
beê fo üorgefdjrißen ftat onfre infigel geßendt ßanb an bifen

Brief, bocß »ttê »nb »nfren erben onb naeßfomen an fcßaben, ber

geben ift off fritag »or onfer froroen tag je ber Hecßtmefj. ®o man

jalt nacß crifti geburt »ierjeeßenßunbert »ierjig »nb »ier Sar.

©ie brei ©iegel ljangen.

17.

itonftaui, 9. lïot*em6er 1444.

(©tabtardji» Sujern.)

HEINRICUS dei et apoftolice fedis gratia Episcopus
Conftantienfis et administrator Curienfis ecclefiarum Ad
perpétuant rei memoriam Omnibus prefentium | infpectoribus
prefentibus et pofteris indubitatum jnoticiam fubferiptorum
cum salute in domino fempiterna. Pium apud homines et
apud deum meritorum firmiter | effe credimus follicita et
circumfpecta prouifione id facere, per quod ecclefie pro
diuino eultu fundate falubribus magnificentur [incrementis,
quoquo magis | Hii qui inibi deo famulari elegerint vite ad-
juti neceffariis Juxta voti fui debitum diuinis fine impedimento

vacent obfequiis et caritatis operibus, quo ad deum)
et homines deferviant inceffanter optimis fubfidiis adiuuentur.
Sane itaque honorabilium nobis in Chrifto dilectorum prepofiti
canonicorum et capituli ecclefie collegiate | faneti mauritii in
Zofingen noftre Conftantienfis diocefis oblata nobis petitio con-
tinebat, Quod licet pro tempore Nobilis mulier dominaverena
de Rormos relicta | quondam Strenui militis domini Hemmani
de Bütikouen ac domicellus Hemmanus de Rüfegg armiger
pia confideratione ad ipfam ecclefiam faneti mauritii in qua|
fepulturam fibi electam habent, moti Jus patronatus ecclefie
parochialis in Triengen dicte noftre diocefis cum vniuerfis
Juribus et pertinentiis fibi ufque ad tempus donationis huiuf-
modi competens ipfis prepofito et capitulo donauerint et

affignauerint ac in ipfos realiter et cum effectu tranftulerint

131

brief. Wir die ietz genanten Hans vlrich zechender, Schultheiß vnd der

rat der ietz genanten statt arow veriechend offenlich an disen brief,
das wir durch ernstlicher bett willen der edlen wolgebornen fröwen
frow Verenen von Bütikon zü merer zügsami vnd sicherheit alles
des so vorgeschriben stat vnsre insigel gehenckt Hand an disen

brief, doch vns vnd vnsren erben vnd nachkomen ân schaden, der

geben ist vff fritag vor vnser frowen tag ze der liechtmeß. Do man
zalt nach cristi geburt vierzechenhundert vierzig vnd vier Iar.

Die drei Siegel hangen.

Konstanz, 9. Hlovemöer 1444.

(Stadtarchiv Luzern.)

lWIiXKIOllö àsi st apottoiies tsàis gratis, Lpiseopus
Oonttantisntis st aàminittrator Ourisntis seelstiarum ^,à vsr-
pstuam rsi msmoriam Omnibus prsisutinm I intpsetoribus
prstsntibus st pottsris inàubitatum jnotieiam tubteriptorum
«uur saluts iu àoiuiuo tsmpitsrna. ?ium apuà Irominss st
apuà àsuru msritorum tirmitsr > stts «rsàimus tollioita st
eireumtpseta prouitions ià taesrs, psr quoà s««1stis pro
àiuino «ultu tunàats talubribus ma^nitiesntur Mersinsntis,
quoquo maZis ^ Lii qui inibi clso tumulari slsAsrint vits aà-
zuti nsesttariis 5uxta voti tui àsbitum àiuinis tins impsài-
msnto vaesut obtsquiis st oaritatis opsribus, quo uà àsum^
st nominss àstsrviant inesttantsr optimis tubtiàiis aàiuusntur.
Luns itaqus nonorabilium nobis in Otrritto àilsetorum propotiti
«anouioorum et eapituli seoistis eoiisAiats s l'aneti mauritii in
^«tinASn nottrs Oonttantisntis àioestis odiata nobis pstitio oon-
tinsbat, <Ju«à liest pro tsiupors Mbilis mulisr àominavsrsna
às Kormos rslieta > quonàam Ltrsnui militis àomini Lsmmani
às lZiitiKousn ae àomieellus llsmmanus às KiitsAA armi^sr
pia oontiàsrations uà iptam soelstiam taueti mauritii in quu^
tspultnram tibi slsetam nabsut, moti lus patronatus soelstis
paroouialis in ^risnAsn àiets nottrs àioestis eum vniusrtis
luribus st psrtinsntiis tibi utqus aà tsmpus àonationis Kuiut-
moài eompstsns iptis prspotito st eapitulo àonausrint st
atti^nausrint ao iu iptos rsaiitsr st eum stlsetu tranttulsrint
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aà «autam anniusrtiariorum st alia onora iptos proptsrsa^
attrinAsnàu, "tamsn quia sx d.ujutmoài àonations st trant-
iations sooistiam jptam qus pruod, àoior psr i^nis vora^insm
aliquotisns àstoiata st oontumpta tuitts àinotoitur ^ st
aliis cliusrtis Arauaminibus st sxpsntis ^rauibus pro tui rs-
parations ousrata moàioum tsu nuiium Lomoàum tsntiat,
piti aà plsnum iptis prspotito st «apitulo per inoorporatio-
nom s vnirstur t?a proptsr pattorals nottrum ottioium im-
pioranào psiiusrunt, ao tibi st soolstis ßratiotius vor uos
tubusniii st iptis cliotam sooistiam paroodialsm oum omni-
bus luribus st ^ psrtinsntiis tuis, vt inoumbsntia sooistis
onora iibsrius tuvportars st stiam àonantium voiuntatom
stuoaoius psra^srs valsant, annsoti vuiri st inoorvorari
Iiumilitsr pottulausrunt, j I^os itaqus às àonations st traut-
lations prstaotis a« aliis prsnarratis tuttioisutsr st Isgitims
intarmati proàiotorum prspotiti st oapituii votis st tuppiioa-
tions uobis porrsotis vti lioitis st rationabilibus auuusutss
àonationom st trantiatioiism iiuiutmocli ratas st ^ratas da-
Ksutss Lupraàiotam sooissiam parueiriaism in IrisnAsn ou-
ius lus ^ patronatus st prstontancii vi àonationis st trantia-
tionis prsàiotarum aà iptam sooistiam in ^onnAsn alias vt
prsisrtur spsotat st psrlinst oum omnibus luribus st psrti-
nsntiis j tuis iptis prspotito ot capitula in Mttngsn pro no-
bis st suoosttoribus nottris vnisnàam annsotanàam st in-
oorporanàam àuximus st auotoritats oràinaria prstsntis
toripti patrooiniu vnimus j annsotirnus st inoorporamus iptius-

qus paroobialis sooistis nuno vaoantis st rsotors oarsntis,
às quo stiam Isßitims sàooti tumus, truotus rsààitus st pro-
usntus, quos prstsutis nottrs ^ lnoorporationis ot vnionis vi-
^ors apprsbsnàsrs rsoipsrs ooiiigsrs sr tublsuars sx nuno
st inantsa tuturis ot psrpstuis tsmporibus pottint st valsant
abtqus ouiutuis oppotitions ^ «ontraàiotions tsu rsquititions
iptorum utibus pisnimoàs appropriamus, ?rimis tamsn truo-
tibus st aiiis iuribus nottris spitoopalibns sooistis nottrs
lüonitantisntis ao nobis si s suoosttoribus nottris tompsr tal-
uis quibus psr irano nottram inoorvorationom in aiiquo no-
lumus àsroAors, Volsntss nioniiominus ot prstsntss tirmi-
tsr àsosrnsnào tts.tusntss, vt s àioti propotitus st oapituium
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pro hac vice et quotiescumqne deinceps dictam ecclefiam
in Triengen vacare perceffum uel deceffum vicarii vllius
contigerit et vicario perpetuo | deftitui alium nobis uel fuc-
ceflbribus noftris feu noftris aut eorum in fpiritualibus vicariis
generalibus pro tempore exiftentibus vicarium fecularem et

ydoneum presbiterum pretentent ad eandam | inftituendum,
Cui etiam de decimis fructibus redditibus et prouentibus ip-
fius parochialis ecclefie, vt fubditis et ecclefie in diuinis
officiis et animarum cura prouidere ac honefte et congrue
fu I ftentari, hofpitalitatem tenere, Episcopalia et archidia-
conalia iura foluere et alia fibi ratione ipfius ecclefie in-
cumbentia onera valeat supportare, portionem congruam per
ipfos prepofitum et | capitulum volumus affignari Jn qua fi
fucceffu temporis ipfe vicarius quod abfit aliquando defecerit
Nobis et dictis fuccefforibus noftris noftrisque et eorum
vicariis in fpiritualibus tunc | exiftentibus vicequolibet et
quotiens cafus fe obtulerit hujusmodi taxandi portionem et
illam vicario deputandi plenam et omnimodam referuamus
facultatem, Adhibitis in | premiffis omnibus et fingulis fo-
lempnitatibus et cautelis in talibus obferuari debitis et con-
fuetis. In quorum fidem robur et testimonium premifSorum
preSentes litteras noStras exinde | fieri noftrique sigilli iuSSimus

et facimus appenSione communiri Datum et actum Con-
Stantie in aula noStra episcopali anno domini millesimo qua-
dringenteSimo quadragesimo quarto | mentis Nouembris Die
nona Indictione Septima. Wigandus.

Saê ©tegel Ijängt, etmaê befdjabigt.
Stuf ber Uti'tdfeite : N. vicarius vidit.

18.

1457, 15. §ept.

(©tabtardji» Sujern.)

3<ß »rfuta »on Süttifon SBernli ©cßultßeiffeu »on lettfeburg
etitße guffroroen Snb Scß ber genempt roernti ©cßuttßete mit jra
ale ir reeßter ©ließer »nb roiffentßafter oogt Sunt funt unb uer=
jeeßent offenließen | baS roir beibe gemeinließ »nb »mterfeßeibenlicß
»itb befunber S<ß urfula mit bem genemptett minem ©miri als
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vro nao vies st quotisseumqne àsinosps àiotam sooistiam
in ^risnAsn vaoars psrosttum usi às«sttum visarii viiius
eonti^srit st vicario psrpstuo ^ àsttitui alium uobis usi tuo-
osiloribus nottris tsu nottris aut soruni in tpirituaiibus vieariis
ßsnsralibus pro tornpors sxittsntibus vioarium tsouiarsm st
vàonsum prssbitsrum prstsntsnt sanàam ^ inttitusnàum,
<?ui stiam às àsoimis truotibus rsààitibus st prousntibus ip-
tius parookialis seeistis, vt tubàitis st soolstis in àiuinis
ottioiis st animarum oura prouiàsrs ao Konstts st oon^rus
tu ^ ttsntari, Kotpitaiitatsm tonsrs, Lpisoopaiia st arebiàia-
oonalia iura toluors ot alia tibi rations iptius soolstis in-
oumbsniia onsra vaisat supportare, portionom oonArusm psr
iptos prspotitum «t s «apitulum voiumus atti^nari ln qua ti
tuooottu tsmporis ipts vioarius quoà abtit aiiquanào àstsosrit
Mollis st àiotis tuoosttoribus nottris nottrisqus st sorum vi-
oariis in tpirituaiibus tun« ^ sxittsntibus viosquoiibst st quo-
tisns oatus is obtuisrit Kujusmoài taxanài portionsm st ii-
iam vioario ^àsputanài pisnam st «mnimoàam rstsruamus
taoultatsm, ^.ànibitis in j prsmittis omnibus st tinAulis to-
Ismpnitatibus st «autsiis in talibus obtsruari àsbitis st «on-
tustis. In quorum ttàsm robur st tsttimonium prsmittorum
prstsntss littsras nottras sxinàs ^ tisri nottriqu« si^ilii iuttimus
st taoimus avpsntions «ommuniri Datum st aotum <üon-

ttantis in aula nottrs, opiioopali anno àomini millstimo qua-
àrinASntsiïmo quaàra^stimo quarto s mentis Nouembris Ois
nona Inàietions tsptima. 'vVÌAanàus.

Das Siegel hangt, etwas beschädigt.

Auf der Rückseite: vi«s.rius viäit,

18.

1457, 15. Sept.

(Stadtarchiv Luzern,)

Jch vrsula von Büttikon Wernli Schuttheissen von lentzburg
eliche Hussrowen Vnd Jch der genempt wernli Schultheis mit jra
als ir rechter Elicher vnd wissenthafter vogt Tünt kunt und uer-
jechent offenlichen I das mir beide gemeinlich vnd vnuerscheidenlich
vnd besunder Jch ursula mit dem genempten minem Emirt als



I Stem ein fcßüpoff Burot cleroi focßlt

git ein malter forn ßoffmeff) tut füßentjeßen »iertel »nb ein malter

ßaßren ßoffmeffe »nb jroetj »iertel futter igaber »ier fcßilling je
oogtpe ein alt ßüit jroetj jung ßüner »ub briffig | euer, Slber git
er »ier ftßiffmg »on BerittgerS gut je »ogtrje, SiBer jroetj »iertel

futter ßaBer, Stber »ier feßiffing »on roerna juberS gut, Stber jroen
müt forn »on ßagmatten, Slber jroerj üiertel fora oon ber fet»

maten »nb | acßtjecßen ßaffer »ott ©ün güttti. Stem ßeini ©enn

git jroetj müt fora ßoffmeffe »on ber ßoffftat, ba baS ßuf »ff

ftat, Stem ßeinfeman »ifeßer git fünff »iertet forn »nb ein aft

ßün »on ber ßoffftat, ba er uff fifet, Stent | erni pfiffer git »on

einem Hießen gütti brtjg feßiffing je »ogtrje »nb ein »iertel je füt=

ter ßaber, Stem erni feßmib git ein müt forn »ort einer matten
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minen rechten wüssenhatften und Elichen vogt Recht vnd redlich
eines stetten ewigen jemermerenden vnd vnwider > rüfflichen kouffes

verkouft vnd zu kouffen geben Hand, verkouffend vnd gebend
ouch alfo wüssentlich ze kouffen jnn vnd mit craft dis brieffs für
vns vnd alle vnfer erben, die wir harzü vestenclich verpindent
Denen I gar fürsichtigen wisen vnsren besundreu lieben Herren
Dem schultheiffen Den Retten vnd gemeinen burgren der Stat
lucern zü jren allen jr nach komen vnd ir gemeinden Stat Handen
alle vnsre gerechtigkeit, So wir beide vnd besunder jch ursula
obgenant ze Tryengen by Bürren vnd in derselben Herschaft Bürren

gehebt vnd bishar genoffen Hand, es si an gerichtinen vogt-
sturren, zinsen gulten vischentzen ald andren dingen I gar nützit
uf gelân. Nämlich den halben teil des twinges vnd der gerich-
tinen ze tryengen, da der ander teil ouch vor dero von lucern
ist, als si dis vnd anders da selbs ze tryengen zü vnd mit der
Herrschaft Bürren von denen von Russeck koufft hand. Item das
burgstall da selbs ze tryengen vnd den burghoff daran gelegen,
giltet järlich zwey malter korn fünff mütt Habren vier junge
Hüner zwey alte Hüner vnd sechtzig Eyer, > Item ein fchüpoff
buwt Hensli gräff git fechs müt ein viertel korn vnd drü müt
ein viertel Habren vnd zwey viertel ze fütter Habren fünff schilling

ze vogtye, ein alt Hün, zwey jung Hüner vud drissig eyer,

Item j Hensli Hefflinger von vfsiker fchüpoff git dritzehen viertel
Haber vnd zwey viertel fütter Haber fünff fchilling ze vogtye ein

alt Hün zwey jung Hüner vnd drissig eyer, Aber git er zwey viertel
korn von Reyen matten. I Jtem ein schüposs buwt clewi köchli

git ein malter korn Hoffmesß tüt sübentzehen viertel vnd ein malter

Habren hoffmesse vnd zwey viertel fütter Haber vier schilling ze

vogtye ein alt Hün zwey jung Hüner vnd drissig > eyer. Aber git
er vier schilling von beringers güt ze vogtye, Aber zwey viertel

fütter Haber, Aber vier schilling von werna zubers güt, Aber zwen

müt korn von Hagmatten, Aber zwey viertel korn von der fel»

maten vnd > achtzechen Haller von Cün güttli. Jtem Heini Senn

gii zwey müt korn hoffmeffe von der Hoffstat, da das Hus vff
stat, Item Heintzman vischer git fünff viertel korn vnd ein alt

Hün von der Hoffstat, da er uff sitzt, Item I erni pfiffer git von

einem kilchen gütli dryg schilling ze vogtye vnd ein viertel ze fütter

Haber, Item erni fchmid git ein müt korn von einer matten
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»or roinifomer ßoffe »nb roenn einer abftirbt, git ber ein gufbin 1

jü erfcßaß, Stem ßeini fcßmibli git brü »iertet forn »on Stoggen«

mat Stem ßane fufmeroro git nun »iertel fora »on ber matten
über tjfenbüt, Slber git er fünff feßiffing je »ogtpe »on einer fit«
cßen f tßüppoS, Stem | tllin am fteig git jroetj »iertel ßabren oon einer

ßalben manroercß matten lit nebent am tjfenbüt, Stern Segli am
fteig git ein müt ßaber oon turrenmatt, ift ein ßatb manroercß.
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vor minitower holtz vnd menn einer abstirbt, git der ein guldin I

zü erschatz, Item Semi schmidli git drü viertel korn von Roggen»

mat Jtem Hans kulmerom git nün viertel korn von der matten
über ysenbül. Aber git er fünff schilling ze vogtye von einer kil»

chen schüppos, Item > Ulin am steig git zwey viertel Habren von einer

Halben manwerch matten lit nebent am ysenbül. Item Jegli am
steig gii ein müt Haber von turrenmatt, ist ein halb manwerch.

Item Cüni am steig git fünft zehen l schilling ze vogtye von einem

widemhoffe. Item petter frener git acht schilling von der kilchen

schüppos vnd zwey viertel Haber, Aber zwey viertel Habren von
Rüttimatten vnd zwey junge Hüner, Item Hans Kulmerom git
fechsthalben schilling vnd anderthalb viertel fütter Haber vnd petter

frener git ouch sechsthalben schilling vnd anderhalb viertel
fütter Haber von anderhalben kilchen fchüpposen Item elli bind

gii süben j schilling vogtye, zwey viertel fütter Haber von einer

kilchen schuppoß, Item der snider in der gassen git sechs schilling
vnd zwey viertel fütter Haber von einer kilchen schüpposs, Item
Rüdi wüst git achtzechen Haller von j Jrfliken acker, Jtem hensli

mantzinger git vierzechen schilling ze vogtye vnd ein müt ze fütter
Haber vom wili hoff, Item vlin güt git vier schilling ze vogtye
vttd zwey Viertel ze fütter Haber, Aber git er ein müt > korn von
felmatten. Item Jenni kilchman git viertzechen schilling ze vogtye
von einem kilchen güt vnd ein mütt fütter Haber Item Henfle
smid von entzewilr git fünff mütt korn vnd ein malter Haber von
dem Hoff j ze welnow vnd ein müt fütter Haber vnd acht fchilling

ze vogtye. Item erni pfiffer git dryg müt korn von scherers

acher. Item Heini Hefflinger git acht schilling ein müt, fütter
Haber von clausen von kiemberg schüppos, Aber git er zwen

schilling zü vogtye vnd zwey viertel fütter Haber von einem kilchen

gütli. Aber git er ein mütt dinckel von sennen güt, Item vierohalb
viertel Haber vnd vierdhalb Hün uff güttren ze Mömensew > die

gebend ouch fo vil vorhin dem von Russeck vnd gebend es nü den

von lucern. Item peter smidli git sechs fchilling ze vogtye von
einer kilchen schüppos. Item ze kulmerom twing Haber drü viertel
ettwen me, Jtem > ein pfund haller von einungen. Item ein guldin

von vnsrem teil der vischentzen. Item ein guldin von der

tafern. Item den grossen myger ze tryengen mit siner zü gehörd
vnd zwey cleini wicherlin by der bürg vnd j ettwas ackren, die
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man oueß ließet »nb ließen mag »mb jinS als bann geroonticßen

ift. Unb ift birre fouff geben »nb befcßecßeit »mb ©ecßs ßunbert
gutter Slinfeßer gulbin, bero roir oon ben obgenantett »on | lucern
ben foufferin gar »nb ganfe geroert »nb bejalt finb, ßabenb oueß

barumb ein gült onb lipbing nemließ ©eeßtjig gulbin gelts Sär»
ließe lip binges »ff »nb jü »nfren beiben liben »on Säen fouft,
nacß beS fouffbriefs 1 fag ben roir barumb »on jnen Beftgett »nb
bamit ein gut begnügen ßanb, beS roir jnn »nb mit funberßeit
»erieeßent lauffenb »ub fagettb barumb bie fetben »nfer «perren
»ott Sufeern »nb ir naeßfomen, ber fetben bejalung | ber fedjê

ßunbert gulbin ganfe quit frp libig »nb lofj »nb nü »nb ßarnacß

»nanfpreeßig Sub enjießent »nS oueß baruff für »nS »nfer erben

»nb naeßfomen affer reeßnung »orbrttng »nb anfpracß, @o roir an
bifem fouff onb »erfouffen gült »nb gereeßtigfeit roie obftat pe

geßebt ßanb ober ßinfür baran jemer mer geßaben ober geropntten
moeßteut gegen ben obgenanten »ott lucer« ben fouffera ober iren
naeßfomen SJiit gerießt alb | an gerießt geiftlicßen ober roeltließen
atb fuft mit beßein anbren faeßen funben ober geuerben, SBir bie

biefgenauten »erfouffere ©efeent oueß bie »itgenattten fouffere bis
fouffs jn ttüfeließ lipließ »11b rüroig geroer »nb | gebenb jnen
oueß ganfeen »nb »offen geroalt bie obgefeßribenett nufee ginfe »nb

gülte »nb äffe »nfrit gereeßtigfeit baran »nb mit jnn je ßaben je
uufeett »nb je nieffen jü befefeen »nb entfefeenbe »nb bamit jü
tünb, | »nb jü fauffenbe als jrem eignen frpen gut nacß allem

irem roiffen »on »nS »nfren erben »nb mengließem »ngefumpt
»nb »ngejrt. SBir toben »nb uerfprecßen oueß bp gütten trüroen

für onS »nb unfere erben bis fouffs »nb uerfoufften gütteS, roie

baê »on alter ßar nnb an »nS fomen ift, mit affer recßtung »nb

jü geßörb Slecßte roeren je finbe ber megenattten »ott lucent ber

foufferen, nücß recßt »or geiftlicßen »nb | roettlicßen gerießten »nb

jnen gut roerfdjaft barumb je tünb an allen ben ftetten, ba fi bero

beburffent »itb roir es burcß recßt tütt fuffenb. ttnb ob roere baê

roir noeß jenbert brteff alb Siobeln befigett atb »nbefigelt | ßinber
»nS ßettint atb noeß funbent bie »nS alb jemattt anbrem »on ber

obgenanten gütt alb gereeßtigfeit roegen üfeit roiftinb atb feitent,
bie fuffenb ben »orgenantett »nfren perren »on Ittfeern fein feßab,

noeß »ttS feilt | ttttfe, funber tob ßin »nb ab »nb ganfe freftloS fin.
Unb fot »nS oueß ßieuor »nb roiber biefen brieff »nb fouff gar
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man ouch lichet vnd lichen mag vmb zins als dann gewonlichen
ist. Und ist dirre kouff geben vnd beschechen vmb Sechs hundert
gütter Rinscher guldin, dero wir von den obgenanten von j lucern
den köufferin gar vnd gantz gemert vnd bezalt sind.

Wir loben vnd uersvrechen ouch by gütten trüwen

für vns vnd uusere erben dis kouffs vnd verkoufften güttes, wie
das von alter har vnd an vns komen ist, mit aller rechtung vnd

zü gehörd Rechte weren ze sinde der megencmten von lucern der

koufferen, nach recht vor geistlichen vnd s weltlichen gerichten vnd

jnen güt werschaft darumb ze tünd än allen den stetten, da si dero

bedürffent vnd wir es durch recht tün süllend. Und ob were das

wir noch jendert brieff ald Rodeln besigelt ald vnbesigelt > hinder
vns hettint ald noch fundent die vns ald jemant andrem von der

obgenanten gült ald gerechtigkeit wegen ützit wistind ald seitent,

die füllend den vorgenanten vnsren Herren von lutzern kein schad,

noch vus kein nntz, sunder tod hin vnd ab vnd gantz kreftlos sin.

Und sol vns ouch hieuor vnd wider diesen brieff vnd kouff gar
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nüfeit feßirmen tede« notß beßelffett fein frpßeit gnab ftet ober

tanbrecßt noeß beßein anber bing noeß | facß, ©amit roir roiber bifen

brieff »nb fouff gereben alb getün möcßten, 3" beßein roife alles

»ngeuarlicß, Snb beS jü roarem ftettem »nb »eften urfunb, ©o

t)db ieß obgenanter roernti foßultßeis SJtin eigen I Sngefigel für micß

»nb bie »orgenanten orfulen min eroirtin als jr »ögt offenließ

geßendt an bifen brteff, Unb jü notß merer ficßerßeit ßaben roir
beibe »nuerfdjeibenlidj erbetten ben fromen roifen ßanfen arnolb]
©egenfer alt ©cßultßeis jü aroro »ufern lieben öeßeim, baS ber

fin Snfigel oueß für »ttS ßat geßendt an bifen brteff ©eS ouoß icß

berfelb ßanS arnolb »on ir beiber pette roegen ©ocß mir an fcßaben

gießtig bin ge 1 tätt fjaben. ©eben »ff ©ornftag nacß beS ßeiligen

©rüfeeS tag jü ßerbft, SllS man jalt uon ßrifti gepurt »iert»

jeeßen fjunbert fünftjig »nb ©üben Sar.
Saê einte ©iegel fetjlt ganj, baê anbere jur «§Slfte.

19.

1497, 13. Hoticmßer.

(©tabtardji» Sujern.)

SBir ber propft »nb baê ©apittet gemeinlicßett ber loblicßen

©tifte ©attt maurifeen jü goffingen Sefennenb offenlioß »nb tünt
funb affer mengflitßem mit bifem | mit bifem Srieue für »né
»nb »nnfer ©tift eroigen nadjfomen ©ie roir ßar jü bifem fouff
»eftidließ »erbinbent, ©aê roir mit einßeffigem rat »nb | guter
»ernunft ouoß jitlicßer guter »orbetraeßtung burcß »nnferê ©ofe»

ßufeS feßinbaren nufeeS onb noturft roiffen, ©inS fteten eroigen

pemerroerenben | fouffê oerfoufft »nb jü fouffen geben ßaben, Ser=

fottffetit »ttb gebent ßiemit roiffentttcß jn crafte biê Srieueê jü
fouffen ben fronten »eften fürfidjtigen »nb | roifen tubroigen fepler
©tßultßefj »nb panfen ©unnenberg beê rates als »otmecßtig

geroalfeßaber anftatt »nb in namen ber fromen fürfießtigen | er=

famen »nb roifen ©cßuttßeffen rate »nb gemeinen Surgern ber

©tatt lucern, jü jr felbs »nb ir ©tatt eroigen nadjfomen ßanben,

Stamlicß | bife nacßgemelten jinS »nb gülte jü Sriengen jm ampt
Surren, beS erften brp fiertel forn ©eeßs fiertel ßaber, gitt ßeinfe

ßeftinger, Stem brp | SRütt fora eitt SJiütt ßaber git jerließ ßeinfe»

man fefter, Stem ©eeßs SJiütt fom »nb ©eeßs SJiütt ßaber gitt
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nützit schirmen tecken noch behelffen kein fryheit gnad stet oder

landrecht noch deHein ander ding noch > fach, Damit wir wider disen

brieff vnd kouff geredeu ald getün möchten, Jn deHein wise alles

vngeuarlich, Vnd des zü warem stettem vnd vesten urkund, So

hab ich obgenanter wernli schultheis Min eigen Jngesigel für mich

vnd die vorgenanten vrsulen min ewirtin als jr vögt öffenlich

gehenckt an disen brieff, Nnd zü noch merer sicherheit haben wir
beide vnuerscheidenlich erbetten den fromen wisen Hansen arnold >

Segenser alt Schultheis zü arow vnsern lieben öcheim, das der

sin Jnsigel ouch für vns hat gehenckt an disen brieff Des ouch ich

derselb Hans arnold von ir beider vette wegen Doch mir àn schaden

gichtig bin ge s tün haben. Geben vff Dornstag nach des heiligen

Crützes tag zü Herbst, Als man zalt uon Cristi gepurt
viertzechen hundert funftzig vnd Süben Iar.

Das einte Siegel fehlt ganz, das andere zur Hälfte.

t9.
1497, 13. Wovemöer.

(Stadtarchiv Luzern.)

Wir der propst vnd das Capittel gemeinlichen der loblichen

Stifte Sant mauritzen zü Zofsingen Bekennend offenlich vnd tünt
kund aller mengklichem mit disem > mit disem Brieue für vns
vnd vnnser Stift ewigen nachkomen Die wir har zü disem kouff
vesticklich Verbindent, Das wir mit einhelligem rât vnd I güter
Vernunft ouch zitlicher güter vorbetrachtung durch vnnsers
Gotzhuses schinbaren nutzes vnd noturft willen, Eins steten ewigen

yemermerenden j kouffs verkoufft vnd zü kouffen geben haben, Ver-
kouffent vnd gebent hiemit wissentlich jn croste dis Brieues zü

kouffen den fromen vesten fürsichtigen vnd > wisen ludwigen seyler

Schultheß vnd Hansen Sunnenberg des rates als volmechtig
gewaltzhaber anstatt vnd in namen der fromen fürsichtigen
ersamen vnd wisen Schultheffen râte vnd gemeinen Burgern der

Statt lucern, zü jr selbs vnd ir Statt ewigen nachkomen Handen,

Nämlich s dise nachgemelten zins vnd gülte zü Triengen jm ampt
Bürren, des ersten dry siertel korn Sechs siertel Haber, gitt Heintz

Heflinger, Item dry > Mütt korn ein Mütt Haber git jerlich Heintzman

kesler, Item Sechs Mütt korn vnd Sechs Mütt Haber gitt



138

jerticß peittfeman feftinger »on | futmeroro. Stem fünff SJiütt

forn ein SJtalter ßaber gitt jerltcß Seter roinicfer, Stem brp fiertel
forn gitt jerticß erap fcßmitt, Snb ift | bifer fouff ßingeben »nb

befcßecßen Smb ßunbert »nb »ier guter rtnifcßer gufbin in goib, bie

»nS »on ben gemelten »nnfern ßerren »on I lucern alfo bar geroert

»nb bejalt, ßaben oueß bie jn anber »nnferS ©tifffe feßinbarett nufe

angeteit »nb bernent, ©es roir »nS ßiemit in ifunberßeit he*

fennent. ©agenb oueß baruff bie »ermelten »unfer ßerren »on
lucern »nb ir ©tatt eroigen naeßfomen ©emtitßer bejalter 1 ©um
gulbtnen ßarjttne ganfe quib tebig »nb lofj SJiit fölidjen reeßten

gebingen, bas nu ßinfür bie gemelten »nnfer ßerren »on lucerai
»ub ir ©tatt eroigen naeßfomen bie obgefeßrißnen jinS »nb gült
©öffent »nb mogent als ir eigen gut jnnßaben nufeen nieffen
Brucßen | Befefeen »nb entfefeen »nb in aff roeg bamitt tun »nb tan
©cßalten »nb malten als mit anber ir ©tatt eignen jinfen onb

gült oon »ttS »nb »nnferS ©ofeßuS eroigen naeßfomen ganfe »n«

anfpreeßig »nb »nbefümBret. Uttb etttjicßen »nS baruff alles reiß»

ten »orbrung | »nb anfpracß, ©o roir an ben obgemelten jinfen
»nb gütten pe geßept ßanb, Dber roir »nb »nnferS ©ofeßuS eroigen

naeßfomen ßin für | jü eroigen jiten baran geßaben ober ge»

roünnen müoßten, SBeber mit geiftlicßen ober roelttießen gerießten
noeß fuft mit fein | anbren facßen funben olb liften, @o peman
ßieroiber fürjiecßen erbenden fönb ober möcßte on alle ge»

uerb. ©efeen oueß baruff bie gemelten | onnfer ßerren »ott tucern
»nb ir ©tatt eroigen naeßfomen in gute tiptieße fßefifeung »nb

eroig rüroig geroerb. ©arumb fo getoben »nb] »erfpretßen roir [bifen

fouff »nb roaS an biefem brieff gefcßriben ftat mit finem jnnßalt
roar unb ftàte eroidltcß jü ßatten, ßarroiber nit | jü reben jü ßanb»

len ober pemanbs geftatten getan roerben roeber ßeimlicß noeß offen»

Keß jn bßein roiff noeß roeg »ngeuarließ. ©ann »nS i noeß »nnfer
©tifft eroigen naeßfomen fot ßieuor nüßit feßirmen ober friften
noeß ben gemelten »nfer ßerren »on tucern »nb jr | ©tatt eroigen

naeßfomen bßeinen fcßaben geberen ober bringen roeber fünflicß
noß fepfertteß geiftlicß ober roeltlicß frißeit priuitegpen | ©afeungen

©tattreeßt noeß lanbreeßt ber ßerren ber ©tetten ober lanben ©o
pefe finb ober ßin für fünfttcflicß pemer mer oon Säpftließen, fep»

fern | olb füngen erlangt ober erroorben möcßten roerben, SBan

roir »nS beS »nb affer anbren frißeit »nb feßirme für »nS »nb
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jerlich Heintzman feslinger von j kulmerom. Jtem fünff Mütt
korn ein Malter Haber gitt jerlich Peter winicker, Item dry siertel
korn gitt jerlich erny schmitt, Vnd ist i diser kouff hingeben vnd
beschechen Vmb hundert vnd vier güter rinischer guldin in gold, die

vns von den gemelten vnnsern Herren von > lucern also bar gewert
vnd bezalt, haben ouch die jn ander vnnsers Stifftz schinbaren nutz

angeleit vnd bement, Des wir vns hiemit in ffunderheit
bekennent. Sagend ouch daruff die vermelten vnnser Herren von
lucern vnd ir Statt ewigen nachkomen Semlicher bezalter j Sum
guldinen harjnne gantz quid ledig vnd loß Mit sölichen rechten

gedingen, das nu hinfür die gemelten vnnser Herren von lucerns
vnd ir Statt ewigen nachkamen die obgeschribnen zins vnd gült
Söllent vnd mögent als ir eigen gut jnnhaben nutzen messen

bruchen j besetzen vnd entsetzen vnd in all weg damitt tün vnd lan
Schalten vnd walten als mit ander ir Statt eignen zinsen vnd

gült von vns vnd vnnsers Gotzhus ewigen nachkomen gantz vn»

ansprechig vnd vnbekümbret. Und entziehen vns daruff alles rechten

vordrung I vnd ansprach, So wir an den obgemelten zinsen

vnd gülten ye gehept Hand, Oder wir vnd vnnsers Gotzhus ewigen
nachkomen hin für I zü ewigen ziten daran gehaben oder
gewünnen müchten, Weder mit geiftlichen oder weltlichen gerichten
noch sust mit kein j andren sachen fünden old listen, So yeman
Hiewider fürziechen erdencken könd oder möchte on alle
geuerd. Setzen ouch daruff die gemelten > vnnser Herren von lucern
vnd ir Statt emigen nachkomen in güte lipliche Besitzung vnd

ewig rüwig gewerd. Darumb so geloben vndj versprechen wir Aisen

kouff vnd was an diesem brieff geschriben stat mit sinem jnnhalt
war und state emicklich zü halten, darwider nit I zü reden zü handle«

oder yemands gestatten getan werden weder heimlich noch offenlich

jn dhein wiss noch weg vngeuarlich. Dann vns noch vnnser

Stifft ewigen nachkamen sol hieuor nützit schirmen oder fristen
noch den gemelten vnser Herren von lucern vnd jr j Statt emigen

nachkomen dheinen schaden geberen oder bringen weder künklich

noh keyserlich geistlich oder weltlich friheit priuilegyen j Satzungen

Stattrecht noch landrecht der Herren der Stetten oder landen So
yetz sind oder hin für künfticklich yemer mer von Bävftlichen, key-

sern j old küngen erlangt oder erworben möchten werden, Wan
wir vns des vnd aller andren friheit vnd schirms für vns vnd
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»nnferê | ©ofeßuS eroigen naeßfomen genfelicß entjigen tjaben, »nb
entjicßen »nS oueß beê ßiemitt roiffentlicß in crafte biê brteueê
affeê trütieß | »nb ungeuarlicß. Snb beê jü roarem eroigen »r»
funb ©o ßaben roir für »nS »ttb »nnferS ©ofeßuS eroigen »ntt«
fer propftp »nb capittels ^ynfigle att bifen Brieue barunber roir
»nS »eftieftieß »erpinbettt offenließ geßendt ©er geben ift »ff SJlen»

tag nedjft »or ©ant otßmerS tag | SUS man jatte »on crifti »nn»
fere ßerren gepurb »ierjecßenßunbert Siünfeig »ttb ©iben jare.

Sie jroei ©iegel tjangen woljl erijalten.

20.

13. "gtovemßex 1497.

(©tabtardji» Sujern.)

Ducß

fo geben wir ben gemelten onfern ßern »on lucern bife naeßge»
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vnnsers j Gotzhus ewigen nachkomen gentzlich entzigen haben, vnd
entzichen vns ouch des hiemitt wissentlich in crafte dis brieues
alles trülich > vnd ungeuarlich. Vnd des zü warem ewigen
vrkünd So haben wir für vns vnd vnnsers Gotzhus ewigen vnnser

vrovsty vnd capittels Jnsigle an disen brieue darunder wir
vns vesticklich verpindent offenlich gehenckt Der geben ist vff Mentag

nechst vor Sant othmers tag j Als man zalte von cristi vnnsers

Herren gevurd vierzechenhundert Nüntzig vnd Siben jare.

Die zwei Siegel hängen wohl erhalten.

S0.

13. WovemSer 14S7.

vns vnd vnsers Gotzhus vnd

Stifte zosfingen allein vorbehalten die matten zü den reben, die

wir vns mit zins vnd zechenden gentzlich vorbehalten haben. Ouch

so geben wir den gemelten vnsern Hern von lucern dise nachge-



pfiffer
»on einer fcßüpoffeu, ßeiffet banroerfe ßatt ßanS ütttmeroroer, Stem
peter am fteig gitt »ierbßalbeu feßiffing »on finem ßuS »nb ßoff»
ftatt »nb jroepen bomgarten ßatt enpfangen i ßeini fdjmibli »on
ßerren feliyen »ff ©ampftag »or ©ebaftianp Sm »ter »nb fünf»
jigeften Sare- Stem rübp frener gitt jroölff ©tßiffittg, ein alt ßun,
jroei Süngp »nb briffig eper, ßatt empfangen petter ferner fin fun
off ©ontag oor gangotffp im »ter »nb füufdgefteu Sare »nb ift
bürg ßenftp ©uter, ßatt pefe ßettflp feßmiblp, Stem ßeuffp feßmib

»on epeSroil git jecßeit | ©eßiffing »on bem fileßen gütlp jü roetnoro
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schribnen zins vnd midemgüter zü kouffen, des ersten drü Malter
korns zwey Malter Habers Hoffmesß, zwey alti Hüner vnd vier
Jungi vnd Sechtzig eyer ab dem > milihoff, Item dry Mütt svelteli

ab einem acher Heisset isticken zwüschent den bechen, git das

ander jar drü Mütt Haber vnd das dritt jar nützit, git Hensly

schmidly. Item fünff Mütt spelten > ein Mes vnd zwey Jüngy
Hüner vnd drissig eyer von einem halben schüpposs vnder der

müly matten, Jtem Sechs pfund Haller von widemhoff acher, gend

sin Sün peter, vly vnd jacky fünff I Schilling ein alt Hün zwey

jnngy «nd drissig eyer, Item acht schilling ein alt Hün vnd zwei

Junge drissig eyer, gitt Hartman vischer von einer Hoffstatt, lit
vnden an Heinis gütern, Die > Sant laurentzev ist vnd ab andern

gütern, so zü der Hosstatt gehörent, Item ein pfund achzechen Schilling

ein alt Hün vnd zwey Jungy drissig eyer, git Peter schmidli

von sinem Huse I vnd Hofstatt mitsamvt sinen gütern, so darzü

gehörent, Item zwölff Schilling, ein alt Hün, zwey Jungy vnd

drissig eyer, git der alt Köchly von sinen Hüsern vnd Hoffftetten
vnd andren s gütern, so darzü gehörent git nu schmidly köchly, Item
fünffzechen schilling ein alt Hün zwey Jungy vnd drissig eyer git
Heintzman von Arburg von sinem Hus vnd Hoffstatt mitsamtj
andren gütern, fo darzü gehörent. Item aber git er sechs Schilling

ein alt Hün zwey Jungy vnd drissig eyer von einem Hus vnd

Hoffstatt, da Clewy köchli vff fitzet vnd einer halben schupossen j

Heisset Cünen gütly, git Clewy köchly, Item ein pfund ein Schilling

hatt erni fchmit hieuor geben «nd gitt nu zwölff Schilling,
Das übrig gitt aber peter psiffer, als hienach volget vnd > yetz

vly schmit gitt, Ouch gitt er ein alt Hün zwey junge vnd drissig

eyer, Aber git er dry Schilling von dem bömgarten, Jtem nün
fchilling ein alt Hün vier jungy drissig eyer, git peter j pfiffer
von einer fchüpoffen, Heisset banwertz hatt Hans Knlmerower, Item
peter am steig gitt vierdhalben schilling von sinem Hus vnd Hoff°
statt vnd zweyen bömgarten hatt enpfangen s Heini schmidli von
Herren felixen vff Sampstag vor Sebaftiany Jm vier vnd fünf-
zigesten Iare- Item rüdy frener gitt zwölff Schilling, ein alt Hun,
zwei Jüngy vnd drissig eyer, hatt empfangen petter ferner sin snn

vff Sontag vor gangolffy im vier vnd fünfzigeften Iure vnd ist

bürg Hensly Suter, hatt yetz Hensly schmidly, Item Hensly schmid

von eyesmil git zechen s Schilling von dem kilchen gütly zü welnow
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»nb ßats enpfangen oon ßern fetijen uff ©ontag nadj ber erfeßinung
©aut mtcßelS, Sm oter »nb fünfjigeften Sare, ßatt ßieuor erni fdjmib |

geßept, Stem ßenftp am fteig, gitt fünff ©djilling ein att ßün,
jroep Sibtge »nb briffig eper »on finem ßuS onb ßofftatt gitt jefe

ßenfeman fin fun, Stem beringer im badj ber gitt | Stdjt fdjiffiitg,
ein alt ßün, jroep Smtgp »on ben güttren ju roinicfen, Stem

pans fulmeroroer gitt fünffjecßen feßiffing »ierfeig »nb fünff eper
ein alt ßün »nb »ier Sunge »on ©inem ßuS »ub ßoffftatt »nb

anbertßalber feßüpoffett fo barjü geßörent ßatt »or ßane binb ge»

ßept. Stem ernp pfiffer gitt fünff ©eßiffing ein alt ßün funff»

jeeßen eper, Stem Sennp] fulmeroroer gitt nun ftßiffittg ein alt ßün
jroep Suugp *mb briffig eper gitt pßitipp, Slew ßeini ßeflinger git
jroölff ©eßitting, ein alt pütt, jroep S""9e »ttb briffig eper, ift er

nit | gießtig »nb jroep gifep »on einer fcßüpoff jü fulmeroro »nb

in biefelben fcßüppoff geßört ber ßöro jenb bafelbê.
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vnd hats enpfangen von Hern felixen uff Sontag nach der erschinung

Sant michels, Jm vier vnd fünfzigeften Jare, hatt hieuor erni schmid j

gehept, Item Hensly am steig, gitt fünff Schilling ein alt Hün,

zwey Jünge vnd drissig eyer von sinem Hus vnd Hofstatt gitt jetz

Hentzman sin sun, Jtem beringer im bach der gitt Acht schilling,
ein alt Hün, zwey Jungy von den güttren zn winicken, Item
Hans kulmeromer gitt fünffzechen schilling viertzig vnd fünff eyer
ein alt Hün vnd vier Junge von Sinem Hus vnd Hoffftatt vnd

anderthalb«? schupossen so darzü gehörent hatt vor Hans bind
gehept. Item erny pftffer gitt fünff Schilling ein alt Hün
fünffzechen eyer, Item Jenny s kulmeromer gitt nün schilling ein alt Hün
zwey Jungy vnd drissig eyer gitt Philipp, Item Heini Heflinger git
zwölff Schilling, ein alt Hün, zwey Junge vnd drissig eyer, ist er

nit j gichtig vnd zwey gitzy von einer schüposs zü kulmerom vnd
in dieselben schüpposs gehört der Höw zend daselbs. Jst Trager
Claus treger vnd sols enpfachen, Item Heiny > Heflinger git vier

Schilling,, Item Heiny Kilchman ein pfund nün schilling zwey alte

Hüner vier Junge vnd ein gitzi von sinem Hus vnd Hoffstatt vnd

andren gütren s so er von dem widem hat, Item Heintzman
Heflinger git dry plaphart von einem gütly, ist Jackly güten gesin,

alles für fry lidig eigen, das nützit darab gan sölle. Dann das so>

hernach volget vnd einem yeklichen lüpriester zü Triengen dauon

werden vnd gelangen sol, Des ersten vom grossen zechenden zü

Triengen Sibezechen Malter Korns > einlff Malter Haber zwen

Mütt vasmis. Item e«ui«Ia.ti«ns8 drithalb pfund Heller, banna-
les drizechen Schilling, Item vier pfund Haller für liechter nieß

win vnd Hostien, Item vier j pfund Haller für den Stier vnd

eber, Item drissig Schilling min kouff den nachburen, Item zmen

Schilling für die Helikeit, Item dry Schilling für den bomgarten

zins, Vnd ift j diser kouff hingeben vnd beschechen vmb zmölfft halb

Hundert guldin güt an gold vol swer an gewicht vnd recht

angebrecht hopt gütz, die wir von den gemelten vnseren Herren i von
lucern bar enpfangen vnd in andren vnnsers Gotzhus nutz vnd

notdurft angeleit vnd bewent habent, des mir vns hiemit Jn
sunderheit bekennen, Sagent ouch für vns > vnd vnnsers Gotzhus

ewigen nachkomen die bemelten vnser Serren von Lucern vnd ir
Statt ewigen nachkomen sölicher hopt Sum der zwölft halb hundert

guldin in gold gantz quid I ledig vnd loß in crafte dis



an alte geoerb. Snb entjicßent uns baruff
atteê reeßten »orbrung »nb anfpracß ©o wir »ttfeßar an ben ob»

gemetten jeeßenben fitcßenfafe »nb it»ibem jinfe jü Sriengen I pe

geßept ßaben ober ßinfür fünftlidließ pemer mer baran geßaben

ober geroinnen möcßten roeber mit geiftlicßen ober roelttidjen ge»

rießten ober fuft mit bßeinett anbren | facßen funben injügen »nb

liften fo peman ßieroiber erbeuten fönb ober möcßt roann roir »uS

beS »nb affeS anbren fcßirmS frißeit »nb gereeßtigfeit ßar Snne
genfetieß | entjigen ßabent, entjicßenb »nS oueß bera ßiemit in
crafte bis brieueS ©ann »ttS »nfer roirbig ©ofeßuS »nb eroigen noeß»

fomen fot ßieuor ganfe nüfeit feßirmen frpen | ober friften roeber

Säpftlicße fepferließe fündließe frißeit priuelegpen ©tatuten orb»

nungen »nb gefafeten ^untniffen Serepnungen ©tatt recßt tattb-
reeßt ober Surgrecßt ber 1 ßerren ©tetten nooß lenbern, ©o roir
pefe ßaben erroor&ett ober fünftietteß pemer erroerben möcßten

onb befunbers beS reeßten, fo ba fpricßt, bas ein gemeine »er»

jießung nit »er | facß, ein funberbare gange ban »or an atte

geuerb, ©arumb fo oerfprecßen roir Bp »nfren guten trüroen für
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brieues mit sölichen rechten vsgedingeten worten, Das nu hinfür
die gemelten vnser Herren von Lucern vnd irn ewigen nachkamen

zü Handen > Jr gemeinen Statt Lucern den obgemelten zechenden

den kilchensatz die Nutzung von den widemgüttern mit allen Jren
Nutzungen zinsen vnd zügehörden wie wir vnd j vnser vordren von

wegen vnsers wirdigen Gotzhus den bishar Jngehept besessen genutzet
vnd genossen haben fry lidicklich nu hinfür als ir eigen güt söllen vnd
mögent I Jnhaben nutzen niessen bruchen besetzen vnd entsetzen vnd
in allweg damit tün vnd lan handlen schalten vnd walten als mit
Jrem eignen fryen vnbekümbreten güt von vns j vnnserm gotzhus
vnd vnsern ewigen nachkomen gantz vnansprechig rüwig vnd vnbe-

kümbret von mengklichem, Setzend ouch die gemelten Schulthessen

vnd rate vnd ir Statt emigen j nachkomen solichs ewigen koufs

halb in güt vnd nutzlich rüwig gewalt gewer vnd lipliche besttzung,

Darumb so globen vnd versprechen wir für vns vnser gotzhus vnd vnser

ewigen j nachkomen by vnsern güten trüwen disen gegenwertigen

brieff vnd kouff mit sinem Inhalt vnd zügehörd wie obstat den

vilgenanten vnsern Herren von Lucern recht! weren zu sind vnd

Jnen darumb volkomen güte werschaft ze tragen an allen enden

vnd Stetten, wo wenn vnd wie dick fy des notdurftig werdent vnd

von Jnen ermant j an alle geverd. Vnd entzichent vns daruff
alles rechten vordrung vnd ansprach So wir vntzhar an den

obgemelten zechenden kilchensatz vnd Mdem zinse zü Triengen I ye
gehept haben oder hinfür künftlicklich yemer mer daran gehaben

oder gewinnen möchten weder mit geistlichen oder weltlichen
gerichten oder sust mit dheinen andren > sachen fünden inzügen vnd

listen so yeman Hiewider erdenken könd oder möcht wann wir vns
des vnd alles andren schirms friheit vnd gerechtigkeit har Jnne
gentzlich l entzigen habent, entzichend vns ouch der» hiemit in
crafte dis brieues Dann vns vnfer wirdig Gotzhus vnd ewigen noch-

komen sol hieuor gantz nützit schirmen fryen s oder fristen weder

Päpstliche keyserliche künckliche friheit priuelegyen Statuten
ordnungen vnd gefatzten Puntnissen Vereynungen Statt recht landrecht

oder Burgrecht der > Herren Stetten noch lendern, So wir
yetz haben erworben oder künfticlich yemer erwerben möchten

vnd besunders des rechten, so da spricht, das ein gemeine ver»

zichung nit ver > fach, ein sunderbare gange dan vor an alle

geuerd, Darumb so versprechen wir by vnsren güten trüwen für



ir 143

»nS »nfer ©ofeßuS »nb eroigen naeßfomen bifen brieff | mit allem

fin Snßalt roar »eft »nb ftete jü ßalten, barroiber niemer jü reben jü
ßanblen je tünb noeß fdjaffen getan roerbe weber fjeimlidj noeß offenließ

in beßein | roifj noeß roeg »ngeferlitß, roir föffen ouoß »nfern
ßerren »on Sucern »nb in ©tatt eroigen naeßfornett ßanben alle

Brieff »nb röbel fo roir bann »mb oßgemelten jeeßenben | fitcßenfafe

»nb roibem guter jinfj ßinber »nS ßaben ßinue geben »nb Snen
üBer antrourten altes trüließ »nb »ngefarlicß. Snb beS jü warem
eroigen orfünb, ©o ßaben roir [ für »nS onb »nfer ©ofeßuS eroigen

naeßfomen »nfer propftp onb captitele Snfigte an bifen Brieue

barunber roir »nS ueftidtieß »erpinbent, offenließ geßendt, ©er geben

ift | uff mentag »or ©ant otßmerS tag, SttS man jalte oon crifti
»nferS ßerren gepurb oierjeeßenßunbert Siünfeig »nb ©iben S<*re.

2>te beiben ©iegel tjängen.

21.

5. ÜOJKtttßet* 1497.

(©tabtardji» Sujern.)

Scß ©ießolb probft ber roirbigen ge©tifft ©ant morifeen | jü
goffingen Sefenn offentidj mit bifer gefdjrifft | ©aS bie fromen
»eften fürftcßttgen ropfen ©cßultßee | »nb Slatt ber ©tatt tufeern
SJiiu gnebigen ßerren Sp | bem fouff ber quart jü tamerfeffen oueß

bem | fiteßettfafe jeeßenben »nb roibemgüt jû triengen | SJlinen ßer»

ren bem capittet jü ßanben »nnb geftift 1 ganfe »fjgericßt »nb be»

jalt ißabett biê an jroetj I ßunbert gulben Siinfeß jnn gotb, bie

felben jroep | ßunbert gulben Siinfcß jn goib foffent bie gemei»

ten I SJîin ßerren »on litfeern »ne jû ßanben beê gofeßuS | ßie

-jroüfdjen »nb »nnfer lieben froroen tag jur liedjtmifj »fjricßten

»ttb bejalutig tun jn crafft | bifer gefeßrifft mit minem »ffgetrudten

jngefiget I »erfigelt »ff ©otttag nacß affer ßelgen tag. Slnno | etc

M ecce Lxxxxvn.
SDaê ©iegel ift aufgebrüdt.

22.

9. September 1498.

(©tabtardji» Sujern.)

SBpr ©iebolb »on ©rlacß Srobft »nttb cappittel ber ©tift
©attt | SJlaurifeen Softngen ©oftanfeer bpftumfj befennenb »nb tünb
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vns vnser Gotzhus vnd ewigen nachkomen disen brieff l mit allem

sin Inhalt war vest vnd stete zü halten, darwider niemer zü reden zü

handlen ze tünd noch schaffen getan werde weder heimlich noch offenlich

in deHein j wiß noch weg vngeferlich, wir söllen ouch vnsern

Herren von Lucern vnd in Statt ewigen nachkomen Handen alle

brieff vnd rödel so wir dann vmb obgemelten zechenden j kilchensatz

vnd widem güter zinß hinder vns haben hinus geben vnd Jnen
über antwurten alles trülich vnd vngefarlich. Vnd des zü warem
ewigen vrkünd. So haben wir > für vns vnd vnser Gotzhus ewigen
nachkomen vnser propsty vnd capittels Jnsigle an disen brieue
darunder wir vns vesticklich vervindent, offenlich gehenckt, Der geben

ist I uff mentag vor Sant othmers tag. Als man zalte von cristi
vnsers Herren gepurd vierzechenhundert Nüntzig vnd Siben Jare.

Die beiden Siegel hängen,

31.

s. November 1497.

(Stadtarchiv Luzern.)

Jch Diebold probst der wirdigen geStifft Sant moritzen > zü

Zofsingen Bekenn offenlich mit diser geschrifft > Das die fromen
vesten fürfichtigen wysen Schulthes I vnd Natt der Statt lutzern
Min gnedigen Herren By j dem kouff der quart zü tamersellen ouch

dem > kilchenfatz zechenden vnd widemgüt zü triengen I Minen Herren

dem capittel zü Handen vnnd gestift > gantz vßgericht vnd
bezalt !haben bis an zwey hundert gulden Rinsch jnn gold, die

selben zwey j hundert gulden Rinsch jn gold sollent die gemelten

I Min Herren von lutzern vns zü Handen des gotzhus hie

zwüschen vnd vnnser lieben frowen tag > zur liechtmiß vßrichten

vnd bezalung tün jn crafft j diser geschrifft mit minem vffgetruckten

jngesigel > versigelt vff Sontag nach aller Helgen tag. Anno > etc
Ick MOO IXXXXVII.

Das Siegel ist aufgedrückt.

23.

9. Septemöer 1498.

(Stadtarchiv Luzern.)

Wyr Diebold von Erlach Probst vnnd cappittel der Stift
Sant > Mauritzen Zofingen Costantzer bystumß bekennend vnd tünd
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offenließ | funb allem »nb männdlicßem mitt bifem brief, ©afj
»nfj bie Strengen | ©bleu »nnb »eften fürfidjtigen »nttb ropfen

©cßuttßeffj »nb rätt | ber ©tatt tufeern uffgericßt bejalt »nb root

genieri ßanb jroepßun I bert gulben rpnfcßer gutter onnb rool
wäret ßouptgütfj mitt fampt | bem jinfj baruon naeß marßjal bef

»ergangnen jtttefj, fo fp »nfj | ttocß bp bem fouff ber quart jû
tanterfeïïeu fcßulbig beliben roarenb, ßarum ropr bie gemelten

onfre gnäbigen Ijerren ben ©cßitltßeffjeu [ »ttb bie rätt Ducß alle

bürgere gemelter ©tatt lufeeru »nnb alle | ir eroigen naeßfomen

quittiereub »nb fagenb fp lebig gemelter fumm | ber jroepßunbert

gulben obgemelt Snnb belaffenb fp ber anfpracß, fo | ropr ober

»nfer naeßfomen baran geßebt ßanb ßabenb ober ßaben | möcßten,

©ann fp »nfj bie roie gemelt ift rool geroert »nb Bejalt | ßanb.
©ef* jü roaren Srfttnb fo Ijab icß obgemelter tytobft min | eigen

jnfigel gebrudet jü enb ©ifer gefeßrifft, bie geben ift | uff funtag
ltectjft naeß ber geburt »nfer lieben froroen befj | jarfj gejalt nadj
©rtftfj geburt »nferfj ßerren »ierjeeßeu ßunbert nünfeig »nb

acßt jar.
SCaê Siegel ift aufgebrüdt.

144

offenlich l kund allem vnd männcklichem mitt disem brief, Daß
vnß die Strengen j Edlen vnnd vesten fürfichtigen vnnd wysen

Schulthesß vnd rätt ^ der Statt lutzern ussgericht bezalt vnd wol
gewert hand zweyhun! dert gulden rynscher gütter vnnd wol
wäret houptgütß mitt sampt j dem zinß daruon nach marhzal des

vergangnen zitteß, so sy vnß I noch by dem kouff der quart zü

tamersellen schuldig beliben warend, Harum myr die gemelten
vnsre gnädigen Herren den Schultheißen ^ vnd die rätt Ouch alle

bürgere gemelter Statt lutzern vnnd alle i ir ewigen nachkomen

quittierend vnd sagend fy ledig gemelter summ I der zmeyhundert

gulden obgemelt Vnnd belassend sy der ansprach, so myr oder

vnser nachkomen daran gehebt Hand habend oder haben j möchten,

Dann sy vnß die wie gemelt ist wol gewert vnd bezalt > Hand.

Deß zü waren Vrkünd so hab ich obgemelter Probst min j eigen

jnsigel gedrucket zü end Diser geschrifft, die geben ist j uff suntag
nechst nach der geburt vnser lieben frowen deß jarß gezalt nach

Cristß geburt vnserß Herren vierzechen hundert j nüntzig vnd
acht jar.

Das Siegel ist aufgedrückt.
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